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Die Schlußfeier der Berliner Gewerbes 
Ausſtellung 


pn am Donnerstag, Nachmittag 4 Uhr, im Kuppelſaale 
es Hauptgebäudes ſtatt. Unter dem Standbilde der 
Minerva wurde am 1. Mai in Gegenwart des Kaiſerpaares 
die Ausſtellung eröffnet, für den feierlichen Schlußakt war 
unter dem Rieſenſtandbilde des „Vulkan“ die von prächtigen 
Pflanzengruppen umgebene Rednertribüne errichtet. Die 
Feſtverſammlung war faſt durchweg im bürgerlichen Kleide, 
nur zwei oder drei Offiziere ſah man und von Ordens⸗ 
beſternten fielen nur die beiden Miniſter Freiherr v. Ber⸗ 
lepſch, der geweſene, und Brefeld, der jetzige Handels miniſter, 
beide im ſchwarzen Anzuge, auf. N 

Der erſte Vorſitzende des Ausſchuſſes, Kommerzienrath 
Fritz Kühn emann, ſagte in feiner Anſprache: 

Eine lange Friſt der Sorgen und Mühe, eine ſchöne Zeit 
des Erfolges und des Lohnes, die noch für viele Jahre ihre 
Strahlen werfen wird, iſt ihrem Ende zugegangen. Wenn ſich 
— wie es bei einem ſo großen Werke nur zu natürlich — auch 
nicht alle Hoffnungen erfüllt, nicht alle Wünſche Befriedigung 
gefunden haben, ſo können wir doch mit berechtigtem 
Stolz auf unſer Werk zurückblicken. Für Jahrzehnte 
inaus wird ſich in allen gewerblichen Kreiſen der Segen unſeres 

chaffens fühlbar machen und ſpätere Generationen werden noch 
rühmend von unſerem Werke ſprechen. So iſt das vorherrſchende 
Gefühl bei uns heute das des Dankes und der Befriedigung; es 
drängt uns zunächſt, dem erſteren Ausdruck zu geben. Dank 
empfinden wir und ſprechen ihn freudig aus vor allem jenem 
Sproß unſeres erhabenen Herrſcherhauſes, der mit dem erlauchten 
Namen der Hohenzollern unjerer Ausſtellung den Stempel könig⸗ 
licher Huld aufdrückte. 

Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf den (nicht anweſen⸗ 
den) Protektor der Ausſtellung Prinzen Friedrich Leopold 
Baumeiſter Feliſch ſprach dann den Dank an den Ehren⸗ 
präſidenten (Freiherr v. Berlepſch) und die Stadt Berlin 
aus und hob mit Stolz hervor: „Die Ausſtellung war das 
Werk freier Bürgerarbeit!“ 

Geheimrath Goldberger ſtattete den Dank ab an die 
Träger von Ehrenämtern und an die Ausſteller, dann 
nahm der preußiſche Miniſter für Handel und Gewerbe 
Brefeld das Wort, um Namens der königlichen Staats⸗ 
gegierung Anerkennung auszuſprechen für die bedeutenden 
Leiſtungen der Induſtrie: 

Dank dem Schutze des deutſchen Reiches iſt es der deutſchen 
Arbeit gelungen, mit wachſendem Anſehen in den Kampf der 
Nationen einzutreten. Unter dem Schutz der deutſchen Flagge 
und der deutſchen Marine hat die deutſche Induſtrie den 
nn Aufſchwung genommen, daß heute nur noch 

gland im Handel uns überflügelt. Aber auch der 
Tag wird vielleicht nicht fern ſein, an dem Deutſchland ſich mit 
England gleichſtellen kann. Noch zur Zeit der erſten amerikaniſchen 
Ausſtellung in Philadelphia iſt es möglich geweſen, ein So 
ſcharfes Wort wie „billig und ſchlecht“ über die deutſche Waare 
auszuſprechen. Die Zeit iſt längſt vorbei. Die Marke „Made in 
Germany“ (in Deutſchland gemacht), die England einſt benutzte, 
um deutſches Fabrikat verächtlich zu machen, iſt längſt das 
Wahrzeichen geworden, den deutſchen Waaren überall die Thore 
des Auslandes zu erſchließen. So iſt die deutſche Arbeit ge⸗ 
wachſen im Anſehen des Inlandes, wie des Auslandes; und im 
Vordergrund der deutſchen ſteht die Berliner Jnduſtrie. Wie 
ſchon auf der Chicagoer Weltausſtellung das Deutſche Reich 
rückhaltloſe Anerkennung gefunden, jo hat in Verlin die Berliner 
Induſtrie allſeitiges Lob erfahren. Berlin iſt der Mittel⸗ 
punkt der deutſchen gewerblichen Arbeit, wo neben den 
großartigen heimiſchen Firmen deutſche Unternehmungen aus 
allen Orten Niederlaſſungen errichtet haben, und außerdeutſche 
Firmen ihre ſtändigen Vertreter haben. Dank den Männern, 
die das Werk geplant und ausgeführt haben, il: die Berliner 
Gewerbeausſtellung eine deutſche nationale Ausſtellung 
eworden, die heranreichte an die Verhältniſſe mancher 
Nr Möge die Zukunft für die deutſche 
gewerbliche Arbeit halten, was die Gegenwart 
verſpricht. 

Der Miniſter verkündete alsdann, daß der Kaiſer den 
Mitgliedern des Arbeitsausſchuſſes, dem Kommerzienrath 
Fritz Kühnemann den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe, dem 
Abg. Baumeiſter Feliſch den Kronenorden 3. Klaſſe und 
dem Geh. Kommerzienrath Goldberger den Kronenorden 
3. Klaſſe verliehen habe. Außerdem hat der Kaiſer 28 

oldene Medaillen „für gewerbliche Leiſtungen“ ver⸗ 
iehen. Es erhielten die von Friedrich Wilhem IV. geſtiftete 
goldene Medaille u. a.: 


Loeſer u. Wolff in Elbing, die Berliner Firmen: J. A. 
eeſe, Rudolf Hertzog, Treu u. Nugliſch, Chokoladen⸗ 
abrikant Theodor Hildebrand u. Sohn, Flügelfabrikant C 
echſtein, Maſchinenbauanſtalt H. F. Eckert in Friedrichsberg 
bei Berlin, Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Bronzewaaren 
vormals 8. C. Byte u. Sohn, Aktiengeſellſchaft vormals 
H. Gladenbeck u. Sohn, Bildgießerei in Friedrichshagen, Eiſen⸗ 
— vonC. Hummel (für Buchdruckmaſchinen), Waffenfabrikant 
udwig Löwe u Co., Maſchinenfabrik R. Wolf in Magdeburg⸗ 
Buckau, Stahlwaarenfabrik J. A. Henckels in Solingen. 

Ferner ſind ſeitens der Regierung den Ausſtellern 80 
ſilberne und 300 bronzene Medaillen zuerkannt worden. 

Eher Redner war Staatsminiſter Frhr. v. Berlepſch, 
der Ehrenpräſident der Ausſtellung. Er führte aus: 

Am Schluß der Ausſtellung, in einem Augenblick, da leider 
der größte Theil aller Anlagen bald wieder verſchwunden ſein 
wird, bewegt uns die Frage: Hat die Berliner Gewerbeaus— 
— 1896 ihren Zweck erfüllt? Die Antwort auf dieſe 

rage wird verſchieden ſein, je nachdem der Frager ſelbſt ſich 
den Zweck der Ausſtellung geſtaltet hat, je nachdem, was er 
ſelbſt von der Ausſtellung erwartet hat. Wird die Frage in 
der Weiſe geſtellt: Hat die Ausſtellung dem In- und Ausland 


ein Bild von dem Umfang der Berliner Induſtrie gegeben? dann 
kann zuverſichtlich die Antwort lauten: Ja, die Ausſtellung hat 
ihren Zweck wohl erfüllt. Erwägt man dazu noch die vielen 
Schwierigkeiten, die dem Unternehmen erwuchſen — dazu kam 
noch ein ſo ungünſtiger Sommer, wie wir ihn kaum erlebt: 
Kälte und Regen waren ſein ſtändiger Begleiter — ſo kann man 
mit der Anerkennung nicht zurückhalten: die Ausſtellung hat 
ihren Zweck voll erreicht Dies beweiſt ſchon die große 
Zahl der Beſucher: zu ſieben Millionen zahlenden kamen noch 
drei Millionen Beſucher auf Grund von Dauerkarten. Unter 
den Nicht » Preußen waren erheblich vertreten die nordiſchen 
Reiche, Eugland und Oeſterreich. r 

Auch die Frage: Wird die Ausstellung der Berliner Induſtrie, 
nachdem fie gezeigt, was fie leiſten kann, den gehofften Nutzen 
bringen? kann wohl mit Ja beantwortet werden. Nach dem 
Urtheil der Gruppenvorſtände herrſcht fait in allen Gruppen 
Zufriedenheit mit dem Erfolg; in vielen Fällen war er 
glänzend und unmittelbar jchon während der Ausſtellung zu 
verzeichnen. 

Der Miniſter ſprach dann ſeine beſondere Befriedigung 
über die deutſche Kolonialausſtellung aus, die es 
allen Beſuchern ermöglicht habe, ſich über die Beſchaffen⸗ 
heit und Bedeutung der deutſchen Kolonien ein lehrreiches 
Bild zu verſchaffen. Die Anerkennung für die Ausſteller 
finde ihren Ausdruck auch in den Auszeichnungen, welche 
die Kaiſerin ihnen verliehen habe: 4 goldene und 20 
ſilberne Medaillen. Außerdem hat der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter 12 Medaillen verliehen, und ſeitens des Arbeits⸗ 
Ausſchuſſes find den Ausſtellern ca. 1800 Ehrenpreiſe 
zuerkannt worden. 

Auch der Kaiſer habe in dem Schreiben, in welchem 
er dem Arbeitsausſchuß auf ſeine Einladung mittheilte, daß 
er zu ſeinem Bedauern behindert ſei, dem feierlichen Schluß⸗ 
akt beizuwohnen, es ausgeſprochen, „daß die Berliner 
Gewerbe-Ausſtellung großartig angelegt und ſchön 
verlaufen ſei.“ Nach einem Hoch auf den Kaiſer erklärte 
der ehemalige Miniſter für Handel und Gewerbe die Ber⸗ 
liner Gewerbe-Ausſtellung 1896 für geſchloſſen. 


Ein intereſſanter Brief des Fürſten Bismarck 


an Kaiſer Wilhelm aus dem Jahre 1877 wird dt in 
den „Hamburger Nachrichten“ veröffentlicht, in der Abſicht, 
zu zeigen, wie Fürſt Bismarck als Reichskanzler, im Ein⸗ 
verſtändniſſe mit Kaiſer Wilhelm I, Rußland auch in 
ſchwierigen Verhältniſſen unterſtützte. 

Das ruſſiſch-franzöſiſche Einvernehmen, das in den letzten 
Tagen durch die glänzenden Feſte von Cherbourg, Paris 
und Chalons feine offizielle Beſtätigung erfahren hat, läßt 
ſich in ſeinen Anfängen — ſo heißt es in den „Hamb. 
Nachr.“ zur Einleitung und Erläuterung des Briefes — 
auf das Mißbehagen des Fürſten Gortſchakow über die 
ſelbſtſtändige Rolle zurückführen, die das Deutſche Reich in 
der europäiſchen Politik zu ſpielen ſich geſtattete. Für die 
Beſtrebung des deutſchen Reichskanzlers, durch Herſtellung 
eines Drel-Kaiſerbundes Europa den Frieden zu ſichern, 
hatte Fürſt Gortſchakow kein Verſtändniß; er ſah mit Neid 
auf ſeinen „diplomatiſchen Lehrling“. Das Jahr 1875 
brachte den erſten Beweis dafür, daß das Rußland Gort⸗ 
ſchakows ſich von der Grundlage freundſchaftlichen Einver⸗ 
ſtändniſſes, auf dem das Drei-Kaiſer⸗Bündniß beruhte, 
innerlich entfernt hatte und den Anſchluß an Frauk— 
reich ſuchte. 

Schwierig war die Aufgabe des „ehrlichen Maklers“, 
der ein heftiges Zuſammeunſtoßen der Intereſſen Rußlands 
und Oeſterreichs auf der Balkanhalbinſel verhindern wollte, 
beſonders nach Beendigung des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges. 
Fürſt Bismarck hat ſich auf dem Berliner Kongreß, wie 
er ſelbſt einmal geſagt hat, als den „vierten ruſſiſchen Be⸗ 
vollmächtigten“ betrachtet und alle ruſſiſchen Wünſche, ſoweit 
es ohne Verletzung deutſcher Intereſſen möglich war, nach 
Kräften unterſtützt, die meiſten auch durchgeſetzt. Dank hat 
er dafür nicht geerntet. Graf Schuwalow, der mit voller 
Ueberzeugung Bismarcks ruſſenfreundliche Haltung auer- 
kannte, fiel durch Jntriguen in Ungnade, gegen Bismarck 
aber eröffnete die ruſſiſche Politik eine Kampagne, in der 
eine künſtliche und berechnete — rg gegen Deutſchland 
und den Leiter der deutſchen Politik an den Tag trat. Zu 
einer franzöſiſch-ruſſiſchen Intimität iſt es indeſſen in den 
Tagen des alten Kurſes nicht gekommen, es blieb der 
Aera Caprivi vorbehalten, die Keime von 1875 zu kräftiger 
Entwickelung zu bringen. 

Als die ruſſiſchen Truppen nach anfänglichen Erfolgen 
am 30. und 31. Juli 1877 bei Plewna zurückgeſchlagen 
worden waren und ſich nach dem Schipkapaſſe zurückgezogen 
hatten, bereitete England, geſtützt auf Klagen der Türkei 
über angebliche Grauſamkeiten ruſſiſcher Truppen, ein 
gemeinſames Vorgehen der Mächte vor, in deren Auftrag 
der deutſche Kaiſer im Intereſſe der Humanität beim Zaren 
vorſtellig werden ſollte. Daß das Vorgehen nicht zu Stande 
kam, hatte Rußland dem Kaiſer Wilhelm zu danken, der 
das engliſche Anſinnen mit dem Hinweis auf die ſtrenge 
Neutralität ablehnte, die ſeine Regierung ſich zur Pflicht 
gemacht habe. Kaiſer Wilhelm, in dem die Erinnerung an 
die ruſſiſch⸗preußiſche Waffengemeinſchaft von 1813 immer 
lebendig blieb, nahm an dem Mißgeſchick der tapferen 
ruſſiſchen Truppen perſönlich den wärmſten Antheil und 
ſchrieb in dieſem Sinne am 6. Auguſt von Gaſtein aus 
ſeinem Kanzler. Das Antwortſchreiben Bismarcks 
lautet im Weſentlichen folgendermaßen: 


Varzin, 11. Auguſt 1877. 

Euer Majeſtät danke ich ehrfurchtsvoll für das huldreiche 
Schreiben aus Gaſtein vom 6. und empfinde mit Allerhöchſt⸗ 
demſelben ein peinliches Bedauern über die unvorſichtige Zer⸗ 
ſplitterung der ruſſiſchen Heere und die dadurch verurſachten Un⸗ 
fälle. Nicht daß ich politiſch eine für Deutſchlands Frieden ge⸗ 
fährliche Wendung deshalb befürchtete; im Gegentheil haben 
dieſe unvermutheten Siege der Türken die Möglichkeit 
einer weiteren Verbreitung des Krieges durch Einmiſchung Eng⸗ 
lands oder Beunruhigung Oeſterreichs in die Ferne gerückt. Aber 
es iſt unmöglich, ohne bewegte Theilnahme das Unglück dieſer 
tapfern und befreundeten Truppen zu leſen und ohne Erbitterung 
von den ſchändlichen Greuelthaten der Türken gegen Verwundete 
und Wehrloſe Kenntuiß zu nehmen. Bei ſolchen Barbareien 
iſt es ſchwer, die diplomatiſche Ruhe zu bewahren, und 
ich denke, daß unter allen chriſtlichen Mächten das Gefühl der 
Eutrüſtung allgemein ſein muß. Vielleicht würde es den Ins 
teutionen Euer Majejtät entiprechen, wenn das Auswärtige 
Amt eine Mittheilung in dieſem Sinne an die übrigen Kabinette 
richtete und dieſelben zu gemeinſamen Vorſtellungen bei 
der Pforte aufforderte. Für die Ruſſen liegt in dieſen 
Erſcheinungen ein Zeugniß, daß ſie wirklich die Vorkämpfer 
chriſtlicher Ziviliſation gegen heidniſche Barbarei in dieſem 
Kriege ſind. Ich freue mich, aus Euer Majeſtät Schreiben die 
Beſtätigung meiner Ueberzeugung zu entnehmen, daß Deutſchland 
die Hand zu irgend welcher Demüthigung Wußlands 
nicht bieten darf, und daß Euer Mafeſtät dem Kaiſer 
Alexander „Farbe halten“ wollen, d. h. die neutralité bienvauillante 
(wohlwollende Neutralität) durchführen und bei den jetzt, wie zu 
vermuthen, ferner gerückten Friedensverhandlungen billige 
Wünſche Rußlands diplomatiſchunterſtützen wollen, auch 
ſolche, die nicht in allgemein chriſtlichen, ſondern in berechtigten 
ruſſiſchen Wünſchen ihren Grund haben. Solche Wünſche geltend 
zu machen, wird Rußland allerdings nur als Sieger in der Lage ſein. 

Eure Majeſtät beſorgten, daß die Türken den Kampf vor 
dem Eintreffen der ruſſiſchen Verſtärkungen erneuern würden, 
nach den Zeitungen ſcheint es aber, daß den Ruſſen die Geduld fehlt, 
beſſere Geſtaltungen abzuwarten. Für Eurer Majeſtätpolitik ſcheint 
wenigſtens eine Frucht ſchon gereift zu fein, die der rich⸗ 
tigen Würdigung der deutſchen Freundſchaft 
in der öffentlichen Meinung Rußlands. Die 
vorjährigen Beſtrebungen des Fürſten Gortſchakow und anderer 
antideutſcher Politiker, eine uns feindliche Fühlung zunächſt 
mit Oeſterreich, und dann nach Belieben mit Frankreich zu 
finden, Deutſchland aber in der Meinung des ruſſiſchen Volkes 
und Heeres zu diskreditiren, ſind definitiv mißlungen; wir ſind 
mit England in gutem Vernehmen geblieben, und die früher 
deutſchfeindlichen Moskauer wollen eine Adreſſe an Eure 
Majeftät richten; die Freundſchaft Oeſterreichs haben Eure 
Majeſtät in Iſchl geſtärkt, und die bisher unermüdlichen Ver⸗ 
läumder der deutſchen Politik finden mit ihren Fabeln über 
Kriegsgelüſte keinen Anklang mehr. Der Drei⸗Kaiſerbund 
wird unter Eurer Majeſtät Führung mit Gottes Hilfe auch 
ferner im Stande ſein, dem Kaiſer Alexander freie 
Bahn und dem übrigen Europa den Frieden zu 
erhalten. Ich werde mich glücklich ſchätzen, wenn ich Eurer 
Majeſtät in dieſer glorreichen Aufgabe wieder mit vollen Kräften 
dienen kann. 

Es folgen nun Mittheilungen über ſchlechten Geſundheits⸗ 
zuſtand, dann ſchreibt Fürſt Bismarck weiter: 

„Geſetzentwürfe, die ich der Induſtrie ſchädlich oder unpraktiſch 
halte, entſtehen in meiner Abweſenheit, und der Kampf dagegen 
macht mir viel eigne Arbeit, noch mehr das Verlangen, in 
unſeren Zoll⸗ und Steuergeſetzen und im Eiſenbahnweſen die 
Reformen anzubahnen, die ich nothwendig glaube, für die ich 
aber keinen Veiſtand finde. Ich bin eben unter Eurer Majeftät 
Miniſtern, allenfalls mit Friedenthal, der einzige, der vermöge 
ſeines Beſitzes zugleich zu den „Regierten“ gehört und 
mit dieſen empfindet, wo und wie die Schuhe drücken, 
die uns vom grünen Tiſche der Geſetzgebung her angemeſſen 
werden. Die Miniſter, ihre Räthe, die Mehrzahl der Abgeordneten 
find gelehrte Leute, ohne Beſitz, ohne Gewerbe, unbetheiligt an 
Induſtrie und Handel, außerhalb des praktiſchen Lebens 
ſtehend; ihre Geſetzentwürfe, überwiegend Juriſten⸗ 
arbeit, ſtiften oft Unheil, und die Abgeordneten aus dem 
praktiſchen Leben ſind einmal, den Gelehrten gegenüber, in 
Landtag und Reichstag die Minderheit, und dann treiben ſie 
leider mehr Politik, als daß ſie ihre materiellen Intereſſen ver⸗ 
treten ſollten. So kommt es denn, daß ein Geſetzentwurf, der 
die letzteren ſchädigt, wenn er einmal von den Miniſtern einge⸗ 
bracht iſt, durch die Mehrheit der Gelehrten und Beamten in 
den Parlamenten leicht durchgebracht, meiſt noch verſchlechtert 
wird. Verzeihen Eure Majeſtät dieſe Darlegung der Verhältniſſe, 
welche mich hier zur Arbeit nöthigen, während die Geſundheit 
Ruhe verlangt. Die auswärtigen Geſchäfte ſind nicht 
die aufreibenden. Ich ſoll nach Gaſtein gehen, vermag aber 
immer noch nicht den Entſchluß zur Reiſe zu faſſen, wegen 
Schwäche und Menſchenſcheu. Meine Frau, welche Tölz in 
Bayern gebrauchen ſoll, dankt ehrfurchtsvoll für Eurer Maſeſtät 
huldreiche Grüße und wünſcht Eurer Majeſtät fernerer Gnade 
unterthänigſt empfohlen zu ſein. v. Bismarck.“ 


Berlin, den 16, Oktober. 

— Das Kaiſerpaar unternahm Donnerſtag friih 77 Uhr 
einen gemeinſamen Spazierritt in die Umgegend Potsdams. 
Von dort zurückgekehrt, nahm der Kaiſer von 9 Uhr ab 
den Vortrag des Kriegsminiſters Generallieutenants vo! 
Goßler entgegen und arbeitete, anſchließend daran, mi: 
dem Chef des Militärkabinets General-Adjutanten Genera! 
der Infanterie v. Hahnke. 

— Das Rücktrittsgeſuch des Direktors der Kolonial- 
abtheilung des Auswärtigen Amtes, Wirkl. Geh. Legations⸗ 
rath Dr. Kayſer, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
ſtätigt, der „Poſt“ zufolge iſt es bereits angenommen 
worden. Dr. Kayſer geht offenbar, weil er die Unannehm⸗ 
lichkeiten ſeines Amtes gründlich ſatt hat. Wenn 
irgendwo ein zügelloſer Streber oder waghalſiger Abenteurer 
in den deutſchen Kolonien dem deutſchen Namen Unehre 


machte, fiel häufig ein Schatten davon auf den Leiter der 
Kolonialabtheilung, hielt Dr. Kayſer dagegen mit ſeiner 
Mißbilligung nicht zurück, konnte er ſich darauf gefaßt 
machen, vonzeinflußreichen Freunden der „Afrikaner“ heftig 
angegriffen zu werden. Die Fälle Wehlan, Leiſt, Peters, 
Schröder ze. find noch in aller Erinnerung. Vielleicht iſt 
zu den vielen perſönlichen Reibungen auch die Ueberzeugung 
bei Dr. Kayſer hinzugekommen, daß er — trotz ſeiner ziem⸗ 
lich bedeutenden Schmiegſamkeit — nicht in der Lage ſein 
werde, vor dem jetzigen Reichstage manche neue Forderungen 
zu vertreten. 


— In der „Poſt“ wird beſtätigt, daß ſowohl der 
württembergiſche Staatsminiſter von Piſchek, wie der baye⸗ 
riſche Staatsminiſter von Landmann zu den „entſchiedenen“ 
Gegnern der Vorlage betr. die Handwerksorganiſation 
u rechnen jet und daß von einem, gegen den geſchloſſenen 

iderſtand der ſüd⸗ und ſüdweſtdeutſchen Staaten im 
Bundesrath zu Stande gekommenen Mehrheitsbeſchluß 
zu Gunſten der Vorlage vorausſichtlich „kein Gebrauch 
gemacht werden würde.“ D. h. alſo kurz: dann fällt die 
Zwangsinnungsvorlage. 


— Die geplante Fortführung der Gehälterauf⸗ 
beſſerung wird, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ auch den 
mittleren Beamten zu Gute kommen. Nach dem jetzigen 
Stande der Angelegenheit würden auf die mittleren Reichsbeamten 
der 5. Tariftlaſſe des Wohnungsgeldzuſchuſſes, ſoweit 
die Gehälter nicht ſchon aufgebeſſert ſind und die Betheiligten 
alſo diesmal ausſcheiden, etwa 1800000 Mark, auf die Beamten 
der Tariftlaſſe 3 des Wohnungsgeldzuſchuſſes dagegen etwa 
1050000 Mark, auf die höher beſoldeten Beamten (Tarifklaſſe 2) 
aber der geringeren Zahl wegen nur etwa 110000 Mark ent- 
fallen. Die Aufbeſſerung der Gehälter wird, weil die Alters- 
ſtufenſätzee bis unten hin mehr oder weniger erhoben wurden, 
keineswegs bloß die älteſten, ſondern auch noch einen großen 
Theil der jüngeren Angehörigen einer und derſelben Kategorie 
treffen, bis ausſchließlich der allerjüngſten. Ferner liegt es nicht 
in der Abſicht, die Gratifikationsfonds fortjallen zu laſſen; 
es wird nur eine ſachgemäßere Vertheilung angeſtrebt. 

— Eine Erhöhung der Penſionen für Wittwen und 
Waiſen der Offiziere und Beamten ſoll für die künftigen 
Wittwen und Waiſen derart in Ausſicht genommen ſein, daß die 
Penſionsquote des verſtorbenen Beamten als Wittwen⸗ bezw. 

iſenpenſion, z. B. von ½¼ auf 25 der erſteren und von 1/, 
auf ½ der letzteren für jedes Kind geplant oder zum Wenigſten 
in Erwägung gezogen wird, wobei nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
ſowohl der Mindeſtſatz von 160 Mark, wie auch der Meiſtſatz von 
1600 Mark eine entſprechende Erhöhung erfährt. Dieſe Zuwen⸗ 
dungen würden einen geſetzgeberiſchen Akt in der Aenderung des 
Hinterbliebenengeſetzes vom 20. Mai 1882 erfordern. 


— Bu Ehren des 75jährigen Profeſſors Rudolf Virchow fand 
am Mittwoch Abend im Saale der Viktoria-Brauerei zu Berlin 
ein Feſttommers ftatt, dem Abgeordnete und Stadtverordnete 
beiwohnten. Als Abg. Virchow den Saal betrat, wurde er von 
Tuſch und jubelnden Zurufen begrüßt. Abg. Träger hielt die 
Feſtrede des Abends. Er ſagte u. a.: Virchow, dieſer Fürſt der 
Wiſſenſchaft, habe niemals vergeſſen, daß er auch Bürger des 
Staats iſt. Wir alle (von der deutſch⸗freiſinnigen Volkspartei) 
ſind überzeugt, daß eine Sache, der ſich Rudolf Virchow widmet, 
keine verlorene ſein kann. Die Rede ſchloß mit einem dreifachen 
Hoch auf den Jubilar. 

Telegramme und Gratulationsſchreiben waren eingegangen 
u. a. von „Mutter und Tochter Hoverbeck“ in Königsberg, aus 
Elbing vom liberalen Verein. 

Abg. Richter erinnerte an die nunmehr 27jährige Kampf- 
genoſſenſchaft, die ihn mit Virchow im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
einige. Seit 1875 gehöre Virchow ununterbrochen der Rechnungs- 
kommiſſion an, und widme ſich an vielen Abendſtunden, mitten 
unter Geheimräthen, dem pathologiſchen Studium des Budget⸗ 
rechts. (Heiterkeit) Sein Bemühen gehe dahin, daß im Land 
der Kaſernen und jetzt auch der Panzerkreuzer Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, Univerſitäten und Muſeen nicht gar zu ſtiefmütterlich 
behandelt werden. Redner fuhr fort: Jetzt iſt die Zeit ſchnöden 
Materialismus, das politiſche Leben wird zerriſſen durch einen 
wilden und wiüjten Intereſſenkampf. Jeder bemüht ſich, die 
Staatsmacht für ſich nutzbar zu machen, für ſeine Sonderintereſſen. 
Unſere Gegner meinen, wir hätten an Rückhalt im Volk ver⸗ 
loren. Nun ja, wo wir den Rückhalt verloren haben, da hat 
das Volk ſich ſelbſt verloren. Der Trinkſpruch ſchloß mit einem 
Hoch auf das Vaterland. 

Abg. Dr. Langerhans ſchilderte ſodann aus ſeiner 
Erfahrung als Stadtverordneter heraus die ſegensreiche und 
unermüdliche Wirkſamkeit Virchows für die Stadt Berlin. 

Rudolf Virchow (von ſtürmiſchem Jubel begrüßt) begann 
mit einer Erinnerung an die 75jährige Jubelfeier des Gymnaſiums 
zu Köslin in ſeinem lieben alten Hinterpommern: Ich habe 
meine Dankbarkeit bekunden wollen, indem ich der Jugend von 
mir einige Gedanken fürs Leben mitgab. Da haben mir Leute, 
die ich für Agrarier gehalten habe, geſagt: Das war die ſchönſte 
Rede, die wir gehört haben, ſprechen Sie doch auch einmal ſo im 
Abgeordnetenhauſe. (Heiterkeit). Dann bemerkte Virchow weiter: 
Wir ſind in einer Zeit, wo es darauf ankommt, daß Farbe 
bekannt wird, wir müſſen mehr hinaus, es geht unmöglich in 
dieſem ſanften Tempo fort, wir dürfen nicht den Anderen das 
Feld überlaſſen. Zeigen Sie, daß Sie die Kurage nicht verloren 
haben. Es ſind weſentlich die Städte, denen die Welt verdankt, 
daß ſie vorwärts gekommen iſt. Das zeigt vor allem die deutſche 
Kulturgeſchichte. Unter den Städten hat Berlin ſtets ſeine Pflicht 
gethan und Großes geleiſtet. Redner geht auf die moderne 
Entwicklung Berlins näher ein, die namentlich durch die Ein⸗ 
füh rung der Kanaliſation angebahnt worden iſt. Alles das iſt nur 
durch eine gewiſſe Zähigkeit und Hartnäckigkeit in der Verfolgung 
praktiſcher Ziele erreicht worden. Das Volk braucht nutzbare 
Arbeit. Wenn mich heute etwas erfreut hat, ſo iſt es der Umſtand, 
daß einer der hartnäckigſten und zäheſten Verfechter freiheitlicher 
Ideen mir das erſte Telegramm geſandt hat, unſer alter Vor⸗ 
kämpfer von Bockum⸗Dolffs. Redner ſchlug als Antwort ein 
Danktelegramm an den jetzt mehr als neunzigjährigen Fortſchritts⸗ 
mann vor. 

— Auf dem ſozialdemokratiſchen Parteitage in 
Gotha entſpann ſich am Donnerſtag eine längere Erörterung 
über die Arbeiter ſchutz⸗ Geſetzgebung. Auf Antrag des 
Abgeordneten Wurm wurde eine Erklärung angenommen, in 
welcher die Agitation für den weiteren geſetzlichen Arbeiterſchutz 
als eine der wichtigſten Aufgaben der ſozialdemokratiſchen Partei 
erklärt wird. Deshalb werde die Partei alle Kraft einſetzen, um 
durch politiſche und gewerkſchaftliche Organiſation den geſetzlichen 
Achtſt unden⸗Arbeitstag zu erkämpfen. Außerdem erklärte 
2 er ae für einen geſetzlichen Acht uhr ⸗Laden⸗ 

u 8. 

Frankreich. Die franzöſiſche Ackerbaugeſellſchaft 
hat dieſer Tage in einer Verſammlung einſtimmig den Be⸗ 
ſchluß angenommen, daß die Exportprämienſätze für den 
fran öſiſchen Zucker zum mindeſten in der Höhe der frem⸗ 
den Prämien, ee. der deutſchen und öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen zu bewilligen ſeien. Die Verſammlung ernannte 
unverzüglich eine Kommiſſion mit dem Auftrage, die Inter⸗ 
eſſen der franzöſiſchen Zuckerproduzenten vor den Staats⸗ 
gewalten zu vertreten. 

Wie der Pariſer „Matin“ erfährt, hat Rußland im 
Jahre 1890 an den damaligen Kriegsminiſter Freyeinet 
amtlich das Anſuchen um Ueberſendung zweier Lebel⸗ 
gewehre geſtellt. Dem Anſnchen ſei entſprochen worden, 


nachdem Rußland den Abſchluß einer Militär⸗Kon⸗ 
vention angeſtrebt habe. Die Militärkonvention ſei im 
Jahre 1894 durch ein diplomatiſches Protokoll vollzogen 
worden. 

Der iriſche Anarchiſt Tynan, der ſ. Zt. an dem Bomben⸗ 
attentat im Phönixpark bei Dublin betheiligt war und 
kürzlich auf franzöſiſchem Boden in Boulogne ſur Mer 
verhaftet wurde, iſt am Donnerſtag in Freiheit geſetzt 
worden. Die franzöſiſche Regierung betrachtet ihn als 
einen politiſchen Verbrecher, deſſen Auslieferung an 
England ſie verweigerte. 


Der Prozeß Andree vor dem Schwurgericht 

in Elbing. 

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung bekundete Herr 
Amtsrichter Kühlmann, daß der Angeklagte während der Dauer 
der Vorunterſuchung widerſprechende Angaben gemacht und da⸗ 
durch die Vorunterſuchung ſehr erſchwert hat. Als ein ein⸗ 
gefordertes ſachverſtändiges Gutachten vom Magiſtrat zu Berlin 
eingegangen war und dem Angeklagten zur Aeußerung vorgeleſen 
wurde, habe er jede fernere Ausſage verweigert, indem er ſagte, 
er ſei zu ſchwach. Der Angeklagte habe aber während der 
ganzen Vorunterſuchung ein ſtaunenswerthes Gedächtniß dargelegt. 

Der Kaufmann Fritz Kühne, welcher Vorſteher der Orts⸗ 
krankenkaſſe iſt, kann ſich nicht mehr erinnern, ob er dem 
Angeklagten die Ortskrankenkaſſe mündlich oder ſchriftlich über⸗ 
tragen habe. Bei der Flucht des Angeklagten haben in der 
Kaſſe etwa 1200 bis 1300 Mk. gefehlt, doch ſei der Defekt in⸗ 
zwiſchen von der Frau des Angeklagten gedeckt worden. 

Der Angeklagte gab weiter zu, daß er gegen die ſäumigen 
Steuerzahler der Behörde nicht die geringſte Anzeige gemacht 
hat. Der Vorſitzende betont, daß die Behauptung des Angeklagten, 
rückſtändige Steuern aus eigener Taſche gezahlt zu haben, doch 
ſehr auffallen müſſe. Das grenze, wenn es wahr wäre, bei einem 
erwachſenen Manne, der für die Familie zu ſorgen hat, geradezu 
an Wahnſinn. Weiter behauptete Andröe, daß er nicht die Schuld 
an den verſpäteten Jahresabſchlüſſen trage; er würde das 
beweiſen können. Ihm fehle hierzu nur das nöthige Material. 
Als der Vorſitzende hierauf entgegnete, daß er ja nicht um die 
Bücher während der langen Unterſuchung gebeten habe, und wenn er 
durchaus wolle, ihm unter Verlängerung der Unterſuchungshaft das 
Material zur angeblichen Beweisführung feiner Unſchuld zu⸗ 
geſtellt werden könne, bat der Angeklagte mit erhobenen 
zitternden Händen um Weiterführung der Verhandlung 
und damit um Veendigung feiner Unterſuchungshaft. Hierauf 
wurde ihm nachgewieſen, daß er die Bücher rechtzeitig in den 
Händen gehabt und daraus 1874 Steuerreſte nachgewieſen habe. 
Zu feinem Unſchuldsbewe fe habe er jedoch von ihnen keinen 
Gebrauch gemacht. Amtsrichter GLÜ dmann-Dt. Eylau gab an, 
daß nach Prüfung der Bücher von den angeblichen Steuerreſten 
von 3395,89 ſich nur 339,93 Mk. als thatſächlich vorhanden 
herausgeſtellt haben und die Differenz zwiſchen den Heberollen 
und den Quittungen ſtatt 5500 Mk. nur 770 Mk. betragen habe. 
Eine genaue Prüfung der vorhandenen Fehlbeträge werde 
niemals möglich ſein. Auf die Frage des Vorſitzenden, ob 
Andröe nach Erlangung der Bücher feine Unſchuld werde beweiſen 
können, antwortet dieſer: „Ich hoffe es“. Als aber der Staats⸗ 
anwalt ſagte, er müſſe in ſolchem Falle den Vertagungs⸗ 
antrag ſtellen, fiel ihm der Angeklagte ſchnell ins Wort: „Dann 
ſage ich nein, ich kann den Unſchuldsbeweis nicht 
erbringen.“ 

Der Amtsrichter aus Dt. Eylau erklärte ganz beſtimmt, 
daß er dem Angeklagten die Bücher vorgelegt habe. Den Termin 
bezw. Tag könne er nicht angeben. Der Angeklagte beſtreitet 
nicht, daß ihm einmal die Bücher vorgelegt worden ſind und 
er am 29. Mai ganz und gar auf ſeine Beweisführung weiter⸗ 
hin verzichtet habe mit den Worten: „Ich verweigere fernerhin 
jegliche Angaben, denn mit meiner Kraft iſt es zu Ende!“ 

Ueber feine Vermögenslage gab Angekl. noch folgendes 
an. Mit Einſchluß ſeiner Militärpenſion von 144 Mk. berechnet 
er ſein Jahreseinkommen auf 305 Mark. Erſparen konnte er, 
wie er jagt, nichts. 1889 wurde ihm von Lilienthal ⸗Marien⸗ 
werder eine Hypothek von 9000 Mk. gekündigt. Er bezahlte ſie 
in zwei Raten, zu 4000 und 5000 Mk., ohne in Verlegenheit zu 
kommen. Zu den Grundſtücken habe er von ſeiner Schweſter 
rund 7000 Mk., im Ganzen aber 14200 Mk. geborgt. Die über 
7000 Mk. betragenden Gelder habe er zur Begleichung von 
Kaſſenfehlbeträgen benutzt. Die Schweſter des Angeklagten 
beſitzt nur einen Schuldſchein über 10000 Mk. In einem Briefe 
an den Rittmeiſter v. Dewitz⸗Gr. Jauth bat der Angeklagte 
dringend um Gewährung eines Darlehns zur Regulirung der 
Hypotheken; er jagt aber heute, daß er das Geld zur Deckung 
von Kaſſenfehlbeträgen benutzen wollte. 

Fleiſchbeſchauer Büttner⸗Gartz a. O., der mit dem Angekl. 
entfernt verwandt iſt, bekundet, daß die Lehrerin Andree dem 
Angeklagten 10000 Mk. geborgt habe. Ueber dieſe Summe habe 
die Schweſter, als ſie die Flucht des Angeklagten vernahm, laut 
gejammert. Die Schweſter habe ausdrücklich dem Zeugen zu 
ſagen aufgegeben, daß die Schuld ihres Bruders mit Einſchluß 
der Zinſen 10000 Mk. betrage. 

Der Angeklagte verſuchte, ſeine vorhin gemachte Angabe, 
daß er der Schweſter 14200 Mk. ſchulde, dahin zu erklären, daß 
zu den 10000 Mark noch 2000 Mark an Zinſen kommen und 
2000 Mark nachträglich von der Schweſter, die dies vergeſſen zu 
haben ſcheine, geborgt ſeien. 

Amtsrichter Glückmann aus Dt. Eylau bekundete, daß der 
Angeklagte während der Unterſuchung einen durch ſeine Hände 
gegangenen Brief an die Ehefrau geſchrieben habe, in welchem 
er ſagte: „Ich bin, um den Lilienthal, der mich durch Kündigung 
ſeiner Hypothek ruinirt hat, vor der Feſtnahme nach Marien 
werder in der feſten Abſicht gefahren, denjelben zu er ſchießen. 
Dort aber kehrte ich wieder um, weil ich an die Familie des 
Lilienthal dachte und Weib und Kind deſſelben mir leid thaten.“ 
Der Angeklagte beſtreitet, einen derartigen Brief geſchrieben zu 
haben. Der Zeuge bleibt demgegenüber ganz beſtimmt bei ſeiner 
Behauptung. 

Magiſtratsſekretär Plötz aus Berlin (welcher vom dortigen 
Oberbürgermeiſter Zelle als Kaſſenreviſor vorgeſchlagen war) 
bekundete über die von ihm in Dt. Eylau vorgenommene Reviſion: 
Bei den von Andrée für 1885, 1886 und 1887 gemachten Kaſſen⸗ 
abſchlüſſen wurden die vorhandenen Beſtände nicht übernommen. 
Dieſe treten erſt in der Uebernahme in den ſpäteren Jahren auf, 
bewirkten dann aber, wie im Jahre 1891, ſchon eine vollſtändige 
Mißwirthſchaft in der Buchführung. Dies merkend, ſchlug der 
Angeklagte ein Verfahren bei den Abſchlüſſen ein, bei welchem 
die Auffindung des Beſtandes nach den einzelnen Büchern 
ſehr erſchwert wurde. Eingegangene Steuern ſind nach den 
Buchungen der Kaſſe nicht gleich, ſondern häufig erſt nach einem 
oder zwei Jahren zugeführt worden. Die Stadt Dt. Eylau 
hatte für den von ihr verpachteten Geſerichſee eine in viertel“ 
jährlichen Raten von 6500 Mt. zu zahlende jährliche Pacht⸗ 
einnahme von 26000 Mk. Der Angeklagte verſtand es nun, in 
ſeinen Buchungen aus der N einmal eine nach⸗ 
trägliche Zahlung zu machen. Ueber den Verbleib dieſer ver⸗ 
einnahmten 6500 Mk. weiß Angeklagter nichts Beſtimmtes an⸗ 
zugeben. Die Bücher haben nach Befund des Sachverſtändigen 
bis zur Flucht des Angeklagten eine Fehlſumme von 21462 
Mark ergeben. Der gebuchte Beſtand betrug vor der Flucht 
8664,78 Mark. 

Bei der Beſchlagnahme der Bücher uſw. fand man im Beſitz 
des Angeklagten einige in der Verhandlung vorgezeigte Geheim⸗ 
liſten, in welche Andree für ſeine privaten Zwecke die gezahlten 
Steuerbeträge der Cenſiten ſorgfältig eingetragen hatte. Die in 
dieſen Liſten verzeichneten Steuerſummen ſtimmten aber mit 
den Kaſſenbüchern durchaus nicht überein. Man ſchloß daraus, 
daß der Angeklagte über den Stand der Kaſſe ſtets beſſer unter⸗ 


richtet geweſen ſein muß, als man es aus der nachläſſigen Bud 
führung, den inkorrekten Abſchlüſſen hätte annehmen müſſen. 
Der Sachverſtändige iſt der Ueberzeugung, daß die Kaſſen⸗Revi⸗ 
ſionen zu oberflächlich vorgenommen worden ſeien. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 16. Oktober. 

— Am Sonntag und Montag finden, wie ſchon mitgetheilt, 
unter Führung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler in ſeiner 
Eigenſchaft als Chef der Strombauverwaltung von einer größeren 
Anzahl Kommiſſaren und Intereſſenten Beſichtigungs⸗ 
reiſen am Weichſelſtrom ſtatt. Die Fahrt ehe am 
Sonntag gegen 11½ Uhr vom Hotel zum Kronprinzen in Dirſchau 
ab zu Wagen auf dem rechtſeitigen Stromdeiche nach Pieckel, 
am Montag gegen 81/, Uhr vom Hotel zum Kronprinzen bezw. 
Bahnhofe in Dirſchau ab auf dem linken Ufer nach Palſchau, 
dort Uebergang über den Strom auf einer beſonders eingeſtellten 
Fähre. Die Rückfahrt erfolgt auf dem rechten Ufer nach 
Dirſchau, Ankunft dort gegen 12 Uhr. 

— Die konſtituirende Generalverſammlung der 
für Weſtyreußen und Hinterpommern geplanten Ber- 
eins ⸗Molkereigenoſſenſchaft wird vorausſichtlich am 
24. November ſtattfinden. 

— Aus den beiden vierten Bataillonen der Infanterie⸗ 
Regimenter Nr. 21 und 61 in Thorn wird, wie uns geſchrieben 
wird, ein Bataillon des neu zu formirenden 176. Infanterie⸗ 
Regiments gebildet, das zweite Bataillon dieſes Regiments 
wird in Danzig formirt und bleibt vorläufig dort in Garniſon, 
während das erſte Bataillon und der Regimentsſtab Thorn als 
Garniſon erhalten. Der neu zu bildende Brigadeſtab wird 
auch nach Thorn verlegt, wohin auch das zweite Bataillon 
des 176. Regiments kommt, ſobald für daſſelbe Kaſernements 
geſchaffen ſein werden. Das zweite Regiment dieſer neuen 
Brigade erhält die Nummer 177 und ſoll in Graudenz formirt 
werden. 

— Das fünfzig jährige Dienſtjubläum begeht heute 
(Freitag) der Cheſpräſident des Kammergerichts Wirkliche 
Geheime Oberjuſtizrath Drenkmann. Er wurde am 22. Sep. 1872 
zum Obertribunalsrath, am 24. Dez. 1876 zum Erſten Präſidenten 
des Appellationsgerichts in Marienwerder, am 1. Oktober 1879 
zum Senatspräſidenten des Reichsgerichts und am 31. März 1889 
zum Präſidenten des Kammergerichts mit dem Charalter als 
Wirklicher Oberjuſtizrath ernannt. 

— Mit einer ganz ungewöhnlichen Angelegenheit hatte ſich 
ſoeben das Oberverwaltungsgericht zu beſchäftigen. Der 
jetzige Rechtsanwalt X. war früher Lehrer an einem Weſt⸗ 
preußiſchen Gymnaſium gewejen, um das Jahr 1882 wurde 
er aber im Zwangswege penſionirt. Er war mit dem Bürger⸗ 
meiſter, Schuldirektor und ſeinen Kollegen in Zwiſtigkeiten 
gerathen, ferner ſollte er ſeine Schüler unmäßig geſchlagen und 
ſeine Frau gewürgt haben ze. ꝛc., auch hatte man erfahren, daß 
der Angeklagte vor Jahren an Tobſucht gelitten hatte und in 
einer Irrenanſtalt behandelt worden war. X. war auch Mit⸗ 
arbeiter einer Zeitung geweſen, war aber ſchließlich mit dem 
Verleger wegen des Styls in Meinungsverſchiedenheiten gerathen 
und hatte den Verleger einfach durchgeprügelt. Letzterer rächte 
ſich dafür, indem er das Thun und Treiben des X. in ſeiner 
Zeitung beſprach; X. ſorgte auch dafür, daß es niemals an Stoff 
fehlte. Der Rekurs des X. gegen ſeine Zwangspenſionirung an 
den Miniſter v. Goßler war erfolglos, nachdem eine vom Miniſter 
zuſammenberufene Deputation unter dem Vorſitz des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Sydow (Prof. Dr. med. Weſtfal war Referent) 
zu der Ueberzeugung gelangt war, daß X. geiſtig krank ſei. 
Letzterer fing darauf aun, die Rechte zu ftudiren, beſtand ſeine 
Prüfungen und iſt jetzt Rechtsanwalt. Er kam nun zur Ueber⸗ 
zeugung, daß er zu Unrecht penſionirt worden ſei, und verklagte 
zuerſt den früheren Miniſter v. Goßler und die Erben des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs Sydow und des Prof. Weſtfal auf Schadenerſatz; 
die Regierung in Danzig erhob aber den Konflikt, welchen das 
Oberverwaltungsgericht für begründet erklärte. X. klagte darauf 
gegen ſeinen früheren Direkkor und Bürgermeiſter auf 50000 Mk. 
Schadenerſatz, da dieſe beiden unwahre Berichte über ihn erſtattet 
hätten. Die Regierung erhob wiederum den Konflikt und das 
Oberverwaltungsgericht erklärte denſelben abermals für begründet, 
obſchon X. in dreiſtündiger Rede ſein Vorgehen zu rechtfertigen 
ſuchte. X. will ſich auch hierbei noch nicht beruhigen, ſondern 
gedenkt nunmehr, die Stadtverordneten-Verſammlung auf Schaden⸗ 
erſatz zu verklagen. 


+— Apothekerlehrlinge, welche eine Befreiung 
von einzelnen Vorſchriften des Prüfungs⸗Reglements für die 
Apothekergehilfen nachſuchen, haben in Zukunft alle zur Be⸗ 
urtheilung des Geſuchs dienenden Unterlagen in Urſchrift oder in 
beglaubigter Abſchrift einzureichen. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: der Ober⸗ 
Poſtdirektionsſetretär Wegner in Schneidemühl zum Poſtkaſſirer, 
die Poſtſekretäre Appelbaum und Schulze in Bromberg zu Ober⸗ 
Poſt⸗Direktionsſekretären. Verſetzt find: Ober ⸗Poſtkaſſenkaſſirer 
Brandt von Bromberg nach Hamburg, Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ſekretäre Tuerkhe im alsPoſtkaſſirer von Bromberg nach Altenburg; 
die Poſtſekretäre Schacht von Berlin und Reimann von Friedberg 
(Hejjen) nach Bromberg, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Redmann von 
Tremeſſen als Poſtverwalter nach Montwy; der Poſtverwalter 
Schinnagel in Montwy als Poſtaſſiſtent nach Inowrazlaw; 
die Poſtaſſiſtenten Fabrienke von Kolmar (1. P.) nach Eckern⸗ 
fürde, Völzte von Inowrazlaw nach Tremeſſen. 

Danzig, 15. Oktober. Heute Vormittag fand die Einweihung 
der Dr. We inlig'ſchen höheren Töchterſchule in der Hundes 
gaſſe ſtatt. Herr Archidiakonus Dr. Weinlig hielt eine Anſprache, 
Herr Profeſſor Klein übervrachte als älteſtes Mitglied des 
Lehrer⸗Kollegiums die Glückwünſche deſſelben und ſchenkte als 
Andenken der Anſtalt fünf gemalte Fenſter, welche den Zugang 
zur Aula ſchmücken. 

Wegen des an dem Arbeiter Stolzenberg am 12. d. M. 
verübten Todſchlages wurde heute früh der Arbeiter Johann 
Arke aus Kneipab verhaftet. A. hat den St., wie er ſelbſt 
ſagt, aus Rache niedergeſchlagen, weil St. ihm bei Gelegen⸗ 
heit eines Streites ein paar Ohrfeigen gegeben hat. 

Der große engliſche Dampfer „Aſaye“, der zum erſten 
Male die Reiſe von London nach Danzig gemacht hatte, um hier 
Zucker zu laden, iſt geſtern Abend im Putziger Wiek in der Nähe 
von Ceynowa auf Strand gelaufen. Heute Vormittag ſind 
die Dampfer „Richard Damme“ und „Fink“ nach der Strandungs⸗ 
ſtelle abgegangen. Die Abbringungsarbeiten bei dem geſtran⸗ 
deten Dampfer waren bisher vergeblich; heute iſt telegraphiſch 
der Bergungsdampfer „Rügen“ aus Roſtock zur Hilfeleiſtung 
gerufen worden. Beſondere Gefahr für den Dampfer iſt nicht 
vorhanden. 

b Langfuhr, 16. Oktober. Die Herren Dr. Brauſewetter 
und Ko⸗ haben geſtern hier ihre Da mpf⸗Kork⸗ und Linole um⸗ 
Fabrik eröffnet. Die Fabrik beſchäftigt etwa 60 Arbeiter. 

i Culm, 15. Oktober. Heute hielt der Krie gerverein 
ſeine Generalverſammlung ab. Bisher beſtand für die Hinter⸗ 
bliebenen von Kameraden eine Unterſtützungskaſſe, aus der zu 
Begräbniſſen nach vorhandenem Bedürfniß Begräbnißkoſten ge⸗ 
währt wurden. Dieſe Kaſſe iſt mit Genehmigung des Herrn 
Regierungspräſidenten in eine Sterbekaſſe umgewandelt worden, 
aus der von jetzt ab die Hinterbliebenen ſämmtlicher verſtorbener 
Kameraden zu den Begräbnißkoſten 50 bis 70 Mk. zu beanſpruchen 
haben. In den Vorſtand dieſer Kaſſe wurden folgende Herren 
gewählt: Regiſtrator Wallgeim zum Rendanten, Oberlehrer 
Wittkow zum Kontroleur, Peſtſekretär Wegner zum Beiſitzer. 
In den Vorſtand des Vereins wurden gewählt die Herren: 
Oberlehrer Marſchall zum Vorſitzenden, Rechtsanwalt Stock zu 
deſſen Stellvertreter, Fabrikbeſizer Peters zum Kaſſirer, Lehrer 
Grapentin zum Schriftführer, Rendant Häntſchke zum Stell⸗ 
vertreter. 
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X Briefen, 15. Oktober. Nachdem der Mörder Schlaak 
dor einigen Tagen ohne ein Wort der Reue der Sektion 
ſeines ſchrecklich zugerichteten Opfers beigewohnt hatte, wurde 
er geſtern durch zwei Transporteure aus dem hieſigen Ge⸗ 
fängniß gefeſſelt nach Thorn gebracht. Ueber die Urſache ſeiner 
That ſchweigt er hartnäckig. Nur wenn von ſeinem 72jährigen 
Vater die Rede war, dann rollten Thränen über ſeine Wangen, 
und tiefe Seufzer entquollen ſeiner Bruſt. Er fürchtet ſich vor 
dem Zuchthauſe mehr, als vor dem Tode, und als er an der 
ihm bereits bekannten Richtſtätte in Thorn vorbeiſchritt, ſagte 
er halblaut: „Da werde ich geköpft, ach, wenn's erſt vorüber 
wäre!“ Während der Mann der eg Br Frau noch ſchwer 
ee befindet ſich der andere Verletzte auf dem Wege 

Beſſerung. 

55 Gollub, 16. Oktober. Herr Reſtaurat eur Arndt ſcheidet 
als Stadtrath aus, da ſeine Periode abläuft, Herr Apotheker 
Bergmann hat ſein Amt als Stadtrath niedergelegt; am 
Sonnabend findet eine Neuwahl ſtatt. 

Die Neue Weſtpreußiſche Landſchaft belieh ſeiner Zeit das 
Rittergut Joſaphat mit 65000 Mark. Der frühere Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dauerheim vertauſchte darauf das Gut mit einem 
Berliner Hausgrundſtück. Der folgende Beſitzer Joſaphat's, ein 
Berliner Schloſſermeiſter, richtete das Gut arg zu; er verkaufte 
alles, was Geld brachte, ſelbſt die hohen, prächtigen Bäume des 
Parkes, weshalb die Landſchaft ſich genöthigt ſah, die Zwangs⸗ 
verwaltung zu beantragen, geſtern ſollte das Gut in freiwilliger 
Auktion verſteigert werden, was auch geſchah, wobei jedoch die 
Landſchaft um ungefähr 15000 Mk. zu kurz kam. Es wurde als 
Höchſtgebot 50000 Mk. abgegeben. Der Zuſchlag iſt noch nicht 
ertheilt. — Infolge der Geflügel peſt gingen in der vergangenen 
Woche dem Veſitzer Pelko w ski aus Liſſewo 20 Gänſe, 30 Enten 
und 50 Hühner zu Grunde. Auch den andern Federviehzüchtern 
fielen eine Menge Thiere. 

K Gollub, 15. Oktober. Unſere Drewenzbrücke wird 
am Montag dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. — Der 
hieſige Kriegerverein hat beſchloſſen, die allmonatlichen Appells, 
an welchen in den Wintermonaten Vorträge gehalten werden, 
bis Ende März von Nachmittags 4 Uhr abzuhalten, um den 
auswärtigen Kameraden den Beſuch zu ermöglichen. 

G Schlochau, 15. Oktober. Heute wurde die lan dwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule durch den Vorſitzenden des Kura⸗ 
toriums, Herrn Landrath Dr. Kerſten, eröffnet. Anweſend 
waren 25 Schüler. — Heute wurde in der evangel iſchen Kirche 
das Kreis⸗Guſtav Adolf⸗Feſt gefeiert. 

y Marienburg, 16. Oktober. Das große Kurzwaaren⸗ 
geſchäft des Herrn Reehfeldt unter den Hohen Lauben iſt in 
Konkurs gerathen. Der Vorgänger des Herrn R. wurde auf 
derſelben Stelle bankrott. 

SE Marienburg, 15. Oktober. Herr Bürgermeiſter Sand» 
ſuchs kam heute Abend mit ſeiner neuvermählten Gattin hier 
an. Aus dieſem privaten Anlaß brachte ihm die freiwillige 
Feuerwehr, deren Kommandant er iſt, unter Vorantritt der 
Pelz'ſchen Muſik⸗Kapelle einen Fackelzug. Vor dem Haufe 
des Herrn Bürgermeiſters, gegenüber dem altehrwürdigen Rath⸗ 
hauſe, wo Tauſende von Menſchen ſich eingefunden hatten, 
wurde Halt gemacht. Gleich darauf erſchien das junge Paar 
auf dem Balkon, worauf die Muſik den Choral: „Ich dete an 
die Macht der Liebe“ ſpielte. Das Rathhaus wurde bengaliſch 
beleuchtet. Als das Lied verklungen war, begab ſich eine 
Deputation der Feuerwehr, beſtehend aus dem Dezernenten der 
Wehr, Stadtrath Bauer, Brandmeiſter Monat und den vier 
Abtheilungsführern, zu dem Paare. Hier hielt Stadtrath Bauer 
eine Auſprache, übergab ein von der Wehr geſtiftetes Geſchenk, 
beſtehend aus einer koſtbaren ſilbernen Schaale, und ließ die 
Wehr in ein dreifaches „Gut Wehr“ einſtimmen. Nunmehr 
dankte der Herr Bürgermeiſter für die hohe Ehre, die ihnen be⸗ 
reitet worden, und brachte der Wehr ein dreifaches „Gut Wehr“ 
aus. Die Kapelle ſpielte noch einige Stücke, dann ſetzte ſich der 
Zug nach dem Vereinslokal in Bewegung, wo der Herr Vürger- 
meiſter der Feuerwehr einen Feſttrunk ſpendete. 

* Liebſtadt, 15. Oktober. In dem kurzen Zeitraum 
von zwei Jahren iſt der Poſten des hieſigen Stadtkämmerers 
bereits zum 4. Male neubeſetzt worden. An Stelle des letzten 
Stadtkämmerers, Herrn Goldbeck, der nach Ablauf ſeines Probe⸗ 
jahres nicht wieder zur Wahl geſtellt wurde, wurde heute von 
der Stadtverordnetenverſammlung der Steuerſetretär Hecker 
aus Gr. Lichterfelde einſtimmig gewählt. 

Pr. Holland, 14. Oktober. „Die Arbeiter Groß mann'ſchen 
Eheleute in Luxethen feierten am 12. d. Mts. das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Es iſt ihnen aus dieſem Anlaß ein 
kaiſerliches Geſchenk von 30 Mark bewilligt worden. — Der 
Lehrer Morgenroth aus Mühlhauſen iſt bei der Stadtſchule 
zu Pr. Holland angeſtellt worden. 

E Pillkallen, 15. Oktober. Ein trauriges Hochzeits⸗ 
feſt hatte ein neuvermähltes Ehepaar zu Belſen, da in der 
Nacht Feuer ausbrach und das ganze Gehöft in Aſche legte. 
Der Schaden iſt, da alle Vorräthe verbrannt find, ganz be⸗ 
deutend, und das junge Paar ſteht von allen Mitteln voll⸗ 
ſtändig entblößt da. Man iſt der Meinung, daß Brandſtiftung 
aus Rache vorliegt. — Geſtern entſtand auf dem Gehöft des 
Beſitzers B. zu Eyhmeniſchken Feuer, das die Scheune mit 
ſämmtlichen Getreidevorräthen ſowie zwei Ställe mit einem 
großen Theil des Inventars zerſtörte. 

Goldap, 15 Ottober. Neulich wurde der 13jährige 
Sohn des hieſigen Schmiedemeiſters T., welcher im Laufe dieſes 
Sommers mehrere Taſchen diebſtähle verübt hatte, von dem 
Schöffengericht zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Memel, 15. Oktober. In dem eſthländiſchen Dorfe 
Kudnal wurde die ſieben Köpfe ſtarke Familie eines 
jüdiſchen Händlers beraubt und ermordet. Die Verbrecher 
zündeten dann das Haus an und entkamen. 

Bromberg 15. Oktober. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde beſchloſſen, die ſeit dem 1. Juli 
erledigte Stelle des Schlachthausdirektors öffentlich auszuſchreiben. 
Gefordert wird für die Stelle die Befähigung als Kreisthierarzt 
oder der Nachweis einer mehrjährigen Thätigkeit in der Schlacht⸗ 
hausverwaltung. Das penſionspflichtige Gehalt ijt neben freier 
Wohnung auf 3000 Mt. feſtgeſetzt. Die endgiltige Anſtellung 
erfolgt nach einjähriger Probezeit. — Heute Morgen brachte 
fi) die unverehelichte Ruczyns ka in Kl. Bartelſee durch einen 
Schnitt in den Hals eine ſchwere Verletzung bei. Sie ſtand 
im Verdacht, heimlich geboren zu haben, und ſollte heute auf 
dem Gerichte vernommen werden. Eine im Hauſe der R. vor⸗ 
genommene Hausſuchung führte zu dem Ergebniß, daß, im Keller 
vergraben, die Leiche eines Kindes gefunden wurde. 

h Bojen, 15. Oktober. Die Stadtverordneten wählten 
in ihrer heutigen Verſammlung den Rentier und Stadtverordneten 
Julius Klau zum unbeſoldeten Stadtrath. Um das neu- 
erbante Prieſterſemin ar mit Gas und Waſſer zu verſorgen, 
ſollen die Leitungen von der Walliſcheibrücke bis zum Seminar 
verlängert werden. Die Koſten betragen 16900 Mark. Durch 
den neuen Konſumenten wird eine Jahreseinnahme von 8165 Mk. 
erwartet. Die bei verſchiedenen Verwaltungszweigen im 
Rechnungsjahre 1895/96 entſtandenen Mehr ausgaben in Höhe 
von 101393 Mark wurden nachbewilligt. Ein ſtädtiſcher 
Lehrer wird an einem vom Kultusminiſter einzurichtenden 

ortbildungs kur ſus in Berlin theilnehmen. Zur Be⸗ 
chaffung der dem Oberbürgermeiſter Witting vom 
aijer verliehenen goldenen Amtskette wurden 
2 000 Mark bewilligt. 
Poſen, 14. Oktober. Eine Generalverſammlung 
Iten geſtern die Aktionäre der Bank Ziemski ab. Nachdem 
raf St. Zoltowski auf das Gelingen der zweiten Aktienausgabe 
hingewieſen hatte, erſtattete das Vorſtandsmitglied Dr. v. Kalk 
ſte in den Rechenſchaftsbericht. Es wurde beſchloſſen. 4 pCt. 
Dividende zu gewähren. An Stelle des aus dem Aufſichtsrath 
ſcheidenden Landſchaftsraths T. v. Moſzezenski wurde Dr. Celi⸗ 
chowski⸗Kurnſk gewählt. Die Satzungen wurden hierauf dahin 


abgeändert, daß die Mitglieder des Aufſichtsraths, die bisher 
Tagegelder und Gewinnantheile bezogen, in Zukunft auf letztere 
zu verzichten haben. 

r Gollautſch, 15. Oktober. Im Laufe dieſer Woche waren 
hier drei Feuer. In Oparzyn brannte ein Schober geſtern ab. 
daſelbſt eine Scheune mit vollſtändiger Ernte nieder. In 
Tzerlin brannte geſtern ein Schafſtall nieder; ein großer 
Theil der Schafe kam in den Flammen um. 

t Schneidemühl, 15. Oktober. Der hieſige Gaſtwirths⸗ 
Verein hat beſchloſſen, eine Petition um Aufhebung der Ver⸗ 
fügung der Regierung zu Bromberg abzuſenden, wonach die 
Tanzvergnüg ungen in den öffentlichen Lokalen Sonnabends 
um 12 Uhr geſchloſſen werden müſſen. Es werden durch dieſe 
Verfügung viele Gaſtwirthe ſchwer geſchädigt. 

Tempelburg, 14. Oktober. Zu Ehren des nach einer 
40 jährigen Dienſtzeit in den Ruheſtand getretenen Landbrief⸗ 
trägers Looſe zu Gr-Linihen hatte der Poſtmeiſter Krecker 
bier ein Feſt veranſtaltet, zu dem alle Poſtbeamten des Bezirks 
geladen waren. Auch die Poſthalter und Vorſteher waren 
erſchienen. Herr K. brachte auf den im Dienſte ergrauten 
Beamten ein Hoch aus und überreichte ihm das allgemeine 
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Berſchiedenes. 


— Furchtbares Unwetter herrſchte in den letzten Tagen 
in Oſtende. Sechs zehn Fiſcher find bei dem Sturme ums 
Leben gekommen und viele Fiſcherboote find noch auf dem 
Meere, ſo daß noch weitere Verluſte befürchtet werden. 

— Ein Brand hat dieſer Tage das Fouragemaga⸗ 
zin des 15. Huſarenregiments in Wandsbeck 
zerſtört. Das im Magazin wohnende Ehepaar Vieth ſprang 
aus dem Fenſter und beide Leute verlegten ihlebensgefähr,- 
lich. Bei dem Feuer ſind ſechs Pferde umgekommen. 

— (Eiſenbahnunfall.] Infolge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung hat am Donnerſtag bei Wolbrom (Galizien) ein 
Zuſammenſtoß zweier Eiſend ahnzüge ſtattgefunden. 
Ferse Zugbeamte und ein Paſſagier wurden getödtet. Viele 

erſonen trugen Verletzungen davon. 

— [Kehrans.] Mit dem Abbruch der Gewerbeausſtellungs⸗ 
Gebäude im Treptower Parke wurde ſofort nach der Schluffeier 
begonnen, zuerſt wurde die elektriſche Rundbahn mit ihren ge⸗ 
ſammten Uederführungen bejeitigt, um die Fahrwege wieder her⸗ 
zuſtellen. Die Eiſenbahnſtation „Ausſtellung“ iſt geſchloſſen 
worden. Die nur für den Ausſtellungsverkehr eingerichteten 
Stadt⸗, Ring⸗ und Vorortzüge verkehren nicht mehr. Da der 
Bahnhof „Ausſtellung“ eingegangen iſt, ſo bleibt die Ausſtellung 
„Kairo“, welche vorläufig noch fortdauert, nur noch von der 
Köpenicker Landſtraße aus zugänglich. Omnibus und elektriſche 
Bahnlinien führen dorthin, mit der Stadtbahn bildet Bahn⸗ 
hof „Treptow“ die Endſtation. 

Die Verausgabung der Gewinne aus der Serie A und B 
der Ausſtellungslotterie kann, da die Ablieferung derſelben an 
die Zentralſtelle erhebliche Zeit in Anſpruch nimmt, erſt vom 
1. November ab in der Zimmerſtr. 34 erfolgen. 

Die Hauptausſtellung ſelbſt wurde, wie bereits geſtern 
telegraphiſch gemeldet wurde, beſucht von rund 3 500 000 
zahlenden Beſuchern. Da die Ausſtellung während 168 Tage 
geöffnet war, ergiebt das einen Durchſchnittsbeſuch von etwa 
20 800 Perſonen täglich. Die Spezialausſtellung Kairo hatte 
2 000 000, Ali⸗Berlin 1 790 000 Beſucher aufzuweiſen. Die 
elektriſche Rundbahn iſt von 2 500 000 Perſonen benutzt worden, 
zu ihrer Beförderung wurden rund 40 000 Züge zu einem, zwei 
und mitunter auch drei Wagen abgelaſſen. Die Stufenbahn hat 
ber 141 Betriebstagen zu zehn Stunden 960 000 Billets veraus⸗ 
gabt. Die Marineſchauſpiele veranſtalteten vor 1 600 000 Be- 
ſuchern 850 Vorſtellungen; das Kaiſerſchiff wies 800 000 Gäſte 
auf, vor denen der Taucher 2500 Mal in Thätigkeit ge- 
treten iſt. 

A. Hefter hat in der Ausſtdllung etwa 100 000 Pfd. Fleiſch 
zur Wurſt verarbeitet, was einem Material von 180 Rindern, 
800 Schweinen oder 1200 Kälbern entſpricht. Als Beikoſt ſind 
allein 7000 Brode und 70 Zentner Moſtrich verbraucht worden. 
Die Wurſt iſt in die Därme von 14 000 Hammeln gefaßt worden, 
die, da die Därme eines Hammels 20 Meter lang ſind, an 
einander genäht die ſtattliche Länge von 280 Kilometern ergeben 
würden. 

An manchen Stellen hat es bekanntlich ſchon „gekracht“ 
und einige Konkurſe in Folge der Ausſtellung ſtehen bevor. 
Die in der Alexanderſtraße eingerichtet geweſene „Zentralſtelle 
für den Berliner Fremdenverkehr“ hatte bereits Ende vorigen 
Monats den Konkurs angemeldet, der aber wegen nicht vor 
handener Maſſe abgelehnt worden iſt Zu den trauernden 
Hinterbliebenen gehören nicht nur eine ganze Reihe von 
Papierlieferanten, Druckereien und Reſtaurateuren, ſon dern 
zum größeren Theil die Angeſtellten des Inſtituts. 
Das Stammkapital, das bis heute noch nicht voll eingezahlt iſt, 
betrug nicht mehr als 20 000 Mark, wovon allein zwei Geſchäfts⸗ 
führer, deren Gehalt auser Speſen monatlich 900 Mk. betrug, 
ſowie 20 Augeſtellte beſoldet werden ſollten. Die Eröffnung 
des Konkurſes hätte geſetzlich ſchon Anfangs März erfolgen 
müſſen; und da dies nicht geſchehen iſt, werden nun die Gläubiger, 
denen durch die Verzögerung die Möglichteit der Deckung ihrer 
Forderungen benommen iſt, die damalige Geſchäftsleitung haftbar 
machen. Während der ganzen Dauer ſeines Beſtehens hat das 
Inſtitut nur 300 Fremde zu führen gehabt. 

— Hauptmanns Schauſpiel „Die Weber“ waren in 
Hannover verboten worden und der Oberpräſident hatte das 
Verbot der Aufführung im Stadttheater zu Hannover beſtätigt. 
Das Ober⸗Verwaltungsgericht hat jedoch am Donnerſtag 
dieſes Verbot außer Kraft geſetzt. 

— Premierlieutenant v. Vrüſewitz, der in Karlsruhe 
den Mechaniker Siebmann erſtochen hat, iſt in Unter» 
ſuchungshaft genommen worden. Die Sektion der Leiche 
Siebmanns ergab, duß der Stoß durch die rechte Seite in die 
Leber eingedrungen iſt, die obere und hintere Magenwand, das 
Zwerchfell, beide Nieren, das untere Ende der Lunge und die 
linke Bruſtwand durchbohrt hat. Die furchtbare Gewalt des 
Stoßes dürfte daraus erſichtlich ſein. 

— Nach Unter ſchlagung von 70000 Mark iſt der in 
Schöneberg wohnhafte Buchhalter der Berliner Disconto⸗ 
Geſellſchaft Albert Nehre flüchtig geworden und bereits am 
Donnerstag in Neu⸗Strelitz wieder verhaftet worden. 
Wehre hatte ſich ſeit Dienstag weder im Bureau, noch in ſeiner 
Nohnung ſehen laſſen, infolgedeſſen iſt die Unterſchlagung ent⸗ 
deckt worden. Mittwoch den ganzen Tag über, ſowie auch 
während der Nacht fand durch eine größere Zahl Berliner 
Criminalbeamten und Schöneberger Amtsdiener eine ſcharfe Be⸗ 
obachtung des Hauſes ſtatt, in welchem N. wohnt, weil man 
glaubte, daß er ſchließlich doch nach Hauſe zurückkehren würde. 
Statt deſſen traf bei ſeiner Ehefrau durch einen Dienſtmann 
ein Brief ein, der aus Berlin geſandt war, und in welchem 
Nehre von ſeiner Frau Abſchied nahm, ſie wegen des begangenen 
Fehltrittes um Verzeihung bat und ihr mittheilte, daß er ſich 
der Behörde ſelbſt ſtellen wollte. Bis Donnerstag Morgen war 
dies aber noch nicht geſchehen. Die Kriminalpolizei hatte da⸗ 
gegen in Erfahrung gebracht, daß Nehre, anſcheinend in der 
Abſicht, nach Dänemark zu entkommen, geſtern Abend vom 
Stettiner Bahnhof mit einem Billet zweiter Klaſſe nach Neu⸗ 
Strelitz abgefahren war. Es wurde deshalb ſofort an die 
dortige Polizei eine telegraphiſche Aufforderung gerichtet, den 
Nehre bei ſeiner Ankunft zu verhaften, was auch gelang. 

— Die Fahrkartenunterſchleife auf der Heſſiſchen 
Ludwigsbahn ſtanden am Donnerstag nochmals vor der Straf⸗ 
kammer zu Frankfurt a. M. zur Verhandlung, nachdem das Urtheil 
vom 16. Mai d. J. vom Reichsgericht theilweiſe aufgehoben worden 


war. Von den damals angekla 15 Schaffnern und Zugführern 
befinden ſich wieder ſechs auf der Anklagebank, von denen drei 
freigeſprochen wurden. Die Strafkammer verurtheilte die 
anderen drei zu je neun Monaten Gefängnis, erhöhte die übrigen 
Strafen und erkannte gegen den Schaffner, der ſich am ſchwerſten 
vergangen hat, Chriſtian Müller, auf drei Jahre 
Zuchthaus. 

— [Beitrafter Boykott.] Die Strafkammer in Al⸗ 
tona verurtheilte dieſer Tage die Mitglieder der Boykott⸗ 
kommiſſion, Heine, Geertz und Stabbers, welche aus Anlaß des 
Streits in der Mohr ſchen Margarine fabrik auf 
den Fabrikinhaber Mohr einer Druck auszuüben verſuchten, 
wegen verſuchter Erpreſſung zu drei, beziehungsweiſe je einem 
Monat Gefängniß. 

— Zur Verbeſſerung der Frauenbekleidung hat ſich 
in Berlin ein Verein gebildet, deſſen nächſte Aufgabe es ſein 
ſoll, das Korſett und mit ihm einige andere nicht mehr zeit⸗ 
gemäße Kleidungsſtücke zu beſeitigen. Nach den Statuten 
des Vereins, deſſen erſte Vorſitzende Frau Stabsarzt Prölß⸗ 
Berlin ſt, will der Verein nicht etwa die männliche Kleidung 
nachahmen, ſondern dafür ſorgen, daß die weibliche Kleidung 
echt weiblich — aumuthig und geſchmackvoll — bleiben ſoll. 

— Adelrich Benzinger, der Begründer und Leiter 
des weltbekannten katholiſchen Buchdruckerei⸗ und 
Verlagsgeſchäfts Gebr. Benzinger in Einſiedeln 
(Schweiz) iſt dort im Alter von 63 Jahren geſtorben. 


Ne 1 eſt es. (T. D.) 


* Berlin, 16. Oktober. Wie die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ erfährt, hat der Neichdfanzlee mit der 
Ermächtigung des Kaiſers dem Bundesrath den 
Entwurf der Militär⸗Strafprozeßordnung für 
das deutſche Reich mit umfangreicher Begründung 
zur Beſchlußnahme vorgelegt. 

* Berlin, 16. Oktober. Geheimer Legationsrat 
a. D., (offiziöfer) Schriftſteller Conſtantin Rößler iſt 
geſtor ben. 

Berlin, 16. Oktober. Der Hauptgewinn ber 
preußiſchen Lotterie von 500 000 Mark fiel auf die 
Nr. 218004. 

G. Breslau, 16. Oktober. Heute Nacht ſtarb das 
Zentrumsmitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſes 
Generalmajor z. D. v. Glysezinski auf Koſtau. 

* Darmſtadt, 16. Oktober. Das Barenpaar und 
der Großherzog find heute Vormittag nach Homburg 
v. d. H. abgereiſt. Im Kaiſerpavillon fand die Begrüßung 
mit der Kaiſerin Friedrich ſtatt. Hierauf erſolgte die 
Grundſteinlegung zu der nenen ruſſiſchen Kirche. 

1 Paris, 16. Oktober. Die ſozialdemokratiſchen Ab- 
geordneten beabſichtigen bei Eröffnung des Parlaments 
wegen einer Anzahl ſchon vor dem Zareubeſuch vorge⸗ 
nommener Verhaftungen zu interpelliren. Die Sozial⸗ 
demokraten haben die Abſicht aufgegeben, wegen des 
Allianz - Vertrages zwiſchen Frankreich und Rußland 
formell eine Anfrage zu richten. 

Mailand, 16. Oktober. Der dentſche Botſchafter 
v. Bülow, welcher geſtern aus Venedig hier eingetroffen 
war, begab ſich heute auf Einladung des italieniſchen 
Königspaares nach Monza. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 17. Oktober: Veränderlich, ziemlich 
kühl, windig, ſtrichweiſe Gewitter. — Sonntag, den 18.: 
Veränderlich, kühl, friſche Winde. — Montag. den 19.: Wolkig 
mit Sonnenſchein, kühl, windig, Strichregen. — Dienſtag, den 20. 
Nacht heiter, theils wolkig, ziemlich kalt, ſtrichweiſe Niederjchläge, 
achtfröſte. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Konitz 14./10—15./10.: 3,8 mm] Dirſchau 14./10.—15./10.: 2,5 mm 
Mewe . 1,0 Gr. Roſainen / Neudörfſchen — „ 
Stradem 5,5 „ [Graudenz — ., 
Marienburg — 1.4 „ IMocker b. Thorn » — , 
Gergehnen / SaalfeldOpr. 1,5 „Pr. Stargard . . 
Neufahrwaſſer . 4,8 „Gr. Schönwalde Wpr. — , 
Danzig, 16. Oktbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
5 16. Oktober. 15. Oktober. 
Weizen. Tendenz: feſt. Preiſe 1 Mk. höher.) Preiſe unverändert. 
3 300 Tonnen. 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 753u. 777 Gr. 158-160 M. 750 u. 791 Gr. 156-159 M. 


724.772 Gr. 152-158 M.] 766 Gr. 154,00 M. 


„ bellbunt .. 
772 Gr. 155,00 Mk. 756 — ir M. 


I 


Tran). hochb. u. w. 125,00 Mk. 123,00 M 
„ hellbunt 121,00 „ 120,00 „ 
3 122,00 „ 120,00 „ 

Termin z. fr. Verk. 

Oktober Novbr.. . 156,50 „ 155,00 „ 

zus Okt.⸗Nov. 122,50 „ 121,50 „ 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 157,00 „ 155,00 „ 


Roggen. Tendenz: höher. unverändert. 
inländiſcher 7520 7% HS-LIEMR, eee 
1 5 „ 


ruf. poln. z. Truſ. 00 Mk. 

Oktober⸗-Novbr. 112,00 2, u 

Tranſ. Okt.⸗Nov. 79.00 „ 78,50 „ 
Regul-Br. z. fr. V. 114,00 „ 113,00 „ 
Gerste gr. (660-700 128,00 „ 128,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ..... 118,00 „ 117,00 „ 
Erbsen inl. ; 130,00 „ 130,00 „ 

TH se 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen iul. .... 195,00 „ 195,00 „ 
Spiritus (loco pr. 

90000 Liter 9%.) 

fontingentirter . 66,25 „ 56,25 „ 

4 9 De 36,25 „ 36,25 „ 

ucker. Tranſit Bafis * 

83%, Nend fco Neufahr⸗ rubi | ſtetig. 
waſſer p. dusto. incl. Sad 8,85 lt. bez. 8,80 Mk. Geld. 
Königsberg, 16. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 10000 Liter 9 loco konting. Mk. —— Brief. 
unkonting. Mk. 39,00 Brief, Mk. 37,80 Geld, Oktober Mk. 38,00 
Brief, Mk. 37,10 Geld, Mk. 38,20 bez. 


Berlin, 16. Oktbr. Produkten u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
Getreide ꝛc. 16/10. 15/10. Werthpapiere. 16/10. 15/10. 
Weizen ... böber | flauer 4% Reichs⸗ Anleihe 103,80) 103,70 
loco 145-167 144167 %% „ 4 103.40) 1 


5 


Oktober . 164.50 162,75 J 30% * 9 97,80] 97,90 
Dezember 164,25 152,25 ** Conſ.- Anl. 103,80 10020 
u * „ “Jr „ 
Roggen ... böher befeſt. 200 „ 1 0 98,40 
[060 . . 19.129 118.1280 Deufſche Bank: 1870 187,50 
Oftober .. .| 126,25 | 126,75 3½ v. ritſch. Vfb! 39.78 98,70 
5 39 „ . „ „ „ 
Dezember . 128,50 127,00 3% 5 nei IHR 30,60 99,60 
0, * — 
dafer . ſtill feſt „ r 99.75 99.8 
Loco . 1251511251513 ¼½% Wom. 8 100,30) 100.30 
— 13028 13.8 8 Fo. . 89 9940 
edember „25 Disk.⸗Com.⸗Auth. 205.40 205,70 
. Laurahütte . 159,40 158; 
Spiritus: | feiter | befeit. 5% Ital. Rente . 87,70 88 
92 


Loco (70er) .. 37,00] 37,00 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,30 
Dttober. .. . 41,00] 40,90 Ruſſiſche Noten . „| 217,25] 217.20 
Dezember 8 41.10] 40,90 | Privat Diskont 4½% 4¾8% 
Mai.. 42,20] 42,10 Tendenz der Fondb. ſchwachſ feſt 

Chicago, Weizen, feſt, p. Oktober: 15./10.: 69 /; 14./10.: 688. 
New⸗Dork, Weizen feſt, v. Oktober: 15/10. 75½; 14./10.: 74%. 


6353] Diese Nacht 12½ Uhr entschlief sanft nach 


langem Leiden mein lieber 


ann, unser guter Vater 


und Grossvater, der Lehrer a. D. 


Friedrich August Gall 


im 78. Lebensjahre, 


Graudenz, den 16. Oktober 1896. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Montag, den 19., Nachm. 
3 Uhr, von der 1 des neuen evangelischen 


Friedhofes aus, statt. 


6300] Heute wurde uns 
ein kräftiger, geſunder 
Sohn geboren. 
e 
den 14. Oktober 1896. 
Fleiſchermeiſter Thomas 
Glabiszewski u. Frau. 


Unterricht. 


Fuabenwerkſ. in rauben 


6365] Der Haudfertigkeits⸗ 
Unterricht (5 Mk. für ½ Jahr) 
beginnt Sonnabend, den 17 


d. Mis., Nachmittags 3 Uhr. 
Trinkeſtr. 14, Hof. 2 . 
werden bei Herrn Mittelſchul⸗ 
lehrer Kröhn erbeten. 
Der Vorſtand 
des Gewerbe⸗ Vereins. 
Dr. Schrader's 
Borb.-Anftalt, Görlitz 
„Abit.“ Fähnr.⸗ Prim., Einj.- 
zam. Vorz. Erfolge u. Empf. 
Gute Penſton. Eintr. jederzeit. 
6372) Empfehle meine Privat⸗ 
Klinik und Chambregarnie 
dem geehrten Publikum. Für 
ewiſſenhafte Pflege u. Behandl. 
owie gute Verpflegung wird 
rößte Sorge getragen. Nehme 
anke von ſed. d. Herren Aerzte, 
auch Operationszimmer und Bad 
im Hauſe. 
. Seeck, 
Königsberg i. Pr., 
Schützenſtraße 11, part. 


Auerlicht! 


6378] Wir theilen hierdurch den 
Konſumenten für Auer'ſches Gas⸗ 
glühlicht mit, daß die 


das-Anstalt Grauden⸗ 


unſ. Vertretung nicht mehr 
hat u. in Folge deſſen auch 
nicht mehr echte Auer'ſche 
Apparate bezw. Glühlörper 
liefern kann. 

Deutſche Gasglühlicht⸗ 


Aktiengeſellſchaft, 
Berlin C., Molkenmarkt 5. 


6377] Wir ſuchen für das 


AuarscheGaselühlicht 


einen geeigneten Vertreter 


füt Graudenz. 


Offerten mit Referenz. a. die 


Alleinige Inhaberin der 
Auer'ſchen Patente für 
Deutſchland: 


Deutsche Gasglühlicht- 
Aktiengeselischaft, 


Berlin C., Molkenmarkt 5. 


Holz⸗Roultaux 


find die praktiſchſten u. billigſten 
Schutzmittel für die der Sonne 
ausgeſetzten Fenſter. 6276 
Mit reichhalt. Muſterkollektion 
nur kurze Zeit Zimmermann's 


Hotel. Krlms, 
Bolkenhain (Schleſ.). 


Süßmilch⸗Hutsbutter 


in regelmäßigen Lieferungen kauft 
gegen Kaſſa und erbitt. Offerten 


obert Schmidtchen, 
Bromberg, Wollmarkt 2. 


Ta. 2000 (fd. Meter 


gebrauchtes, 70 m/ m hohes 


ahlaleis 


wird zu kaufen geſucht. 


Dampfsägewerk Maldeuten 
Ernst Hildebrandt. 


Ein faſt neuer, feuerfeſter und 
dlebesſicherer 


Geldſchraul 


ſortzugshalber billig zu ver⸗ 
baue Meld. br. unt. Nr. 6420 
an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Frwörd⸗Iplen Joer e 


det * v. Tonne 20,75 Mk. 


691 offerirt 
Philipp Reich. 


Krammeisvöge 


pro Paar 40 Pf., empfiehlt 
6410 Gustav Schulz. 


Jebrik für Herren“. 
Knaben Garderobe 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


ür nur 


. 

7 5 Math, 
mit großer 
Glocke 50 

Pf., m. Tri⸗ 
5 augel 30 Pf. 
2 extra, verſend. 

gegen Nachnahme meine bedeutend 
verbeſſerten, thatſächlich als vor⸗ 
züglich anerkannten, und beſtens 
abgeſtimmten Non plus ultra 
Konzert⸗Zug⸗Harmonikas, 35 
em hoch, Jchörig, mit 10 Taſten, 
2 Regiſtern, 2 Bäffen, 40 garantirt 
beiten Stimmen, 3theiligen unver⸗ 
wüſtlich ſtarken Doppelbälgen mit 
Eckenſchonern, 2 Zuhaltern, 
vielen Nickelbeſchlägen, offener 
Klaviatur und ungemein ſtarker, 
orgelartiger Muſik. Verpackung 
frei, Porto 80 Pfg. Schule um⸗ 
ſonſt, Preisliſte gratis. Garan⸗ 
tie: Umtauſch und tägliche 
Nachbeſtellungen. Ein Zchöriges 
Prachtwerk koſtet blos 6¼ Mark. 
ein Lhöriged nur 8 Mark, ein 
Schöriges blos 13 Mark und ein 
2reihiges mit 19 Taſten nur 
10,20 Mark, mit 21 Taſten blos 
11 Mark. 14448 


Herrmann Severing, 
Neuenrade (Weſtfalen). 
Ich warne vor markttſchreieri⸗ 
chen Annoncen und garantixe 
erner 10 Jahre für die Helt⸗ 
ee eee 
liefere Erſatzthei 


e umſonſt. 


Aſtrach. Perl⸗Caviar, 
la. Elb-Caviar, 
Räncheraal, 

geräucherten Stromlachs, 

geräuch. Heub. Speckflundern, 

geräucherte Gänſebrüſte 

empfehlen [6352 

F. A. Gaebel Söhne. 


Reis! Reis! 


trotz Preisſteigerung verkaufe 
unter Danziger Tagespreis. 
Philipp Reich. 

344 Block 150,51 Kbm. Rundmaß 


Ellern⸗Stammbretter 
402 Block 112,99 Kbm. Rundmaß 


Elleru⸗Zopfbretter 
von der Georg Patzer 'ſchen 
Konkursmaſſe ſind auf er 


Lniſenmühle in Schulitz meiſt⸗ 
bietend zu verkaufen. Gefl. 
Meldungen ſind bis zum 23. 
Oktober einzureichen bei 
Carl Beck, Konkursverwalter 
6373] in Bromberg. 


Trauben⸗Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
antirt, Weißwein & 60, 70 und 
alten kräftigen Rothwein 
pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an cen p. Nach⸗ 
nahme. robefla chen berechnet 
erne zu Dienſten. 15727 
„Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


Mühlheimer Geſchirrleder 


25—30 Bid. per Haut gen in 

nur Prima Waare offer 

die Lederhandlung von & 
F. Czwiklinski. 


rt billigſt 


höchſten Preiſe au 


Altes Gold, Silber und Uhren nehme zum 


Gelegenheitskauf. 
6422] 100 Dtzd. roßlederne 


G. & J. Müller 


Bauliſchlerarbeiten: % enter, re g 
kadeneinrichtungen , 
Möbel, einzelne „ BIROWER: 


Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureaux ꝛc. 


Neform⸗Schnelldämpfer 


mit 5, 5½ und 6 Zoll fen en 
Gummizügen, offerirt u. verſendet 
A 20 Mk. per 
enen von 


Allgemeine 
Elektricitäts - Gesellschaft 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung und Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 
Sarl Siede, Danzig, 
Technisches Bureau, 
Vorstädtischer Graben 16. 


17319 


RERER 


Bau- u. Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachſter bis reichſter, 
tylgerechter Durchbildung: 

Holzdecken, Paneele, Thüren 
Fenſter, Treppen ze. 


komplette 
14211 


Stab- und Parauelſußbäden. 


Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Prämiirt Danzig und Prämiirt Grandenz 1896 


u 
5 Franz Wehle, Mechaniker 2 
Nähnaſchinen⸗Werkſtatt 


Graudenz, Pohlmaunflraße 30. 


+, Anerkannt billigſte und reellſte Bezugsquelle für 


Näühmaſchinen 


aller Arten 
von 50 Mark an. 


Auunuuuxxxtunxxxxxxn 
Die Caviar: und Auſtern⸗Handlung 


iſt eröffnet und empfiehlt täglich friſch eintreffend 
prima Aſtrachaner Perl⸗Caviar, 
„ Holländer Auſtern. 


* 0 * . [ * 
Heinrich Langanke, Königsberg i. Pr. 
Niederlage der Cavſar⸗Groß⸗ 

Aſtrachan⸗ Berlin. 

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

Nr. 3 Kneiphöfſche Langgaſſe Nr. 3, vis-a-vis d. Hotel de 


& * 


2 


15550 


andlung N. Schirokoff, 


ruſſe. 


Löth-Apparat 


für Jedermann. 


dient dazu, die Reparatur an einer Menge von Ge en⸗ 
ſtäuden aus Haushalt und Küche, die undicht oder ſonſt 
defekt geworden ſind, ſelbſt vorzunehmen, und bereitet 
viel Unterhaltung und Vergnügen. 
fein polirtem Kaſten mit Werkzeugen und allem 
Zubehör ſammt Gebrauchsanweiſung nur Mk 

Verſandt gegen Nachnahme oder Vorherſ. des Betrages 

G. Schubert & Co., Berlin SW., Beuthſtraße 17. 


Preis komplet in 
4.—. 


Berlin. Silberne Medaille. 


Uhren⸗ Gold», Silber: u. Alfenide⸗Fandl. 
Joh. Schmidt, 


Graudenz, Herrenſtr. 19, 


empfiehlt das große Lager aller Artikel zu anerkannt 
billigen Preiſen und offerirt: 

Nickel ⸗ Cylinder ⸗Remontoir, 6 Steine gehend, von 
Mk. 10,00, ſilberne Cylinder ⸗Remontoir, 6 Steine 
We Mk. 13,00, filberne Cylinder⸗Remontoir, 
0 Steine gehend, von Mk. 16,00, ſilberne Cylinder⸗ 
Damen⸗Remontoir, 10 Steine gehend, von Mk. 14,00, 
ne 8 und 14karätige Damen» Remontoir, 
0 Steine gehend, von 22 und 24 Mark an. 


Nußbaum⸗ Regulatoren mit Schlagwerk, gutes Freiburger 


kend, für Kranke u. Genesende 
Arztlich empfohlene Stär- 
kungsmittel. Mein Lager hier in 
bietet 40 Sorten, jedem Consu- 
menten die grössten Vortheile. 


64081] R. Krzywinski. 


Gelegenheits⸗Kauf 


Sehr vortheilhaft! 
63991 Dominium Wtelno bei 
Triſchin⸗Bromberg verkauft: 


) Federkabriolet 


ſtart gebaut und gut erhalten, 
auf e leicht gehend, 
für 300 Mark, 

2) Federkabriolet 


erk, von 18 Mark an. ee = 

i i a), m u erden ön ge⸗ 
e Lage gehend, Fabrikat Junghaus), sie: © 12 . 
„ N ſehend, 7 u. 8 Jahre alt, kompl. 


angeſpannt, für 1500 Mark, 


Steter Eingang an Neuheiten von 
Schmuckjachen 


als: Gold, Silber, Amethyſt, Goldtope, Granaten, Tür⸗ 
kiſen und Korallen. 


Paſſende Hacheite⸗ und Pathen⸗Geſchenke 
in Silber und Alfenide, ſowie feinere Beſtecks in Etuis. 
Sämmtliche Nenanfertigungen, Reparaturen und 
Gravirungen werden in meinen Goldarbeiter⸗ und an 
macherwerkſtätten billig und ſauber ausgeführt. 423 
Bei Aufgabe von Referenzen Auswahlſendungen. 


» 2000 Eſchen 


anerkannt 
beſte 


Nilch⸗ 
LCeulti⸗ 
> fuge 


Vorzüge: billigſter Preis, 
größte Butterfett- 
Ausbeute, 
1 Betrieb, 
keine Abnutzung u. daher 
keine Reparaturen. ö 
Franko Lieferung. 
3 kompletter 
eierei-Aulagen. 


llodam Kessler 


Maſchinenfabrik 
Danzig. 11539 


Schüh⸗ u. Stiefelleiſten 
neueſter Façons offerirt billigſt 


die Lederhandlung von [6421 
F. Czwiklinski. 


Reuss' 


der beſte und im Gebrauch billigſte 
Futterdämpfer. 


Dämpfpeil: ca. 40 Minuten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zentuer Kartoſſeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 


dieſem Jahre 


DEE zur Verwerthung mäfferiger, a 
BEE zum Faulen geneigter Kar⸗ ' 
toffeln unentbehrlich 7 Weichſelnennauzen 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 


von uns mitgeliefert. Rieſen 12 Mk 


Große 8 Mk. inel. Geb. ab hier 


r Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 8 Mew 
bolt verſäume nicht, Propette und . 
FPreisliſten von uns einzufordern u. feine * Wohnungen.“ 25 
Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' N TORTE 
a 4 Herrſcafll. Wohnung 
0 Is Zimmer, reichliches Zubehör. 
RG grober Garten und Pſferdeſtall, 
3 8 Burſchenſtube ꝛc., ſofort zu ver⸗ 
> t mieth. u. zu beziehen. Näheres 
: ) Amtsſtraße 14, rechts. [5817 
125 Maſchinenfabrik. . Danzig. 
Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel- Ein Laden in beſter Lage 
Zeuauiß. Schnendämpfer in ich 5 aus ker Met Danzigs, mit großem Schau⸗ 


fenſter, für ein Spezial⸗Geſchäft 
paſſend, per 1. Dezember reſp. 
1. Januar zu vermiethen. Meld. 
unt. Nr. 6350 a. d. Geſell. erbet. 
Ladeneinrichtung zu verkauf. 


Strasburg Wpr. 


1 Eekladen 


mit angrenzender Wohnung, in 
dem bisher ein Cigarren⸗Geſch. 
war, iſt zu vermiethen. Der gut. 
Gesa wegen auch zu 

Geſchäft geeignet. 
Alfr. 


der Derſelbe erfüllt vollkommen alles das, was 
ie verſprochen hatten. v Plötz-Döllin gen, 


* * 

Fein aromat. Rauchtabak, rein. 
Blatt, 10 Pfd. nur 6 Mk. fr. vers. g. 
Nachn. M. Hellwig, Driczmin Wp. 


Münchener Vacheleder 


30 bis 35 Pfd. per Haut ſchwer, 
in feinſter Prima Waare offerirt 
dun die irn 
von F. Czwiklinski. 1642 


Damenſchäften 


sd. die Leder⸗ 
Czwiklinski. 


Ungarweine 
zuverlässig rein, sind heilwir- 


nn, 


aus der Baumſchule, für 50 Pf. 

pro Stück. 

5 N ö “ 
„Geräuschlose 8 


jed. andern 
5597 
werz, Strasburg Wpr. 


Ju Schneidemühl 
iſt ein groß., hell. Lad. m. 2 gr. 
Schaufenſt. u. angrenz. Wohn., i. 
beit. Geg. d. Stadt nabea. Markt. 
z. jed. Geſch., beſ. f. Herren⸗ u. 
Knab.⸗Garderob., ſow. Manufakt.⸗ 
Waar. geeign., ſof. zu vermieth. 
Näh. b. acbb Wolff Schnelde⸗ 
mühl, Poſenerſtr. 27. 15771 


Bromberg. 


Ein Laden 


mit 3 Zim, Wohnung und allem 
ubehör, in Bromberg, beſter 

ze ET äu jedem Geſchäft 

paſſend, billigſt zu vermiethen 
Rent 

1627 


bei Günther, 
Eliſabethmarkt 4. 


Ein klein. Laden 
mit 2 Zim., Wohnung und Zus 
bebör, in guter Geſchäftslage. 
Brombergs, für Barbiere oder, 
ſonſt klein. Geſchäft paſſend, billig 
zu vermiethen bei Günther. 
Eliſabethikt. 4, Orombg. 0273 


Anden unt. bc. er 

amen Diskret. liebev. Aufn. 
b. Fr. Hebeam. Daus, 

Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 


Pension. 


Bromberg. 


ene, den 26. Oktober er., 
bends 


r, 
im E. G. Wodtke'ſchen Lokale 
ſteht für den Spar- u. Vorſchuß⸗ 
Verein, E. G. m. u. H, eine 


General verſaumlung 


an, zu der die Genoſſen einge⸗ 
laden werden. 16267 
Tagesordunng: 

1. Vortrag des ugs pro 
I., II. u. III. Quartal cr. 

2. Ausſchluß von Mitgliedern. 

3. Wahl eines Vorſtandes und 
dreier Auſſichtsraths⸗Mit⸗ 

lieder. 

4. Vereinsangelegenheiten. 

Strasburg, 12. Oktober 1896. 


Der Vorſitzende 


des Aufſichtsrathes des Sparx⸗ 
und Vorſchuß⸗Vereins, E. G. 


m. u. H. 
u Hi Eiseh_ 
Jergnügungen. 


Danziger Stadttheater. 


Sonnabend: Bei ermäßigten 
Preiſen: Uriel Acoſta, Trauer⸗ 
ſpiel v. Karl Gutzkow. 

Sonntag Nachmittags 3½ Uhr: 
Bei ermäßigten Preiſen: Die 
Regimentstochter. Komiſche 


Oper. 
Abends 7½ Uhr: Auftreten von 
i Ders 


Ella Grüner: Der 
ſteiger. Operette v. Zeller. 


Stadttheater in Bromberg. 


Sonnabend, den 
Minna von Sarnhelm Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten von Leſſing. 

Sonntag: Die ſchöne Ungarin. 


6354] In Folge Mißverſtänd⸗ 
niſſes wird Kaſtrtrer ohann 


Mulleck von ſof. nochmals ger, 


wünſcht. Gohritz, Skarczewo. 


Heute 3 Blätter. 


17. Oktober: 


"I URRRARRIKURRREN 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Der Ge 


ſellige. 


No. 245. 


17. Oktober 1896. 


Aus den Aufzeichnungen des Generals Trochn. 


(Schluß.) 


Am 17. Augun 270 wurde Trochu in Chalons vom 
Kaiſer Napoleon zum Oberbefehlshaber von Paris ernannt. 
Sein Plan war, die Stadt in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, 
das Heer Mac Mahons zurückzuführen und auf mindeſtens 
200 000 Mann zu bringen, das Eintreffen deutſcher Heer⸗ 
äulen an den Kreuzungen der Bahnlinien abzuwarten, über 
I herzufallen, fie einzeln zu vernichten und nach jedem 

ampfe nach Paris zurückzukehren, um ſich im Beifall und 
So dachte ſich 


In der Nacht zum 18. Auguſt kam Trochu in Paris 
an, begab ſich ſofort in's Miniſterium des Innern, ließ 
den Miniſter Chevreau wecken und dieſer begab ſich mit 
Es folgte mit der Kaiſerin eine Unter⸗ 
redung, die eine entſcheidende Rolle in den Ereigniſſen 
Aber bevor General Trochu über ſie berichtet, 
agt er einiges über die Kaiſerin Eugenie, über die 
ehemalige Gräfin Teba, die Tochter des ſpaniſchen Grafen 
Montijo und deſſen ſchottländiſche Frau Monte Kickpatrick. 


in der Begeiſterung der Pariſer zu ſtärken. 
das General Trochu! 


ihm in's Elyjee. 
. hat. 


Trochu ſchreibt u. a.: 


„Um dieſe glänzende und verführeriſche Fremde zu beur⸗ 
Leidenschaft des Kaiſers zur Souverainin meines 

Landes gemacht hat, dazu hatte ich nicht die tragiſchen Ereigniſſe 
abgewartet, die mich unvermuthet ihr perſönlich gegenüberſtellten 
und die mich dazu beſtimmten, eine hervorragende Rolle zu 
— als das Kaiſerreich fiel, während ich ſtets hartnäckig eine 
olle abgelehnt hatte, ſo lange das Kaiſerreich triumphirte. Ich 
zei ihr, wie alle jene Franzoſen, die der Glanz der kaiſerlichen 
egierung nicht verblendet hatte, Manches vorzuwerfen. Sie 
hatte, durch ihre perſönliche Lehre wie durch ihr Beiſpiel, dazu 
eigetragen, in Frankreich die Gewohnheiten des Luxus und den 
Gefallen am äußeren Schein, die ſo weſentlich die öffentlichen 
Sitten verändert haben, zu verbreiten und zu verallge: 
meinern. Sie hatte in dem chimäriſchen Gedanken einer Ver- 
brüderung der lateiniſchen Völker den mexikaniſchen Krieg 
gewollt, der urſprünglich ein franzöſiſch⸗ſpaniſcher Koalitionskrieg 
war, der aber das Kaiſerreich geſchwächt, Frankreich ſchwer ge⸗ 
ſchädigt und die zukünftigen Niederlagen vorbereitet hat. Eie 
hat ferner in einem nicht minder chimäriſchen und noch viel ge⸗ 
fährlicheren Gedanken einer Befeſtigung des Thrones für 
Ihren Sohn den verhängnißvollen Krieg gewollt, in 
den wir uns ſtürzten, einen Krieg ohne vernünftigen 
Grund und ohne greifbares Ziel, einen vom Zaune ge⸗ 
brochenen Krieg, vor dem der Kaiſer inſtinktmäßig zurück 


theilen, die eine 


14 und in dem es allmählich nur zu klar wurde, daß das 
aiſerreich und das Land in der bedauerlichen Solidarität, die 
beide verknüpfte, zuſammen zu Grunde gehen würden.“ 

Wie die Kaiſerin den General Trochu empfing und 
welchen Verlauf die Unterredung nahm, erzählt Trochu 
folgendermaßen: 

„Ich fand an der Seite der Kaiſerin den Vizeadmiral 
Jurien de la Graviére. Ich ſetzte ihr meinen Auftrag aus⸗ 
einander, zeigte ihr meine Befehle und fügte mündliche Er⸗ 
klärungen hinzu. Sie ließ mich nicht ausreden. Vor mir 
tehend, glühenden Auges, die Wangen tief geröthet, erregt, rief 

e mir mit beißend ſpöttiſcher Betonung zu: „General, ich ver⸗ 
ange von Ihnen einen Rath. Glauben Sie nicht, daß es in der 
äußerſten Gefahr, in der wir uns befinden, angezeigt wäre, die 
Prinzen von Orleans nach Frankreich zurückzurufen?“ Ich ver⸗ 
120 in meiner Ueberraſchung und tiefen Verwirrung, daß die 
aiſerin mich immer für einen Hauptagenten der Orleans ge⸗ 
halten hatte; ich begriff nicht gleich, welche ſchwere Beleidigung 
meines Charakters die Frage in ſich ſchloß und antwortete ein⸗ 
fältig: „Madame, es iſt mir unmöglich, zu erkennen, in wiefern 
die Anweſenheit der Prinzen von Orleans eine ſo gefährlich 
verwickelte Lage vereinfachen könnte.“ Der Admiral aber hatte 
raſcher verſtanden als ich. Er kannte mich und wußte, daß ich 
nach einigem Nachdenken die mir zugefügte Schmach verſtehen 
und losbrechen würde, er ſtieß mich alſo lebhaft zur Kaiſerin, 
warf mich buchſtäblich in ihre Arme und rief: „Aber Sie ſind 
la beide dazu geſchaffen, einander zu verſtehen. Madame, ge⸗ 
währen Sie dem General Ihr ganzes Vertrauen, er verdient 
es“ . . . Ich war verdächtigt. Ich konnte mich vor der Kaiſerin 
nicht durch ein politiſches Glaubensbekenntniß rechtfertigen. Ich 
ſuchte ſie durch ein vaterländiſches Glaubensbekenntniß zu be⸗ 
ruhigen. Ich ſagte ihr, ich ſei ein ehrlicher Menſch, ein guter 
Bürger, von der übernommenen großen Pflicht durchdrungen, 
dir de fie zu erfüllen. Die Kaiſerin jagte heftig: „Diejenigen, 
ie dem Kalſer die Beſchlüſſe gerathen haben, die Eie mir an⸗ 
kündigen, find feine Feinde. Der Kaiſer wird nicht nach 
Paris zurückkehren, und ſie fügte hinzu, als ſpräche ſie zu 
lich ſelbſt — „er würde nicht lebend hierher zurück⸗ 
kehren. Die Armee von Chalons wird die Ber- 
bindung mit der Armee vor Meß herſtellen.“ 
Dieſe Aeußerung war die Vernichtung des Kriegsplanes, der in 
Chalous beſchloſſen worden war, und damit war auch mein 
Mandat hinfällig. Paris war nicht mehr die Grundlage der 
Operationen, die ich geträumt hatte; es wurde eine belagerte 
Stadt ohne Hülfsarmee, d. h. es war nach den elementarſten 
Regeln des Belagerungskrieges, nach einer mehr oder weniger 
hartnäckigen Vertheidigung, zu einer unvermeidlichen Kapitu⸗ 
lation verurtheilt. Die Regierung der Kaiſerin hatte den Rück⸗ 
ug der Armee von Metz nach Paris verhindert, ſie verhinderte 
It den Marſch der Armee von Chalons nach Paris. Es war 
keine Hoffnung mehr! 

„Als ich nach den Erklärungen der Kaiſerin ihr vorſtellte, 
daß meine Miſſion gegenſtandslos geworden ſei, rief ſie aus: 
„Der Kaiſer hat Ihnen die Regierung von Paris anvertraut, 
um ſeine Vertheidigung zu organifiven und zu leiten. Dieſe 
Miſſion bleibt beſtehen und Sie werden ſie „erfüllen“. Ich 
konnte mich nicht bei dem Gedanken aufhalten, ſie zur Richterin 
der militäriſchen Auffaſſung zu machen und indem ich mir vor⸗ 
behielt, ſofort nach dem Verlaſſen des Palaſtes zum Kriegs⸗ 
minifter zu eilen, las ich der Kaiſerin, bevor ich mich verab⸗ 
ſchiedete, die Proklamation vor, die ich vorbereitet hatte. Sie 
3 mich bei den erſten Worten: „Bei der Gefahr, in der das 
and ſchwebt, hat mich der Kaiſer, der mir in wenigen Stunden 
folgen wird, zum Gouverneur von Paris ernannt,“ an und 
ſagte: „Der Name des Kaiſers darf augenblicklich in einer 
Proklamation nicht genannt werden.“ Und da ich darauf 
aufmerkſam machte, daß ich die Miſſion, mit der ich betraut 
worden, den Pariſern nicht zur Kenntniß bringen könnte, wenn 
ich nicht ſagte, woher ich die Miſſion habe, ſagte ſie: „Nein, 
dieſe Angabe iſt überflüſſig. Es wäre ſehr gefährlich bei der 
gegenwärtigen Aufregung der Gemüther, ſie in der Proklamation 
ſtehen zu laſſen. Uebrigens dürfen Sie ja auch nicht ſagen, daß 
Sie dem Kaijer um einige Stunden voraufeilen, da der Kaiſer 
nicht nach Paris zurückkehren darf“. 

Trochu bemerkte nach diefem Bericht, daß er der Kaiſerin 
Eugenie lange vor der ſchmerzlichen Tragödie im Zululand 
(wo ihr Sohn unter den Speeren von Zulukaffern ſtarb) 
verziehen habe, daß fie ihn in unwürdiger Weiſe verkannt 


lichen Ruin geweſen iſt. 


ſchuldigt, wohl antworten wird? 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 16. Oktober. 


am meiſten vom Polonismus bedrängten Theile der Pro⸗ 


der Katholiken von 69 auf 281 geſtiegen. 
gange des Reformationsjahrhunderts die Kaſſubei ein evan⸗ 


thums iſt ein Hauptgrund darin zu finden, daß es bisher trotz 
aller Bemühungen nicht gelungen iſt, den evange liſchen 
Waiſenkindern in der Diaſpora diejenige Pflege angedeihen 
zu laſſen, welche fie nicht nur augenblicklich der polniſch⸗katho⸗ 
liſchen Einwirkung entzieht, ſondern ſie auch ſtark macht, im 
ſpäteren Leben ihre evangeliſch⸗deutſche Art zu bewahren. Mit 
bejonderer Freude iſt es daher zu begrüßen, daß ſich im Dezembee 
v. J. für den Nordweſten der Provinz im Anſchluß an den 
Provinzlalverein für innere Miſſion ein Ausſchuß gebildet hat, 
der fein Augenmerk hauptſächlich auf Gründung einer Heim» 
ftätte und Erziehungsanſtalt für evangeliſche Waiſen 
und andere konfeſſionell gefährdete Kinder richtet. 
Dieſer Ausſchuß hat das Reſtgut Kobiſſau erworben. Ein 
Hausvater iſt eingeſetzt, und es können Waiſenkinder bereits 
aufgenommen werden. Es iſt geplant, auch Waiſenkinder aus 
deutſch⸗evangeliſchen Gegenden hier aufzunehmen, um dann die 
Erwachſenen dauernd an dieſe Gegend zu feſſeln und dadurch 
das deutſche Element zu ſtärken. In den geräumigen Baulich⸗ 
keiten iſt auch Platz für Sieche und Alte. Ferner wäre bei 
Vermehrung der Zahl evangeliſcher Anſiedler eine Dia kon iſſen⸗ 
ſtation einzurichten. Kirchlich verſorgt wird die Anſtalt durch 
den Superintendenten Plath 40 Karthaus. Zur Deckung des 
Kaufgeldes fehlen noch gegen 20000 Mk. An der Aufbringung 
dieſer Summe wird ſich auch die Rheinprovinz, wo eine Haus- 
kollekte abgehalten werden wird, betheiligen. Man giebt ſich 
der Erwartung hin, daß auch die Provinz Weſtfalen dieſem 
Beiſpiel folgen wird. 

— Im Erſatzjahre 1895 96 ſind bei dem Landheer und der 
Marine im Ganzen 151468 Mannſchaften eingeſtellt worden, 
unter denen ſich 346 oder 0,22 v. H. (gegen 2,48 v. H. 1. J. 1877/78) 
ohne Schulbildung befanden. Für die einzelnen Provinzen 
ſtellt ſich das Verhältniß der Analphabeten folgendermaßen: 
Rheinprovinz, Hohenzollern und Schleswig⸗Holſtein 0,00, Heſſen⸗ 
Naſſau 0,01, Weſtfalen 0,02, Sachſen 0,04, Pommern, 
Hannover 0,05, Brandenburg 0,13, Schleſten 0,26, 
preußen 0,66, Oſtpreußen 0,74, Poſen 0,93. 

— Dem perſönlichen Adjutanten des Prinzen Heinrich von 
Preußen, Rittmeiſter Clifford Kocg von Breugel, ala suite 
des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1, iſt das Ritterkreuz erſter 
Klaſſe des kgl. Sächſiſchen Albrechtsordens, dem Major Freiherrn 
v. Maltzahn, etatsmäßigem Stabsoffizier des 2. Pommerſchen 
Ulauen-Regiments Nr. 9, das Kommandeurkreuz des Ordens der 
Rumäniſchen Krone und dem Gefreiten Tiedt ke vom 1. Leib⸗ 
n Nr. 1, die am Bande des St. Stanislaus⸗ 

rdens zu tragende Ruſſiſche ſilberne Medaille für Dienſteifer 
verliehen. 

— Die Fahrpoſt von Gilgenburg nach Marwalde iſt 
aufgehoben worden. Auf Vorſtellung der Großgrundbeſitzer 
werden nunmehr die Poſtſachen direkt über die Station Steffens⸗ 
walde und die Poſtagentur Döhlau nach Marwalde geleitet. 

— Am 1. Dezember werden die Evangeliſchen der 
Ortſchaften Griewe, Griebenau und Zeigland aus der Kirchen⸗ 
gemeinde Culmſee, Diözeſe Thorn, und die Evangeliſchen der 
Ortſchaft Golotty aus der Kirchengemeinde Plutowo, Diözeſe 
Culm, ausgepfarrt und in die Kirchengemeinde Klein Trebis, 
Diözeſe Culm, eingepfarrt. 

— Dem Gymnaſial⸗Profeſſor a. D. Plew zu Tilſit und 
dem Ober ⸗Pyſtdirektions⸗Sekretär a. D. Rechnungs⸗Rath 
Schmidtke zu Königsberg i. Pr. iſt der Rothe Adlerorden 
4. Klaſſe verliehen. 

k — Der Buchhalter Alfred Müller, welcher in Mitau 
in Rußland ergriffen worden iſt, iſt in das hieſige Gefängniß 
eingeliefert worden. 

— Der bisherige Hilfsprediger Meyer in Lesnian, Diöceſe 
EIER ift als Pfarrer nach Friedrichsbuſch, Diözeſe Konitz, 
verſetzt. 

— Den nachbenannten Oberförſtern iſt der Titel Borftmeifter 
mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen: Zacher zu 
Mehlauken und Kommal lein zu Taberbrück, egierungsbezirk 
Königsberg, Schall zu Tawellningken, Regierungsbezirk Gum⸗ 
binnen, Thode zu Hagen und Frieſe zu Lindenbuſch, Re⸗ 
ierungsbezirk Marienwerder, Wiederhold zu Falkenwalde, 
Dau gen. Edelmann zu Rothenfier, Regierungsbezirk Stettin, 


— Beim Oberlandesgericht in Stettin 
kandidaten v. Maſſow, Rohowsky und 
Referendar-Prüfung beſtanden. 


— Die Gerichtsaſſeſſoren Schlütter in Göttingen und 
Ollen roth in Guben ſind zu Staatsanwälten bei den Staats⸗ 
anwaltſchaften in Graudenz bezw. Konitz ernannt. 


— Im Kreiſe Marienwerder iſt der Rittergutsbeſitzer 
Dr. Mendrzyk zu Alt Janiſchau zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Brodden und im Kreiſe Schlochau der Gemeinde⸗ 
vorſteher Zander zu Biſchofswalde nach abgelaufener Amts⸗ 
dauer wieder zum Amtsvorſteher für den Amtsbezirk Biſchofs⸗ 
walde ernannt. 

— Der Gutsvorſteher Schnee in Taſchau iſt zum Standes⸗ 
beamten ernannt. 

* Rehden, 15. Oktober. Am 20. d. Mts. findet in der 
hieſigen tgl. Präparanden⸗Anſtalt eine Aufnahmeprüfung 
für die erſte und zweite Klaſſe ſtatt. Katholiſche junge Leute 
im Alter von mindeſtens 15 ¼ Jahren, für den Oberkurſus von 
16 Jahren, welche in die Anſtalt eintreten wollen, haben ſich 
am 19. bei dem Vorſteher der Anſtalt zu melden. 


Thorn, 15. Oktober. Zu Ehren der Herren Borko ws kſi 
und Bauen: von denen erſterer jeit 20 Jahren als Führer 
an der Spitze unſerer freiwilligen Feuerwehr ſteht, letzterer 
ebenſo lange Abtheilungsführer iſt, fand geſtern bei großer 
Betheiligung ein Kommers ſtatt. Herr Oberbürgermeiſter ohli 
ſprach den beiden Herren Dank und Glückwunſch Namens der 


Weſt⸗ 


aben die Rechts⸗ 
ollenhagen die 


habe. „Aber ich kann nicht vergeſſen — bemerkt Trochu 
zum Schluſſe — daß in den Händen der Vorſehung, die 
beſchloſſen hatte, unſer Land zu züchtigen, die Kaiſerin 
Eugenie das Hauptinſtrument zu ſeinem ſchließ⸗ 


Ob die in England lebende ehemalige Kaiſerin Eugenie 
dem Todten, der ſie ſozuſagen aus ſeinem Grabe heraus be⸗ 


— Nach Mittheilungen im Jahresbericht des Provinzial- 
vereins für innere Miſſion in Weſtpreußen für 1895/96 
gehören die Kreiſe Karthaus, Neuſt adt und Berent zu dem 


vinz. So iſt im Kreiſe Karthaus in der Zeit von 1871—90 die 
Zahl der Evangeliſchen von 16025 auf 15599 zurückge⸗ 
gangen, die der Katholiken von 37831 auf 41280, alſo um 
3344 geſtiegen. In dem Orte Zeſchin dieſes Kreiſes iſt die Zahl 
der Evangeliſchen in derſelben Zeit von 54 auf 14 geſunken, die 
Dabei war am Aus- 


geliſches Land, zählte man doch unter 100 Kirchſpielen 70 evan- 
geliſche. Unter den Gründen für dieſen Rückgang des Deutſch⸗ 


Bürgerſchaft und Herr Meinaſt Namens der freiwilligen Feuer, 
wehr aus. Herr Borkowski dankte für die Ehrung, die ihm und 
Herrn Lehmann zu theil werde, und gab einen Rückblick über 
die Entwickelung der freiwilligen Feuerwehr, der er nun 33 Jahr. 
angehöre und der er ſeine Kräfte widmen werde, jo lange er 
ſich ſtark genug fühle und die Wehr ihn haben wolle, 


Gorzuo, 14. Oktober. Einige nahe an der Grenze wohnende 
Perſonen haben wiederholt, der landespolizeilichen Anordnung 
zuwider, rohes Schwe ineflei ſch aus Polen über die Grenze 
geholt. Kürzlich gelang es einem unſerer Grenzbeamten, der 
Schmuggel zu entdecken. Der Fleiſcher aus Polen, welcher dar 
Fleiſch an die preußiſchen Unterthanen verabfolgt hatte, wurde 
in Gorzno, wohin er ſich zum Jahrmarkt begeben hatte, verhaftet 
Nachdem er die Namen der Käufer angegeben, iſt gegen jämmtliche 
Schmuggler das gerichtliche Verfahren eingeleitet worden. 


Lautenburg, 14. Oktober. Die von den ſtädtiſchen Behörden 
entworfene Ordnung über Luſtbarkeitsſteuern hat nicht die 
Genehmigung des Bezirksausſchuſſes erhalten, weil die in 8 1 
ausgeworfene Steuer auf Automaten und Jagdſcheine geſetzlich 
nicht zuläſſig iſt. Die geſtrige Stadtve rordnetenverſammlung 
beſchloß daher, von der Erhebung der beiden genannten Steuern 
Abſtand zu nehmen. Das Geſuch des Kreisthierarztes, die 
Gebühren für Ueberwachung der Vieh- und Pferdemärkte, 
welche von 30 auf 20 Mark für jeden Markt herabgeſetzt ſind, 
wieder auf den alten Satz zu erhöhen, wurde abgelehnt. Ferner 
wurde der zum Beigeordneten gewählte Rathmann und Stadt⸗ 
älteſte, Herr W. Neumann, durch Herrn Bürgermeiſter Waldow 
in ſein Amt eingeführt. In die Kommiſſion zum Entwurf eines 
Ortsſtatuts betr. den Pflichtfeuerwehrdienſt wählte die Ver⸗ 
ſammlung die Herren M. Cohn, L Jakobi und J. Roſt; zu 
Beiſitzern für die im November ſtattfindenden Stadtverordneten- 
wahlen die Herren A. Olszewski und R. Schneider, zu deren 
Stellvertretern die Herren M. Cohn und M. Jacobowitz. Die 
Reviſion der Jahresrechnung für 1895/96 wurde einer Kommiſſion, 
beſtehend aus den Herren A. Aſcher, R. Schneider und 
G. Wieczorek, übertragen; als ſtellvertretendes Mitglied dieſer 
Kommiſſion wurde Herr H. Blumenthal gewählt. 


§ Rieſenburg, 15. Oktober. In der geſtrigen Generae 
Verſammlung des hieſigen Raiffeiſenvereins wurde über di 
Errichtung eines Getreide-Silos in unſerer Stadt berathen’ 
Die Mehrzahl der Mitglieder gab ihrer Anſicht dahin Ausdruck, 
daß der hieſige Verein allein hierzu zu ſchwach ſei. Dennoch 
trat man dem Projekte inſofern näher, als ſich die Verſammlung 
unter der Bedingung mit der Errichtung eines größeren Silos 
einverſtanden erklärte, daß eine Vereinigung mit den Nachbar⸗ 
Vereinen erzielt wird. Hierzu ſoll ein Gutachten der Danziger 
Zentrale eingeholt werden. Es wurde beſonders betont, daß 
die Mitglieder durchaus nicht verpflichtet wären, alsdann ihr 
Getreide an das Silo abzuliefern, ſondern daß es Jedem 
frei ſtehe, ganz beliebig über den Verkauf ſeines Getreides zu 
verfügen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 14. Oktober. (N. W. M.) Um ſich 
den Weg zu verkürzen, ſprang der Brennerei- Verwalter 
aus Linnowitz von dem in Bewegung befindlichen Zuge. Hier⸗ 


bei fiel er jo unglücklich, daß ihn die Räder der Wagen erfaßten 


und ihm ein Bein bis zum Knie zermalmten. 


* Warlubien, 15. Oktober. Die Sammlungen zum 
Ankauf eines Kirchhofes für die hieſige evangeliſche Ge⸗ 
meinde haben 400 Mk. ergeben. Hierfür iſt ein Platz bereits 
angekauft, mit einer Umfrtedigung verſehen auch zum Theil mit 
Bäumen und Sträuchern bepflanzt. 

Dt. Eylau, 15. Oktober. In den letzten Tagen hielt der 
Duallaneger Walther Barneß, der angeblich nächſtens in 
Kamerun als Miſſtonar und Reichslehrer mit einem Gehalt von 
4500 Mark angeſtellt werden wird, auch hier Vorträge. Er er⸗ 
zählte u. A.: Fürſtbiſchof Kopp in Breslau, welchen er beſucht 
habe, ſuchte ihn zu bewegen, zum katholiſchen Glauben überzutreten, 
jedoch ohne Erfolg. 


F Schlochau, 14. Oktober. Nachdem in mehreren Ortſchaften 
des Kreiſes tollwuthkranke Hunde getödtet worden waren, iſt in 
der vorigen Woche bei einer auf den Feldmarken von Adl. Brieſen 
frei umherlaufenden Katze, welche ſchon mehrere Perſonen und 
einen Hund gebiſſen hat und dann getödtet wurde, durch den 
Kreisthierarzt die Toll wuth feſtgeſtellt. Für die umliegenden 
Ortſchaften iſt daher die Hundeſperre angeordnet. — Bei dem 
am Sonntag zum Beſten der Armen vom hieſigen Vaterländiſchen 
Frauen-Verein veranſtalteten Bazar iſt nach genauer Feſt⸗ 
ſtellung eine Einnahme von 900 Mark erzielt worden. 


* Schlochau, 15. Oktober. Der Vorſtand des hieſigen 


Vaterländiſchen Frauenvereins theilt uns mit, daß auf 


dem in Nr. 242 erwähnten Bazar 905 Mark eingenommen 
worden ſind. 

5. Bandsburg, 14. Oktober. Aus Strohmangel muß 
in unſerer Gegend viel Vieh abgeſtellt werden. Es wurden 
daher auf dem heutigen Markt etwa 250 Stück Vieh zu etwas 
gedrückten Preiſen umgeſetzt. — Die Saaten ſtehen ü p pig; 
die Kartoffelernte giebt nur mittelmäßige Erträge. 


Pr. Stargard, 15. Oktober. Geſtern hielt der Männer- 
geſangverein feine Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, 
gert Gerichtskaſſenkontroleur Herr, erjtattete den Jahresbericht. 

garnach beläuft ſich die Mitgliederzahl auf 110. Der Kafjen- 
bericht, den Herr Ziebarth gab, zeigte, daß ſehr ſparſam ge⸗ 
wirthſchaftet wurde, denn der Kaſſenbeſtand iſt beträchtlich. I 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Herr zum Vorſitzenden, 
Felſch zum ftellvertretenden Vorſitzenden, Koneffke zum Dirigenten 
Kurowski zum Kaſſirer, P. Otto zum Schriftführer, Ziebart 
zum Bibliothekar. 

Zoppot, 15. Oktober. Geſtern hielt der hieſige Gewerbe⸗ 
verein zum Abſchluß des fünften Vereinsjahres die General 
Verſammlung ab. Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von 
722,79 Mk. und eine Ausgabe von 562,97 Mk. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt zur Zeit etwa 70. 


i Elbing, 14. Oktober. Die hieſigen Geiſtlichen haben 
ſich bereit erklärt, mit den Schülern der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule Erbauungs ſtunden abzuhalten. In 
dieſen Erbauungsſtunden ſollen wöchentlich einmal den Schülern 
Vorträge aus dem Gebiete der Kirchengeſchichte ꝛc. gehalten 
werden. Die Schüler find von dieſer geplanten Neuerung in 
Kenntniß geſetzt worden und ſollen ſich in der nächſten Zeit 
darüber erklären, ob ſie geneigt ſind, dieſe Unterhaltungsabende 
zu beſuchen, und ob die Handwerksmeiſter bezw. Arbeitgeber, 
ihnen die zum Beſuche dieſer Abende erforderliche Zeit gewähren 
wollen. — Im Müllereigewer be dürfen auf Anordnung der 
Polizeibehörde am Sonntag Arbeiter nicht beſchäftigt 
werden. Für die uneingeſchränkte rg des Waſſers des 
Hommelkanals haben die Mühlenbeſitzer der Stadt einen Kanon 
u zahlen. welcher durch die Rentenbank angekauft worden ift. 
leſer Kanon veträgt z. B. für die Untermühle 1000 Mk. 
jährlich. Da durch die erwähnte Polizeiverordnung die Aus⸗ 
nutzung der Waſſerkraft nur in beſchränktem Umfange möglich iſt, 
ſo glauben die Mühlenbeſitzer zur Zahlung des alten Kanons 
nicht verpflichtet zu ſein. Der Beſitzer der Untermühle iſt deshalb 
bereits bei der Rentenbank um Ermäßigung des Kanons 
vorſtellig geworden. 
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Herrn Lehrer Knoff in Oberkerbswalde iſt aus Anlaß 
ſeiner Penſionierung der Adler der Inhaber des Hohenzollernſchen 
Hausordens verliehen worden. 

„Königsberg, 15. Oktober. Der gegenwärtig ftattfindende 
Vergrößerungsbau der urſprünglichen Defenſions⸗ und 
ſpäteren Kronprinz⸗Kaſerne weckt intereſſante geſchichtliche 
Erinnerungen. Es waren unruhige Zeiten, in denen dieſer Bau 
im Jahre 1850 eutſtand. In Regierungskreiſen hielt man es 
nach den Vorgängen des Revolutionsjahres für nothwendig, 
innerhalb der Stadt eine Art Citadelle zu haben, von welcher 
aus man nöthigenfalls auch einmal die Kugel gegen innere 
Feinde ſpielen laſſen könnte. Zu dieſem Zwecke wurde die 
„Defenſionskaſerne“ errichtet und dementſprechend auch mit 
die Stadt beſtreichenden Schießſcharten, einem zur Aufwindung 
von Geſchützen beſtimmten Kehlturme und anderen derartigen 
Einrichtungen verſehen. In der That war der gewählte Platz 
in hohem Grade günſtig. Es wäre von da aus ein Leichtes 
geweſen, eine etwa aufrühreriſch gewordene Bürgerſchaft in 
Schach zu halten. Heute glaubt man eines Stützpunktes, wie 
die Defenſionskaſerne es ſein ſollte, nicht mehr zu bedürfen. 
Die Defenſionskaſerne hat ſich in eine Infanteriekaſerne ver⸗ 
wandelt. Die Schießſcharten find zu Stubeufenſtern geworden, 
aus denen uns ſtatt der einſt zu fürchtenden Geſchützrohre die 
munteren Geſichter unſerer Grenadiere entgegenlachen. Gegen⸗ 
wärtig iſt man damit beſchäftigt, die Kaſerne durch Aufſetzung 
eines weiteren, zur Aufnahme von Mannſchaften beſtimmten 
Stockwerks, ſowie eines Dachgeſchoſſes zu erhöhen. 

y Königsberg, 15. Oktober. Die vom Landwirthſchaft“ 
lichen Zenntralverein veranſtaltete Objt- und Gemüſe⸗ 
Ausstellung war mit vorzüglichen Erzeugniſſen des Obſt⸗ und 
Gemüſebaues reich beſchickt. Es erhielten die ſilberne Medaille: 
Frau v. Botocki⸗Tharau (2 Medaillen), Frau L. Müller⸗Elbing 
(desgl.), Frau E. Müller⸗Heinrichswalde (2 Medaillen), Frau 
M. Behrend⸗Pr. Arnau (2 Medaillen), Frau v. Batocki⸗Bledau, 
J. Lokau⸗Mittelhufen, Baron v. Guſtedt⸗Lablacken, Profeſſor 
Dr. Rörig (laudwirthſchaftlicher botaniſcher Garten) Königsberg, 
F. Jaquet⸗Mittelhufen (2), Doat-Tragheimadarf, Obſtver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft Heiligenbeil (3), C. Arnheim⸗Pr 8 
(2), v. Förſterſche Gutsverwaltung⸗Wogenab, C Hübner⸗Königs⸗ 
berg, M. Saß⸗Miltelhufen; die bronzene Medaille: Frau 
L. Müller⸗Elbing, Frau v. Batocki⸗Bledau (2 Medaillen), Frau 
Reich gen. Spätl,⸗Gr. Droosden, Haak⸗Tragheimsdorf, Arnheim⸗ 
Pr. Holland, Ooſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft Heiligenbeil, 
O. Rauſchning⸗Königsberg, C. Arnheim⸗Pr. Holland (2), Obſt⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft Heiligenbeil, H. Krantz⸗Mittelhufen 
(2), Joſ. Paſchew⸗Berlin; Geldpreiſe in Beträgen von 25 bezw. 
15, 10 und 5 M. erhielten: Frau Rittmeiſter Gamp⸗Kl. Peiſten, 
Frau v. Batocki⸗Tharau, Frau Landſchaftsrath Langenſtraßen⸗ 
Galitten, Frau Kühn Korniten, Frau Reich gen. Späth⸗Gr. 
Droosden, Frau Tupſchöwski⸗Steinbeck, Frau Behrend⸗Pr. Arnau, 
Baron v. Guſtedt⸗Lablacken, Frau A. Caspar⸗Legienen, Frau 
Müller⸗Elbing, Frau Müller⸗Heinrichswalde, Obergärtner 
Strempel (landw. bot. Garten) Königsberg, Obſtverwerthungs⸗ 
Genoſſenſchaft Heiligenbeil, Frau Johanna Göde⸗Königsberg, 
H Krantz⸗Mittelhufen, C. Hübner⸗Königsberg. Außerdem wurde 
noch eine größere Reihe von ehrenden Anerkennungen ausge⸗ 
ſprochen. Den Hauptpreis (Ehrenpreis für die beſte Geſammt⸗ 
ausſtellung von frischem Gemüſe) erhielt die Gärtnerlehr⸗ 
anjtalt Tapiau. 

Tilſit, 14. Oktober. Das 50 jährige Dienſtjubiläum 
feierte geſtern Herr Juſtizrath und Notar Kuwert. Vormittags 
fand in der Wohnung des Jubilars die Gratulation der Rechts- 
anwälte und Notare ſtatt, wobei Herr Juſtizrath Jordan namens 
ſeiner Kollegen Herrn K. einen prächtigen Kandelaber als Ehren⸗ 


gabe übergab. Der dem Jubilar verliehene Rothe Adler⸗Orden 


dritter Klaſſe wurde ihm durch Herrn Landgerichtspräſident 
Kiſchke mit einer Anſprache überreicht. Als Vertreter der 
ſtädtiſchen Körperſchaften waren die Herren Oberbürgermeiſter 
Theſing und Stadtverordneten-Vorſteher Schlegelberger erſchienen. 
Nachmittags fand ein Feſteſſen ſtatt, an welchem Vertreter der 
Behörden, faſt das ganze Richterkollegium und ſämmtliche hieſige 
Rechtsanwälte theilnahmen. 

* Lötzen, 14. Oktober. Die Petition um Verlegung eines 
zweiten Bataillons nach unſerer Stadt iſt vom Kriegsminiſter 
abſchlägig beſchieden worden. — Die von der Stadt in der 
Zwangsverſteigerung erſtandene Dampfbrauerei „Maſuriſches 
Brauhaus“ iſt in den Beſitz des Inhabers der erſten Lötzener 
Dampfbrauerei, Herrn Feyerſänger, übergegangen. 


Eydtkuhnen, 14. Oktober. Der Stier eines hieſigen Be⸗ 
ſitzers hatte vor einiger Zeit den Hirten ſo zugerichtet, daß 
dieſer bald darauf ſeinen Wunden erlegen. Geſtern Vormittag 
nun hat derſelbe Stier den Nachfolger des Verſtorbenen, deſſen 
N derartig verletzt, daß der Verletzte heute Vormittag 
tarb. 

Bromberg, 14. Oktober. Die fünfte Plenarſitzung der 
Bromberger Handelskammer wurde geſtern vom Präſidenten 
Herrn Kommerzienrath Franke mit der Mittheilung eröffuet, 
daß Herr Samberger⸗Gneſen krankheitshalber ſein Amt nieder ⸗ 
gelegt habe. Es wurde dann beſchloſſen, beim Reichskanzler 
dahin vorſtellig zu werden, daß die Eigenthums⸗ und Pfand⸗ 
rechte an Flußſchiffen, wie fie in Deutſchland laut 8 131 des 
Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1895 geregelt ſind, auch vertrags⸗ 
mäßig für's Ausland geſichert werden. Auf Anfrage der Eiſen⸗ 
bahndirettion wird feſtgeſtellt, daß, um heimiſches Getreide und 
Mehl, welches auf der Weichſel und den Nebeuflüſſen nach dem 
Seehafen befördert wird, exportiren zu können, ein Bedürfniß 
dafür vorliegt, die Bahntarife nach den Flußhäfen zu er⸗ 
mäßigen und dieſe Frachtvortheile allen Verſandſtationen gleich⸗ 
mäßig zugängig zu machen. Die Handelskammer beſchloß alsdann 
die Wiedereinführung der Staffeltarife für Getreide und 
Mehl und die Herabſetzung des Ausbeuteverhältniſſes 
für Weizen auf 70 Kilogramm Mehl für 100 Kilogramm Weizen 
zu beantragen. Zur Plenarſitzung des Deutſchen Handelstages 
wurden der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Bankier Louis 
Aronſohn, und der Sekretär, Herr Hirſchberg, gewählt. 
Auf eine große Anzahl von Eingaben, Ausnahmebeſtimmungen 
für das Detailreiſen zu erwirken, wurde unter Anerkennung 
der berechtigten Beſchwerden beſchloſſen, den Antragſtellern den 
Beitritt zum „Verein für die am Detailreiſen intereſſirten 
Branchen“ zu empfehlen. Dem Antrag des Herrn Groß- 
Schneidemühl auf Schiffbarmachung der Küddow ſtimmte 
die Handelskammer zu. Ferner beſchloß die Handelskammer 
ſchleunigſt wegen der Errichtung einer öffentlichen Zoll- 
niederlage beim Hauptſteueramte in Bromberg vorſtellig zu 
werden, wofür der Handelskammer von den Intereſſenten ein 
Dispoſitionsfonds von 15000 Mk. übergeben iſt. Sodann wurde 
der Antrag einſtimmig angenommen, beim Staatsminiſterium 
die Verleihung der Rechte einer juriſtiſchen Perſon an die 
Handelskammer zu Bromberg zu beantragen. Weiter wurde 
eine Eingabe an den Herrn Regierungspräſidenten befürwortet, 
dahingehend, daß für den ganzen Regierungsbezirk 
Bromberg eine Polizeiverordnung erlaſſen wird, wonach 
alle nicht im Handelsregiſter eingetragenen Geſchäftsleute und 
Gewerbetreibende Straßenſchilder an ihren Läden haben 
müſſen, auf denen der volle Vor⸗ und Zuname, bei weiblichen 
Juhabern auch der Familienname, deutlich zu bezeichnen iſt. Für 
die Sitzung des nächſten Bezirkseiſenvahnraths liegen 
folgende Anträge vor: Zug 69 über Bromberg hinaus nach Thorn 
weiterzuführen; Zug 752 von Gneſen etwa 1½ Stunden früher 
abgehen zu laſſen, um in Poſen Anſchluß an die direkte Tages⸗ 
verbindung mit Berlin zu gewinnen; en, S 62 von Bromberg 
etwa 10 Minuten ſpäter abgehen zu laſſen, damit die mit D⸗Zu 
71 von Berlin eintreffenden Paſſagiere ihre Heimreiſe nach Nakel, 
Friedheim und Weißenhöhe ohne Aufenthalt fortſetzen können. 
Der Antrag, beim Miniſter um Verlängerung des Noth⸗ 
ſtandstarifs für Düngemittel bis zum 1. Juli 1897 vor⸗ 
ſtellig zu werden, wurde genehmigt. 


Bromberg, 15. Oktober. Herr Dr. Angſtein, gegen den 
das ſchändliche Attentat verübt worden iſt, befindet ſich er⸗ 
freulicherweiſe auf dem Wege der Beſſerung; eine dauernde 
Schädigung der Augen oder eine Entſtellung des Geſichts iſt 
nicht zu befürchten. Sein Befinden hat ſich ſchon ſo weit ge⸗ 
beſſert, daß er heute Vormittag über das Attentat vernommen 
werden konnte. Herr Dr. Augſtein wird von Herrn Dr. Kuthe, 
dem Oberarzt an der Univerſitäts⸗Augenklinik des Geheimraths 
Hirſchherg⸗Berlin, behandelt. 

* Gneſen, 15. Oktober. Der Deutſche Männer⸗Turn⸗ 
Verein hielt geſtern eine Haupt⸗Verſammlung ab. Dem Verein 
war bis zum verfloſſenen Jahre geſtattet, die Turnhalle des 
Kgl. Gymnaſiums zu benutzen. Dieſe Erlaubniß wurde aber 
Seitens des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums aus unbekannten 
Gründen zurückgezogen. Nachdem mehrere Geſuche um Wieder⸗ 
freigabe der Turnhalle erfolglos geblieben waren, wandte ſich 
der Verein auf dem Inſtanzenwege mit einem Immediatgeſuch an 
den Kaiſer. Auf Befürwortung des Herrn Landraths wurde 
das Geſuch ſchon vom Herrn Oberpräſidenten zu Poſen, 
als Vorſitzenden des Provinzial⸗Schul⸗Kollegiums, angehalten, 
und nunmehr iſt dem Verein der Beſcheid zugegangen, daß das 
Schul⸗Kollegium die Benutzung der Turnhalle wieder geſtatte. 
Zur Feier dieſes Ereigniſſes findet in nächſter Zeit ein Kommers 
ſtatt, zu welchem diejenigen Herren, welche ſich um die Sache 
verdient gemacht haben, Einladungen erhalten ſollen. 

* Frauſtadt, 14. Oktober. Der techniſche Direktor der 
hieſigen Zuckerfabrik, Herr Pfeiffer, ſcheidet mit dem Schluß 
der diesjährigen Kampagne aus dieſer Stelle aus und über⸗ 
nimmt die Direktorſtelle an der in Goſtyn neu zu bauenden Zucker⸗ 
fabrik. Die in der hieſigen Fabrik in Benutzung genommenen 
Neueinrichtungen haben ſich bisher ganz vorzüglich bewährt und 
ermöglichen die Verarbeitung einer bedeutend größeren Rüben⸗ 
menge. Die Rüben haben ſich im Zuckergehalt, welcher Anfang 
viel zu wünſchen übrig ließ, gebeſſert. 

* Grin, 15. Oktober. Heute Nacht brannte in Eliſenhof 
die große, dem Rittergutsbeſitzer Eckardt gehörige neu erbaute 
Scheune bei heftigem Sturm vollſtändig nieder. Der Brand⸗ 
ſtiftung verdächtig, iſt der Arbeiter Kwiatko wski auf der 
Brandſtelle verhaftet worden. Die verbrannten Erntevorräthe 
waren nur gering verſichert. 

Kammin i. P., 15. Oktober. Herr Hugo v. Köller 
Konſtantinopel, Sohn des Herrn Landſchaftsraths v. Köller auf 
Schwenz, hat vom Sultan den Osmanie⸗Orden erhalten. 

Kolberg, 15. Oktober. Wenn unſere Jagdbeſitzer darüber 
klagen, daß die Erträgniſſe der Niederjagd von Jahr zu 
Jahr mehr abnehmen, ſo ſind ir in den meiſten Fällen ſelbſt 
daran Schuld. Einen Beweis dafür, wie viel Raubzeug man 
durch geeignete Maßregeln vertilgen kann, llefert das Rittergut 
Stripp ow; dort find in 15 in einem Waldrevier von 800 
Morgen ſtehenden Fallen vom 1. Juli 1895 bis 1. Juli d. Js. 
73 Iltiſſe, 5 Marder, ſowie viele Wieſel und Eichhörnchen ge⸗ 
fangen worden. 

Lauenburg, 15. Oktober. In der Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten wurde der Antrag des Magiſtrats angenommen, 
nach welchem unterſucht werden ſoll, ob die Waſſerkraft der 
Leba für eine elektriſche Beleuchtung der Stadt 
nutzbar gemacht werden kann. 


D — — 


Strafkammer in Grandenz, 
Sitzung am 14. Oktober. 


1) Die Einwohnerfrau Wilhelmine Rattai und der Pfarr 
hufenpächter Eduard Pickarck aus Gubin⸗Pfarrhufen haben ſich 
wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. Der Ehemann 
der Frau Rattai wohnt bei Pickarck als Arbeiter. Auf dem 
Gute befindet ſich etwa 10 Schritte von der Landſtraße ab ein 
Brunnen, der an der Schöpfſeite nur eine 6 Zoll hohe Um⸗ 
zäunung hat, er ſoll auch eine Bedeckung gehabt haben, welche 
aber geſtohlen iſt. Am 417. Juli d. Is. wurde die Zjährige 
Tochter der Frau Mattai an der Schöpfſeite der Umwehrung 
mit dem Kopf im Brunnen liegend todt gefunden. Die Eheleute 
Rattai waren während des Unfalls auf Arbeit und kehrten erſt 
Abends nach Haufe zurlck. Frau Rattai will zwar das Kind 
bei anderen Leuten untergebracht haben, es ging aber immer 
fort und war ſo faſt immer ohne Aufſicht. Der Frau R. wird 
deshalb ungenügende Beauſſichtigung des Kindes und dem 
Pickarck ungenügende Umwehrung des Brunnens zur Laſt gelegt. 
Es wurde aber durch die heutige Verhandlung erwieſen, daß 
der Brunnen eine Umzäunung gehabt hat, die aber geſtohlen 
war, was dem Pickarck unbekannt geblieben iſt, und daß auch 
die Rattai das Kind zu anderen Leuten zur Obhut gebracht 
hat. Der Gerichtshof konnte deshalb nicht feſtſtellen, daß die 
beiden Angeklagten fahrläſſig gehandelt haben, und jprad) fie 


rei, 

2) Wegen fahrläſſiger Körperverletzung bezw. Aus⸗ 
ſetzung einer Perſon ftanden der Beſitzer und Gemeindevorſteher 
Joſef Haſſe und der Nachtwächter und Käthner Franz Paweller 
aus Gogolewo vor Gericht. Anfangs Januar hatte ſich in 
Gogolewo der etwa 80jährige domizilloſe, ſchwer kranke Arbeiter 
Johann Weſtphal eingefunden. Wie die ſpäter vorgenommene 
Leichenöffnung ergeben hat, iſt er an akuter Lungenentzündung 
geſtorben. Er athmete laut in kurzen Zügen, ſtöhnte dabei und 
fiel, ſobald der Weg uneben war, nieder. So wurde er auf der 
Landſtraße gefunden. Der Gemeindevorſteher Haſſe ordnete vor⸗ 
läufig ſeine Unterbringung im Gaſthauſe bei Otta an. Am 
nächſten Tage ſollte der Kranke nach ſeiner Heimath Gr. Falkenau 
gebracht werden. Weſtphal bat, ihn noch einen Tag dort zu 
laſſen, Haſſe lehnte dies aber ab und erſuchte ihn, Gogolewo zu 
verlaſſen. Haſſe ſah nun ſelbſt, daß Weſtphal nicht fortgehen 
konnte, denn kaum hatte W. einige Schritte gethan, da brach er 

uſammen und mußte nach der Armenkathe gebracht werden. 
Der Waiſenrath N., der den Zuſtand des W. erkannte, ſagte zum 
Haſſe, es müſſe der Pfarrer geholt werden, da es mit W. zu 
Ende zu gehen ſcheine. Haſſe hatte augenſcheinlich auch den 
Buftand erkannt, und da er fürchtete, W. könne ſterben und die 
Gemeinde müſſe dann die Begräbnißkoſten tragen, beauftragte 
er den Nachtwächter Paweller, am Nachmittage den W. nach 
Gr. Falkenau zu fahren. Haſſe gab ſeinen Kaſtenſchlitten mit 
Stroh, aber keine Decken zum Bedecken und ſo wurde Weſtphal 
mit ſeinem durchlöcherten Anzuge auf den Schlitten geladen und 
bei einer Temperatur, die faſt dem Gefrierpunkt nahe war, 
14 Kilometer weit nach Gr. Falkenau gefahren. Der dortige 
Gemeindevorſteher lehnte die Annahme des W. ab und Paweller 
fuhr nun den W. nach dem 4 Kilometer entfernten Poln. Grün⸗ 
hof, wo der Kranke bei dem Gaſtwirth Gerbrandt Aufnahme 
fand, dort ſtarb er zwei Tage ſpäter. Wenngleich die Handlungs⸗ 
weiſe des Haſſe die Krankheit des Weſtphal nicht hervor⸗ 
gerufen hat, ſo ſind beide Sachverſtändige doch der Anſicht, 
daß eine weſentliche Verſchlimmerung durch die Fahrt zweifel⸗ 
los hervorgerufen iſt. Haſſe hätte die daraus entſtehenden 
Folgen vorausſehen müſſen, deshalb treffe ihn der Vorwurf der 
Fahrläſſigteit. Paweller Hat ſich erſt recht ſchuldig gemacht. 
Als er von Gr. Falkenau abfuhr, äußerte er ſchon: „zurück 
bringe ich ihn nicht.“ Vor dem Gaſthauſe in Poln. Grünhof 
traf Paweller zwei Perſonen, die er auf Verlangen nach Mewe 
mitnehmen wollte; zunächſt, ſo äußerte er, müſſe er den Mann 
auf dem Schlitten, den Weſtphal meinend, „herunter ſchmeißen.“ 
Als der Gaſtwirth Gerbrandt ſich nach dem Manne erkundigte, 
ſagte Paweller, daß der Menſch betrunken ſcheine, er habe hn 
kurz vor dem Gaſthauſe getroffen und ihn auf deſſen Bitten mit⸗ 
genommen. Sodann nöthigte er den Weſtphal zum Ausſteigen, 
indem er rief „herunter, ausſteigen!“ Gerbrandt bat den Paweller 
den Mann ins Krankenhaus nach Mewe zu fahren, was P. aber 
höhniſch ablehnte. Gerbrandt ging nun in die Gaſtſtube. Als 
er nach wenigen Minuten wieder vor die Thüre trat, war 
Paweller mit dem Fuhrwerk davon gefahren, Weſtphal aber lag 


nommen worden. 


Jahre in der franzöſiſchen Fre m denlegi 


auf der Lan im Schnee. Paweller hatte den hilfloſen 
Maun einfach herunter geworfen und war davon gefahren. 
Gerbrandt nahm nun den Weſtphal in ſeinen Viehſtall, bettete 


ihn auf Stroh und gab ihm Decken zum Zudecken. Weſtp al 
wäre zweifellos auf der Straße umgekommen, wenn nicht zufällig 
Gerbrandt vor die Thüre getreten wäre. 
daß er unrecht handelte, er wollte den Weſtphal aber auf a 

Fälle los werden. Durch die heutige Verhandlung iſt der vor⸗ 


Paweller wußte aul 
e 


getragene Sachverhalt zwar erwiejen, der Gerichtshof nahm aber 


an, daß es einem Laien nicht ſo zweifellos zugemuthet werden 
könne, eine ſchwere Krankheit zu erkennen. Haſſe, dem der 
Weſtphal als Landſtreicher bekannt war, konnte vielleicht auch 
Trunkenheit des W. angenommen haben, hat ihn auch in der 
Mittagszeit mit ſeinem Schlitten fortgeſchickt. Demgemäß wurde 
bei Haſſe Fahrläſſigkeit nicht feſtgeſtellt und dieſer Angeklagte 
freigeſprochen. Anders lag die Sache bei Paweller. Dieſer 
hat ſowohl in Falkenau wie in Grünhof geſehen, daß Weſtphal 
nur mit Hilfe zweier Männer auf den Schlitten gebracht werden 
konnte. Es wurde aber angenommen 

trage des Haſſe, als auch al 

eigenen Intereſſe beſtrebt geweſen iſt, den Weſtphal los zu 
werden. Dies und ſeine bisherige Unbeſcholtenheit wurde ihm 
zu Gute gerechnet. Der Gerichtshof hielt es für geboten, nicht 
über das geringſte zuläſſige Strafmaß binaus zu gehen, und 
verurtheilte den Paweller zu drei Monaten Gefängnis. 


daß er ſowohl im Auf⸗ 
3 ev. Beltragspflichtiger in ſeinem 


2 


Verſchiedenes. 
— Große Dürre herrſcht in Spanien. Seit etwa drei 


Monaten iſt in Madrid kein Tropfen Regen gefallen, was 
für den Acker⸗ und Gartenbau äußerſt nachtheilige Folge haben 
wird. Die Direktion der ſtädtiſchen Waſſerleitung theilt Iich 


daß der Fluß Lozoya, der die Waſſerleitung ſpeiſt, gänzli 


vertrocknet iſt, was ſeit der Kanaliſirung des genannten Fluſſes 


noch nie vorgekommen war und die Erſchöpfung der Waſſer⸗ 
behälter ſehr bald im Gefolge haben wird. Madrid, eine Stadt 
von 500 000 Einwohnern, verbraucht täglich 100000 Kubikmeter 
Waſſer. Der vorhandene Vorrath von 2 Millionen Kubikmeter 
wird alſo bloß für 20 Tage ausreichen. Der Bürgermeiſter hat 
einen Aufruf an die Bürgerſchaft erlaſſen, in dem Jedermann 
aufgefordert wird, im Intereſſe der Geſammtheit im Waſſer⸗ 
verbrauch ſo ſparſam wie möglich umzugehen. In den 5000 in 
Madrid beſtehenden Schänken, wo für gewöhnlich die Röhren 


der Waſſerleitung immer offenſtehen, werden dieſe jetzt, auf 


polizeiliche Verordnung, jede Nacht geſchloſſen, was ein wahrer 
Segen iſt für die ehrſame Zunft der Trunkenbolde, denn ſo können 
die Wirthe nicht mehr ſo viel Waſſer wie ſonſt in den Wein 
miſchen. Seit einigen Tagen unterbleibt auch die Begießung der 
Garten- und Parkanlagen, ſowie der Straßen und Plätze. Alle 
Gewerbe, die ſich des Waſſers der Stadtleitung bedienen, mit 
Ausnahme der Bäcker, werden kein Waſſer mehr erhalten und 
ſomit pauſiren müſſen, bis beſſere Zeiten, das iſt Regengüſſe, 
kommen. 

— Ein „Paletotmarder“ hatte vor einigen Tagen einem 
Kaufmann in Werder (Havel) einen Somme rüberzieher ent⸗ 
wendet. Mißmuthig, gerade jetzt ſeinen Paletot entbehren zu 
milſſen, unternahm der Beſtohlene neulich in Be leitung mehrerer 
Freunde eine Reiſe zur Ausſtellung nach Berlin, als er in 
Potsdam auf dem Bahnhof einen Mann in ſein Coupee ein⸗ 
ſteigen ſah, der zweifellos den ihm vor kurzem ak So 
Ueberzieher trug. Seine Vermuthung wurde zur Gew ßheit, 
als der Dieb, der ſich wohl völlig ſicher dünken mußte, kurz vor 
der Einfahrt in Berlin aus der Seitentaſche des Paletots au 
dem Beſtohlenen gehörige Briefſchaften herausnahm und ſi 
in deren Lektüre zu vertiefen begann. Jetzt hielt der Kauf⸗ 
mann aus Werder den richtigen Moment als gekommen, erfaßte 
die Briefſchaften und ſagte dem Manne auf den Kopf zu, daß 
er ihm den Ueberzieher in ſeiner Wohnung zu Werder geſtohlen 
habe. Der Dieb legte ſich nicht lange aufs Leugnen; die mit⸗ 
reiſenden Freunde des Kaufmanns holten bei Ankunft des Zuges 
in Berlin einen Schutzmann herbei; die ſofortige Feſtnahme des 
Diebes erfolgte, und der beglückte Werderſche Kaufmann hatte 
wider Erwarten nicht nöthig, ſeinen herbſtlichen Ausſtellungs⸗ 
beſuch ohne Ueberzieher zu machen. 

— Der oberſte Leiter aller japaniſchen Miltärkapel len 
Herr Muſikdirektor Koki Huruja, iſt vor einigen Tagen in 
Berlin eingetroffen und gedenkt ſich drei Monate dort auf⸗ 
zuhalten, um das deutſche Miltärmuſikweſen kennen zu lernen. 
Herr Hurnja trägt den Rang eines Hauptmanns des japaniſchen 
Heeres. Er hielt ſich früher ſieben Jahre lang in Frankreich 
zum Studium der Muſik auf, doch iſt es das erſte Mal, daß die 
japanijche Regierung einen Militärmuſiker nach Deutſchland 
ſchickte. 

— Ein Deſerteur, der ſeinen Truppentheil verlaſſen hatte, 


um den Kaiſer perſönlich um feine Befreiung vom Militär 


dienſt zu bitten, iſt in Rüdersdorf bei Perlin feſtge⸗ 
Es iſt ein 33jähriger Mann, der vor der 
Ableiſtung ſeiner Heerespflicht in's Ausland gegangen war, zehn 

n gedient hat 
und nach ſeiner Rückkehr nachträglich in das 61. Regiment in 


Thorn eingeſtellt worden war. Er hatte Thorn vor zehn 
Tagen heimlich verlaſſen und war zu Fuß bis Rüdersdorf ge⸗ 
kommen, wo er mit jungen Leuten Streit anfing und ver⸗ 
haftet wurde. 


— [Worauf es ankommt.] Fran: „Sieh mal, Männchen, 


welcher Hut kleidet mich beſſer, dieſer zu fünfzig, oder der andere 


zu vierzig Mark?“ — Mann: „Ich will mal in meinem 


Portemonnaie nachſehen!“ 
— — 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 


über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
en - = 8 855 — 90 
le iſch. Rindfleiſch 33 „Kalbflei 8—60, Hammelfleiy 

38-86 weint Lei 3849 Mek. ver 100 Pfund. 

Sciuten, geräucert, 50-80, Speck 40-60 Big, ver Bund, 

Geflügel lebend. Gänſe junge —, Enten, per Stück 0,80 
bis 1,00, Sühner, alte 75-120, junge 0,30—0,60, Tauben 
0,33—0,45 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 1,75—4,00, 
Enten, Junge. 020.10, Aa 0,305 1,30, junge 0,25—0,60, 

auben 0,1 1 . per 0 

0 360% Leb. Fiſche. Hechte 50-61, Zander 80—90, Barſche. 
40-60, Karpfen 65—70, Schleie 2—106 Bleie 40—46, bunte 
Fische 30-48, Aale 4450, Wels 45—45 Mt ver 50 Klo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 65, Lachsforellen 47 bis 
130, Hechte 26—41, Zander 26—75 Barſche 29, Schleis 
60, W bunte Fiſche (Plötze) 6-17, Wale 36-60 Me 

er 0. 

f Geräucherte Fiſche. Aale 0,70—1,30, Stör 1.35 Mk. per 
Ya Kilo, Flundern 0,60—5,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Normal-Landeier 3,60 Dit. p. Schock, N 

Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. Ia 125—128, 
IIa 118—122, geringere Hofbutter 112—116, Landbutter 80-90 Pfg. 


er und. 
? hie Schweizer Käſe etre 40—65, Limburger 25—38 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr, Roſen⸗ 100, wei 
lange 2,00, weiße runde 1,25—2,00, blaue 175,00 M 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1.203,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1, 00, Salat biej. per 
64 Stck. 0 75— 1.00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00—1,50, Bohnen, ne 
.Yg Kgr. 0,08—0,12, Wachsbohnen, ver ½ Kilogr. 0,08 —0,20, 

irſingkohl per Schock 2,00-3,50, Weißkobl per 50 Klogr. 100, 
Rotbkubl ver 50 Stilogr. 1,50--3,00, Swiebeln per 50 Kilogr. 

bis 3,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. at 

Magdeburg, 15. Oktober. Zuckerbericht. N 

Kornzucker excl. von 92% 10,25—10,35, Kornzucker excl. 88 
Rendement 9,75—9,90, Nachprodukte excl. 9 Nendement 
—— Stetig. — Melis I mit Faß 22,25. Ruhig. 
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Land wirthſchaftlich 


Schule zu Zoppot. 


“2 uns des Winter⸗Semeſters in beiden Abtbeilungen 
(1. uterſchule, 


2. Oberer Kurſus fü 


r Inſpektoren, Ver⸗ 


walter 2c.) am 20. Oktober d. Is. Baldige Anmeldungen erbittet 
und nähere Auskunft (auch über Penſion) ertheilt der 


Direktor Dr. V. Funk. 
Kurhaus Bad Polzin 


komfortabel eingerichtete Kurauſtalt für Winterkuren. Kohlen⸗ 


—— 


aure Stahl⸗, Moor⸗, ng 
ir Kaltwaſſerkuren, 


u. elektriſche Bäder, Einrichtung 


aſſage nach Thure Brandt, alle Bäder in 


er Anſtalt, Centralheizung, elektriſche Beleuchtung. Indikationen: 


Blutarmuth, Rheumatismus, 


Gicht, Frauenleiden, Neu⸗ 


raſthenie, Nervenkrankheiten. Anfragen zu richten an die Direktion 
des Kurhauſes Bad Polzin und an den leitenden Arzt Dr. Schmidt. 


Geldverkehr. 


15000 Mk. 


2 I. Stelle auf ein Grundſtück 
Grandenz geſucht. Dyvo⸗ 
thek pupillariſch ſicher. Meldung. 
unt. Nr. 6360 a d. Geſell. 


15000 Mk. 


ur II. Stelle auf ein Grundſtück 
ı Graudenz geſucht. Hyvo⸗ 
thek höchſt ſicher. Meldung. unt. 
Nr. 6359 a. d. Exped. d. Geſell. 


15000 Mark 


werden auf ein Gut unmittelbar 
hinter der Landſchaft geſucht. 
Landſchaftsgelder haften 143400 
Mark. Landſchaftstaxe aus dem 
Jahre 1892 — 238967 Mark. 
Strasburg, d. 13. Oktbr. 1896. 
Wyezynski 
Rechtsanwalt und Rotar. 


Geſuch. 

Suche v. ſof. 9000—10000 Mark 
zur erſten Stelle auf meine neu 
erbaute Dampfſchneidemühle, n. 
Wohnhaus m. Stallgebäude und 
15 Morgen Land und Wieſe. 
Meld briefl. m. Aufſchr. Nr. 6326 
an die Exvedit. d. Geſelligen. 


Hohe Zinsen. 

Eine Mälzerei mit Dampf⸗ 
betrieb, in beſter Gerſtengegend 
Weſtpr., ſucht zur beſſeren Aus⸗ 
nutzung einen ſtillen Theilhaber 
mit 10.—12 000 Mk. Kapital, 
wofür auf je 9 Monate bei ab⸗ 
ſoluter Sicherheit mindeſtens 
12—15% Gewinn garantirt wird. 
Befl. Meld. briefl, unt. Nr. 6281 
im die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Zur Parzellirung ein. Bauern⸗ 
8 2 K 
Kapitaliſt 
eſucht. Meld. briefl. u. Nr. 6314 
15 die Exped. d. Geſell. erbeten. 
Tichtiger Schachtmeiſtet 


evang., mit etwas Vermögen, als 
Panne Mel⸗ 
ompagnon ungen brie 
4 unt. Nr. 6407 
an den Geſelligen erbeten. 
Viehverkäufe. 
Pferde⸗Verkauf. 

5973] Am 21. und 22. Oktober 
d. Js., jedesmal von Vormittags 
9 Uhr ab, werden auf dem Hofe 
der Train⸗Kaſerne in Langfuhr 
am erſten 50 und am zweiten 
Tage 49 ausrangirte Dien t⸗ 

ferde öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 

Train⸗Bataillon 17. 


Wegen Rücktritts 
von Adjutantur 
ein Pferd 

Wallach, gu ver» 

kaufen. Auskunft ertheilt 
Delkus, Unteroffizier⸗Schule 


in Marienwerder. [6150 
5960] Mein branner 


(Elydesdale), 8¼ Jahre alt, 
5½ Zoll groß. ohne jeden Fehler, 
ſteht zum Preiſe von 1500 Mk. 
um Verkauf. 

ollishof bei Oſterode Oſtp. 
6294] Dominium Gr. Jautb 
b. Rojenberg 
Wſtpr. verkauft 


zwei 

A ulſchyferde 
arantirt 1 — Halbblut, hell⸗ 
raun mit ſchwarzen Beinen, 5 

bis 6 Zoll, 6 und 7 Jahre alt, 
Ur 2400 Mk. Ferner einen 4½ 
übrigen 


Reit = Wallach 
oldbraun mit ſchwarz. Beinen, 
Et ohne Abzeichen, für 
1350 Mk. 
6165] Offerire 14 Stüd 8 
Monate alte Orig. Oſtfrieſiſche 


Bull⸗ u. Kuh Kälber 
nicht Heerdbuchfarbe, ab. m. gut. 
ormen) ſehr preiswerth bei kou⸗ 
ter Zablungs⸗Bedingung. 
M. Markus, Marienwerder. 


Schwarzbr. 
N Wallach 


9 Jahre alt, ca. 6 Zoll, elegantes 

— 88 2 ein⸗ 

ngen er e 
walten, 3 Eu 
ominium Mendri 

6315] bei Groß⸗Leiſtenau. 7 


50 Sreuzungslämmer 
u. einige Schweine 


zu verkaufen. 61 
Hochzehren bei Garnes“ 


6111] Zu verkaufen: 
brauner 


Wallach 


5% fehlerfrei, 13 Jahre alt flotter 
Gänger, vor Eskadron u. Batterie 
geoangen. Näh. durch Sergeant 

Utz, Allenſtein, Art.⸗Kaſerne. 


6024] 20 Stück reinblütige 


Holländer Herdbuchkühe 


10 Stück reinblütige, hochtragende 


Holler Stärken 


von Herdbuchküben abſtammend, 
verkäuflich in Döhlau Oſtpr. 


6265] 1 junge, . hochtrag. 
Kuh 


verkauft Schmodde, Doſſoczyn 
B. H. Groeneveld 
Landwirth und Viehlieferant 

Bunde in Oufriesland 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 
riginal⸗ 


= 
Zi a ſſevieh 
in allen Gattungen, 
ſowie von ½ und 1½ jährigen 


2 Fohlen 


des oldeuburger und 

hannoverſchen Schlages 
franko jeder Bahnſtation unter 
den koulanteſten Bedingungen. 

Auf allen Ausſtellungen der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft erhielt Preiſe, darunter 
Erſte⸗ und Siegerpreiſe. [200 


Kan 


Prima oſtpreußiſche 
Stiere 


zur Maſt, s vis 11 Ctr. 


ſchwer, preiswerth zum Ver⸗ 
kauf. Vorherige Anmeldung zur 
Beſichtig. erwünſcht. Geſchäfts⸗ 
prinzip: Ohne Beſichtigung kein 
Geſchäftsabſchluß. [6306 
Viehhandlung Raabe, 
Culm, 
Balınbofitr. 46. 


6366] Junge, friſchmilchende 
und ee 


zu kaufen geſucht. 
A. Mareus, Grandenz. 


1 Grau⸗ 
ſchimmel⸗ 
ſtute 


(ungar.), 7jäbr., 3“ groß, kompl. 
geritten und ſicher im Geſchirr 
(gebt im Trabe 1 km 2½ Min.), 
verkäuflich für Mk. 400 im 

6272] rand. Tatterſall. 


) Sliere 


u 
eine Stärfe 
7-8 Etr. ſchwer, zur Maſt, ver⸗ 
käuflich bei 16336 
H. Boldt II., Montau, 
Kr. Schwetz Wpr. 


5760] 140 fette, engliſche 


Cämmer 


verkauft Dom. Bergbeim, 
Station Schönſee. 


100 eugliſche 


zur Zucht geeignete 13291 
Lämmer 
aus bieſiger Stammſchäferei, 


ſtellt zum Verkauf Dominium 
Ruſſoſchin bei Prauſt. 


Sprungfähige und 
Eber 


der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 

Do m. Krafts hagen, 
[6629] p. Bartenitein. 


6362] 5 fette Schweine verk. 
L. Goertz, Kommerau. 


Zucht⸗ 
Ferkel 


? (Meißn.Raſſe), 
das Pfd. 50 Pfg. ab Station 
ieee liefert [5647 

Karl Neubert, Sayda i. E. 


Youen-Euten u. Erpel 


große, ſehr maſtfähige, gut le⸗ 
gende Raſſe, zur Aufbeſſerung 
ewöhnlichen Landentenſchlages 
ehr geeignet, Ente 3, Erpel 4 Mk. 


Plynouth⸗Nock x and: 
huhu⸗ Hähne 


grau geſperbert, a 3 Mk., verkauft 
Freifrau von Roſenberg, 
Hochzehren b. Garnſee Wpr. 


Zahmer Rehbock 


ſteht zum Verkauf in Hutta bei 
Warlubien. [6144 


6000! Smentau bei Czer⸗ 
winsk ſucht 2030. Stück 
Jungvieh 
(Ochslinge) zu kaufen. Preis⸗ 
forderung erwünſcht. 


Stammzüchterei der grossen, weissen Edelschweine 
(Yorkshire) der Domaine Friedrichswerth (Sachsen- 
Coburg Gotha), Station Friedrichswerth. 


allen 


2 eschickten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. 9 


‚andw.-Gesellschaft 


Preise. 

Inter nation. Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats-Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
6 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“, Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- 

reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 


steht in Friedrichswerth seit 1885. Z 


uchtziel ist bei Er- 


5 einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
5 


bau, S 


mellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 


formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 


werthe Thiere werden zurück 


genommen. Unter 2 Monate 


alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 


Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Ik. 


Sauen 50 Mk., 


3—4 Monate alte Eber 80 Mk. Sauen 70 Mk. (Zuchtthiere 


1Mk, ” Stück Stallgeld dem Wärter.) S 
(200 — 


gfähige Eber 


00 Mk.), tragende u. — ljähr. Erstlings- 
: )sind 


sauen (Gewicht bis 3½ Otr., 250—300 


stetsvorhand. 


Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Prospekt, welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 


sandt-Bedingu 
1—1½ Jährige reinblütige 


stets vorhanden. 


Die Bullen werden aus 


en enthält, gratis u. franko. 
olländer Bullen sind 
er Nach- 


zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 


ihrer Mütter ausgesucht. 
Friedrichswe 


1896. Ed. Meyer, Domainenrath. 


NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
ragen —— — Zucht, 2 und Haltung der Schweine finden 
ollen, empfe i as von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
der Thaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Farey, Berlin S W., 
10 Hedemannstr. Preis 2,50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung x. bez, 


——— ZT 
Ein ſchöner, großer 
Begleithund 

der auch auf den Mann dreſſirt 

ſein muß, wird zu kaufen geſucht. 


Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 6196 an den Geſelligen erb. 


A TEE 
6340] Ein 3—6 Monate alter, 
gut gezeichneter 


Neufundländer Hund 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe, Alter u. Farbe 
erbeten unter H. L. voſtlagernd 
Czayeze bei Weißenhöhe. 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 


61861 Eine rentable 
Gastwirthschaft 
mit etwas Ackerland, in Schi⸗ 
roslaw bei Dritſchmin belegen, 
verkauft E. Richert, Gutsbeſitz. 

in Schwetz a. W. 


Gaſthof 


ge maſſiv. Gebäuden u. 
10 r Weizenboden, in einem 
Kirchdorfe beleg., unter günſt. Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Meld. u. 
Nr. 5274 a. d. Exp. des Geſelligen. 
61151 Krankheitshalber ver⸗ 
kaufe von ſofort mein in Stras⸗ 
burg Weſtpr. gelegenes 


Geſchäftsgrundſtück 


in welchem ſeit langen Jabren 
e. Stolonialivaaren-, Deſtillat.⸗, 
Reſtaurat⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Baumaterialien-Haudel betreibe, 
Zum Grundſtück gehört ein 
großer Hof nebſt Ausſpannung, 
großen Speicherräumen u. Gaxten. 
L. Grodtke. 


Eine gute Conditorei 


und Bäckerei iſt an einen 
tüchtigen, umſichtigen Fachmann 
abzugeben. eldungen werden 
brieflich unter Nr. 5596 an die 
Exvedition des Geſelligen erbet. 


a 2 
Mein Grundſtück 
Gaſtwirthſchaft, mit 21,5 Hektar 
Land, vorzügl. Weizen⸗ u. Rüben⸗ 
boden, beabſichtige ich im Ganzen 
od. getheilt zu verkaufen. Durch 
günſtige, fiskaliſche Pachtungen 
iſt der Wirthſchaftsbetrieb vor⸗ 
theilbaft zu vergrößern. Für 
eine Ziegelei iſt ein vorzügliches 
Thonlager vorhanden. Bequem. 
Abſatz nach der Weichſel u. der 
Nogat. Der Ort iſt Sitz der 
Strombauabtheilung und bietet 
daher den Anſiedlern reichlichen 
Nebenverdienſt. Grohn, Pieckel 


Dampf⸗ 
Färberei 


nebſt Wäſcherei und Laden 
E in einer bedeutenden 
reisſtadt des Ermlands iſt an⸗ 
derer Unternehmungen halber 
ah verkaufen. Offert. sub 
B. 7 beförd. d. Annonc.⸗Exped. 
von Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


Wohnhaus 


(Stallung, Garten) verkäuflich. 
Meld. unt. Nr. 6265 a. d. Geſell. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein Hotel erſten Ranges mit 
ca. 1½ Morgen Acker u. Wieſen 
in einer lebhaften Garniſon⸗ u. 
Kreisſtadt Weſtpr. dicht an der 
Bahn belegen, iſt Umſtände halb. 
mit dem geſammten lebenden u. 
todten Inventar von ſogl. preis⸗ 
werth zu verkaufen. — Hypothek 
eſt. — Meldungen briefl. unter 
Nr. 6290 a. d. Gef. erbeten. 


Gesicherte 


Existenz. 

6403] In einer kleinen Stadt 
Vorpommerns iſt ein im Jahre 
1850 gegründ., gut renommirtes 
Tuch⸗, Manuf.⸗, Conf.- u. ſturzw.⸗ 
Geſchäft mit gediegener Kundſch., 
mit Grundſt, zu verkauf. Umſatz 
60⸗ bis 70000 Mark jährl. cr. 

Off. unt C. J. 100 an S. Salomon, 
Stettin, Centr.⸗Annonc⸗Exv. erb. 


Mein Gaſthof 
maſſiv, gr. Stallg. 3 Morg. Obſt⸗ 
u. Gemüt egart., Kegelbahn, allein 
in 2 Dörfern, iſt für 14000 Mk. 
zu verkaufen. Bergner, 

62851 Blankwitt b. Flatow. 

Mein 2 Hufen großes Abbau⸗ 
Grundſtück, ½ Meile vonRaſten⸗ 
burg, an der Chauſſee gelegen, 
will ich Alters wegen von gleich 
verkaufen. Meldungen briefl. u. 
Nr. 6430 a. d. Geſ. erbeten. 

Ich beab ichtige, me in 

Geſchäftshaus 
m. Wohnung, beſt. Lage Grau⸗ 
denz, billig, gegen mäßige An⸗ 
zahl., zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 6363 an den Geſelligen. 

6269) Größere Anzahl 
mittelgroßer Rüben⸗ und 
Brennereigüter 
werd. unentgl. 3 Ankauf nachgew. 

Georg Meyer⸗ Thorn. 


Ein Grundſtück 


mit Felſen im Wen 

vr zu verkaufen. 1640 
udwig Kantorowicz, 

Poſen, Große Gerberfi 3. 


5982] Ein gutgehender E. 25 „Grundn. m. o c. 

Bier-Vering Manu. 

rug, m. 5 N 

it wegen Familien Veränderung Meld unt Nr 6351 a. d. Geiell. 
u dune N A re Nientenantsverfanf. 


Mein in Drzonowo, 47 Morg. 
großes Rentengut, maſſive Ger 
bäude, bin ich genöthigt, wegen 
anderer Unternehmung mit tobt. 
und lebend. zur Wirthſchaft er⸗ 
forderlichen Inventar für den 
1 Preis von zuſammen 
000 Mk. zu verkaufen. Anzahl. 
nach Uebereinkunft. Näh. beim 
Rentengutsnehmer Job. Slot⸗ 
kowski in Drzonowo b. Liſſewo. 


Ein Mühlengrundflück 


Bockmühle, 2 Gänge, 10 Morg. 
Land u. Gebd. alles 12805 Duft 
0 Thlr., 


Domſtraße 1. 
Ein gangbares 


Kolonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Reſtauration und Aus⸗ 
ſpannung in einer Kreisſtadt 
am Markte iſt unt. günſt. Beding. 
u verkaufen. Anzahl. 9000 Mk. 
eld. u. Nr. 6128 a. d. Exv. d. Geſ. 
6270] In klein. Provinzialſtadt 
mit gut. Umgeg. u. Bahnverbindg. 
wird ein 
Getreide⸗ und Futtermittel 
Geſchäft! 
zu pachten ev. 3 kaufen geſucht. 
Offert. sub K F. 552 an Rudolf 
Moſſe, Berlin, Königſtr. 56. 
Wegen andauernder Krankheit 
möchte das 


Schmiedegrundſtück 
m. 3½, Morg. beſtem Lande u. 
95 Opſtgarten, der jährlich ca. 
300 Mk. einbringt, mit lebend u. 
todt. Invent. und Schmiedeein⸗ 


will ich verkauf. Preis 
Anzahlg. 1200 Thlr. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſch 


Gutskaufgeſuch! 
Suche Gut v. 800 —- 1000 Mrg. 
in Oſt⸗ od. Weſtpr. unt. gün 
Zahlungsbeding. zu kaufen. 
Hauptbed.: Gut., mild. Räb. 
reſp. Weizen bod., etw. Wieſen, 


richtung für 8000 Mk. bei ca.] an * 
e e Bien Bed, a 
Gebäude find gut. Meld. briefl.| g. d. Gejelligen erbet. 


u. Nr. 6157 a. d. Gef. erbeten. 


Eine Ziegelei 
mit Kalfbrennerei, flotter Be⸗ 
trieb, Abſatzort und 5 5 ſehr 
günſtig, 45 Mg. Land, ſehr gute 
Baulichkeiten, zu verkaufen oder 
u verpachten. | 15. 
is 20000 Mk. Meld. briefl. u. 
Nr. 6158 a. d. Geſ. erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


Selbsikäufer 


ucht ohne Vermitt. mit 45000 

k. Anzahl. 1. d. Umgebung von 
8 Gut z. kaufen od. z. 
pachten. Beding. geregelte Hyvo⸗ 
thek., Acker, Gebäude u. Invent. 
ausr. u. gut. Off. mit genauen 
Angab. erbet. unt. Nr. an 
d. Exped. d. Geſelligen. 


8381] MdL. Gut J. Opr, Größe N FED 
80 186 der 3 — | Pachtungen. 
incl. 6 Hektar 2» und Zjchnittiger | an Min m 
Wieſen, Fiſcherei zu Tiſchesnoth⸗] 6140] Eine gutgebende 


bar a. angrengenb. . Bäckerei 
großem See. Vorzügliche eigene 

und dazugepachtete Jagd. Kerr- in n de iſt von ſofort 
ſchaftliches Wobnbaus mit Bart, | baten 4 7 — dei Feller 
ſehr gute Wirthſchaftsgebände, — br N. ft. di 14 en- 
höchſt romantiſche Lage ꝛc., un⸗ Perg, Thorn, Neuſta > 


vorhergeſehener Umſtände halber Eine Bäckerei 


von ſofort zu verkaufen. Preis = = 
E gut im Stande, iſt von ſofort zu 
45000 Mark, ½ Anzahlung. Off. — 8 „ 


von Reflektanten sub V. 7888 be⸗ 6205] Gilgenburg 


fürdert die Annoncen Frue = Weine Bäckerei Bad 

Saajenftein & Vogler, geh. Meine Bäckerei 

Königsberg . Br, Ku Lang- ift per ſofort zu vermiethen und 
- kann auch gleich übernommen 


gaſſe Nr. 26, I 
6212] Mein über 1700 Morgen | werden. F. Beyer, Thorn III. 
Mellienſtraße 127. [6053 


großes, einträgliches 
Eine in beſter Lage gut gehende 


Gut Babienter alte Gaſtwirthſchaft 


Bahnſtat. Puppen Dftpr, mit] mit allem Zubebör iſt v. 1. Mal 


meiſtentheils kleefähigem Boden, 1897 zu verpachten ev. zu kaufen 
5 5 en Sede Meldun 1 brleflich nik 
* 


maſſiv, wozu Ma 1. Schneide⸗ ehe 
mühle (Bollgatter), mit von. | Kufihritt Mr. 6288 durch den 


kommenem Waſſer, Dampfbrenn. 
mit ca. 28000 Liter Kontingent, 
Gaſthaus, welches 750 Mk. Pacht 
bringt und Ziegelei gehört, iſt 
mit vollem Einschnitt und In⸗ 
ventarium, über 500 Scheffel 
Winterung, darunter 50 Scheffel 
Weizen ⸗ Ausſaat, vorgerückten 
Alters wegen ſofort preiswerth 
zu verkaufen. Mendrzyk. 


Ein kleines Gut 


von ca. 330 Mrg., 2 Weizen, ½ 
leichte Boden, mit guten Gebäu⸗ 
den und Inventar, vorzüglichen 
Saaten, 4 km Chauſſee von Stadt 
und Zuckerfabrik Wpr. iſt wegen 
Aaken Pecs ien . zeines] L. Graeper, Bergfriede I. 
andern Geſchäfts, ſofort bei ganz | En e 
geringer Anz., an tüchtig. Land⸗ 8 3000 Mt. Verm dt 


wirth ſogar bei 3— 2000 Mk., bei 3 
feſten Hypoth., zu verkauf. durch Kolonialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 


far e i geſchäft zu pachten reſp. zu 
F kaufen ober einzubeirath. Auch 


unge Wittwen, die im Befipe €. 
Rittergut 


ſolch. Geſchäfts find, n. ausgeſchl. 
Nur ernſtgem. Meld. werd. unt. 
behufs Erbſchaftsregulirung zu 
verkaufen. Größe 414 Hektar, 


Nr. 6047 an den Geſell. erbeten. 
62 Aar, 90 Quadratm,, vorzügl. 


Suche von einer leiſtungsfähig. 
Lage, guter Boden, für ſämmtl. 
Getreidearten geeignet, in der 


Firma , 5 
Nähe der Bahn und Kreisſtadt Filiale 
gelegen. Meld. bitte im e 


der Erben an F. B. Korth, ganz gleich welcher Branche, ge⸗ 


Geſelligen erbeten. 
Gangbare Reſtauration 
in Elbing 
zu vermiethen. Zur Uebernahme 
der Utenſilien gehören 1000 Mk. 


Off. sub R. 50 erb. Haasenstein 
& Vogler A.-G., Elbing [6379 


Gärtuerei⸗Verpachtg. 


6324] Ich beabſichtige meine 
Gärtnerei vom 1. Nov. d. Gh 
verpacht. 10—15 Mg. gr., Mi 

beete u. Spargel⸗Anl. vorhanden, 
10 Kilom. von Oſterode Opr. ganz 
nahe a. Bahnh. Bergfriede. Pacht⸗ 
zahlg. vom 1. April 1897 ab. 


— 15088 pater kauft. zn erwerben. rl. 
Brodſtelleu! Brodſtellen! dungen briefl. unter Nr. 6143 a. 
Günſtige d. Geſelligen erbeten. 


E. Molkerei 


od. Milchgeſchäft, 600—1000 Ltr. 
Milch, wird zu pachten od. kauf. 
geſucht. Meld. brfl. u. Nr. 

an den Geſelligen. 


Molkerei 


von 2000 —4000 Ltr. tägl. wers 

u pachten geſucht. 15742 

R. Walter, Molkereibeſitzer, 
Zuckau Wpr. 


Ein. gutt aftwirthſch. 


Stadt od. Land, wird per bald zu 
pacht gejucht. Meld. u. B. erb. an 
P. Mellin, Culm a. W. 


S — 4 f un 
T „ . pa ei, an 
H. Naß ez, Ar tech d erb. 


Ein Ausſchank 


Reſtaurant oder Gaftwirthf 
wird zu pachten geſucht. M 
unt. Nr. 6407 d. d. Geſell. erb. 


Gute Gaſtwirthſchaft 


oder Reſtaurant ohne Damen ⸗ 
bedienung wird von ſofort zu 
pachten geſucht. Vermittler er⸗ 
halten gute Prppiſion. Meldun 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 6401 d. d. Geſelligen erbet. 


ebenen fire 


* . 
Parzellirung. 
5691] Nachdem vom Ritter⸗ 
gute IIlowo i. Oſtpr., an der 
Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, ein 
größerer Theil verkauft und die 
notariellen Verſchreibungen er⸗ 
folgt find, joll der Weiterverkauf 
und ſofortige a »preid« 
werth und unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen fortge⸗ 
ſetzt werden. — Der zum Verkauf 
kommende Acker * dicht am 
Bahnhof Illowo, letzteres iſt 
im Aufblühen begriffen, u. dürften 
ich namentl. Fleiſcher, Schmiede, 

äcker, Schuhmacher u. ſ. w. an⸗ 
tedeln, da dieſe dort ein lohnen⸗ 
es Feld finden dürften. — Auch 
iſt noch das Hauptgut von ca. 
800 Morgen mit gutem, beftellten 
Acker, Park, vorzüglichen Ge⸗ 
bänden, ſowie Invt., verkäuflich. 

Reflektanten wollen ſich an die 
Gutsverwaltung, ſowie Herrn 
Kaufmann 8. Kirstein in 
Soldau, als auch an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. 


Philipp Isaacsohn, 
Berlin W.. 
Potsdamerſtraße Nr. 134 b. 
Ein Grundſtück 
in Graudenz, beſt. aus 3 Wohn- 


bäuf. u. e. Bauplatz, i. d. Front 
a. einer immer mehr auflebenden 


n iſt für 36000 ME. a. d. Lande fof. od. ſpät. z. va 
bei 7000 Mk. Anzahl. zu bertanf. ger, Meld u. W. X. 70 a. b. Inir 
Meld. briefl. u. Nr. d. Geſ erb. ! Ann. d. Geſell., Danzig, Jopeng. 


Der diesſeits unterm 18. September cr. in Nr. 231 
a 


dieſes Blattes pro 1896 gegen den Arbeiter WW e Kattoll 
aus Neudorf erlaſſene Steckbrief iſt erledigt. 1. D. 364/96. 
Graudenz, den 7. Oktober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 

€297] Cs wird um Angabe des gegenwärtigen Aufenthaltsorts 
des zu Graudenz am 28. Oktober 1877 geborenen Töpferlehrlings 
Eee Guſtav Groening zu den Akten 1. J. 347/96 ergebenſt 
erſucht. 


Graudenz, den 14. Ottober 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 
6344] Die im hieſigen Firmenregiſter unter Nr. 69 eingetragene 
Firma S. Moſes des Kaufmanns Jſaac Moſes von hier iſt 
am 14. Oktober 1896 gelöſcht worden. 


Lautenburg, den 14. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

elan Das im Danziger⸗Werder an den Chauſſeen Danzig 
Wotzlaff—Grebinerwald und Prauſt—Gr. Zünder —Letzkau belegene 
Kämmereigut Grebinerwald, einſchließlich der Bauſtellen, Wege 
und Gräben 147 ha 28 a 13 qm groß, mit Wohn- und Wirth. 
ſchafts⸗Gebäuden, ſoll auf die geit vom 1. April 1897 bis 1. April 
1915 verpachtet werden. Lebendes und todtes Inventar wird nicht 
mitverpachtet, ſondern iſt vom Pächter als ſein ihm verbleibendes 
Eigenthum ſelbſt zu beſchaffen. 

Hierzu wird ein Bietungstermin auf Sonnabend, den 
28. November d. J., Vormittags 11 Uhr, im Rathhauſe 
(Magiſtrats⸗Sitzungsſaal) anberaumt. 

achtluſtige haben im Termin 
3000 Mk. zu hinterlegen. 8 

Die Verpachtungsbedingungen nebſt Karte werden im Bietungs⸗ 
termin bekannt gemacht und können auch vorher in unſerm 
LIT. nl Ba ae während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 
Abſchrift der Bedingungen wird gegen Erſtattung der Schreib- 
gebühren mitgetheilt. 

Eine Beſichtigung des Pachtgutes kann nach vorgängiger Au⸗ 
meldung bei dem Pächter Herrn Harraß erfolgen. 


Danzig, den 8. Ottober 1896. 


Der Magiſtrat. 
Delbrück. Ehlers. 


Berichtigung. 
6405] Das am 13. November d. Js., Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Königlichen Amtsgericht in Thorn zur Zwangsverſteigerung ger 
langende, im Grundbuche von Mocker, Band XX, Blatt 546 auf 
den Namen des Obe rtelegraphenaſſiſtenten Heinrich Jädicke ein⸗ 
getragene Grundſtück liegt nicht, wie in Nr. 222 des Geſelligen 
angegeben, Schützenſtraße 1 ſondern Schützſtraße 1. 
Thorn, den 14. Ottober 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
6400] Vom 15. November ab werden an jedem Dienſtag 


und Freitag geſunde und reife Rigieruzapien der dies⸗ 
jährigen Ernte auf der hieſigen tendarranitalt angekauft 
und mit 3 Mark für 1 hl gehäuftes Maaß bezahlt. 


Ciß, den 15. Oktober 1896. 
Der Forſtmeiſter. 


In Kamen des 
Königs! 


7 1 In der Privatklageſache 


eine Bietungskaution von 


J. A.: Krueger. 
Strasburg wird die Befugniß zu⸗ 
Peil des den entſcheidenden 

heil des Urtheils binnen 14 
Tagen nach Buftellung deſſelben 
einmal durch den Graudenzer 
„Geſelligen“ auf Koſten der An⸗ 
Be befannt machen zu 
aſſen. 


der Hausbeſitzerfran Marie 
uſchmann aus Strasburg, 
rivatklägerin gegen 

1. den Maurer Karl Kirſch, 

2. die Maurerfran Marie Jorm. 9 Uhr 

a er werde ich auf meinem Gehöft 

a8 ugek tagte — verſchieden. Haus⸗, Küchen ⸗, 
wegen Beleidigung (8 186 Str.-⸗[ laudwirthſchaftl. Geräthe, 


G.⸗B.) hat das Königl. Schöffen ⸗ 8 = N 
ren zu Strasburg in der e las un 
itzung vom 15. September 1896, Arbeitsgeſchirre, Pflüge 


an welcher theilgenommen haben: 


1. Amtsrichter Stieren, als 
Vorſitzender, 

2. Sattlermeiſter Nadrowski, 

3. Kaufmann Spalding, 

als Schöffen, 

4. Aktuar Roſtkowski, als 

Gerichtsſchreiber, 
für Recht erkannt: 

die Angeklagten: 


Gagen und Maſchinen, Ge⸗ 
ndebetten, gr. kupf. Keſſel, 
Blockengeläute, ein Paar 

Ponnies ze. 14146 

verkaufen. 
Schielmann, Jungen 
bei Schwetz. 


Holzmarkt. 


Montag, den 19. Oltbr. er. 25 


1. Maurer Karl Kirſch aus 
Strasburg, 
2. Maurerfrau Marie Kirſch 
aus Strasburg, 
un der Beleidigung ($ 186 Str.» 

3. B. wude und werden 
dieſerhalb zu einer Geldſtrafe 
von 20 Mk. — Zwanzig Mark — 
im Nichtbeitreibungsfalle zu 
einer Haftſtrafe von je 4 — vier 
— Tagen verurtheilt. 

Die Koſten des Verfahrens 
werden den Angeklagten zur Laſt 
gelegt. 

Der Privatklägerin, Hausbe⸗ 
ſitzerin Marie Puſchmann aus 


Holhverkauf Neudärfchen. 


6332] Für d. Gräfl. Forſtrevier 
Nendörſchen find f. d. Vierteljahr 
Oktober⸗Dezbr. folg, von 10 Uhr 
Vormittags beginnende Holz⸗ 
verkaufstermine feſtgeſetzt: 

Schutzbezk. Wellenburg am 26. 
Oktober u. 21. Dezember im 
Albrecht'ſchen Gaſthauſe zu 
Wandau. 

Am 16. Nov. im Kaiser- 
ſchen Gaſthauſe zu Wandan. 

Schutzbezk. Friedrichshain am 
23. Novbr. u. 14. Dezbr.im En- 
gel'ſchen Gaſth. 1 Gr. Gilwe. 

Wellenburg, 13. Oktob. 1896. 

Der Revierverwalter. 


D. Sreunholy erſandgeſch. 


von A. Ferrari, Thorn, 
offerirt billigſt trocken Kiefern⸗ 
Klobenholz I. u. II. Klaſſe 
in Waggon⸗Ladungen beliebiger 
Jahreszeit und Station. [6280 


Habe mich in Mewe als 


niedergelaſſen und praktiſire in 


der Wohnung des Herrn Dr. 
Brauchbar. 15319 


Dr. Gegner. 
Habe mich als 16030 


Arzt 
in Thorn When 
Seglerſtraße 11. 


Sprechſtunden: von 9—11 Vorm. 
und 3—5 Nachm. 


Dr. Dorszewski. 


Unentbehrlich für 
jede Nähmaſchine. 

Der automatiſche 
Stoffdrücerſuß geht 
über ungleiche Stoff⸗ 
lagen, dicke Nähte, Kapp⸗ 
nähte ohne Nachhülfe 


leicht, mar 
amit eine ſchöne Naht und ver⸗ 
hindert das Zerbrechen der 


E erzielt 
Nadeln gänzlich. Zu meinen 
Original ⸗Vietoriamaſchinen 
liefere ich denſelben gratis, für 
Singer⸗Maſchinen koſtet der 
Apparat 2 Mk., welcher Preis 
ſich ſchnell durch Erſparniß an 
Nadeln bezahlt macht. Nur z. 
haben bei Franz Wehle, 
Graudenz, Pohlmannſtraße 30. 


KRAN NN NN 
Neue Federn 


Pfund nur 35 Pf., 


Halbdaunen 


Pfd. 90 Pf., 1 u. 1,20 Mk., 


reine Gänſefedern 
1125 1,50, 1.90, 2, 2,50 Mk., 
klare weiße geriſſene 


Gänfefederu 


Pfd. 2 u. 2,50 Mk., 
klare weiße 


reine Gänſedaunen 
Pfd. 3, 4, 5 Mk., 


ein ganz. Sah heiten 2 
% Oberbett, Unterbett und 
% 2 Kiffen, alles zuſammen 
für nur 15 Mart, 
Poſtpackete von 9 Pfund IE 
gegen Nachnahme. 2 


2 8. Neumann 


Herrenſtraße 8. 


N NN: NN NN 


20 000 Ziegeln 


Feldbrand, verkäuflich. 16317 
Dominium Mendritz 
bei Gr. Leiſtenau. 


BEE REN 
Aufgepaſzt! 


Bitte, leſen Sie! 
Eine große Parthie v. * 
Jan 7 A To. 12 u. 14 Mk. 

chotten A To. 12 u. 14 Mt. 
Hochſee⸗Ihlen à To. 12 Mk. 
1896er neue Salzheringe u. 
zwar: 4921 

Schotten m. Milch u. Rogen 
T. B. 4 To. 14 und 16 Mark. 
Mattis A To. 18 u. 20 Mark 
Medium Full a To. 23 u. 24 Mk. 
Geſtemp. Ihl. A To. 21 u. 22 Mk. 
Full (aroße) à To, 22 u. 24 Mk. 
Holläuder à To. 22 u. 24 Mk. 
empfiehlt u. verſend. gegen Nach⸗ 
nahme in Yı, Ya und ½ To. 


H. Cohn, Danzig, 


Fiſchmarkt 12. 


& N KN 
NR NN NNN NN 


Regierungsbezirk Bromberg. 


6374] 
triebsſchlägen ſoll 


Durchſchnittspreis für den fm De 


2 Schutzbez.] Art des Schlages [Fläche 


Lo 


Kuliſſe 


2] Wodek [Saumſchl. weſtl. d. Kult 16 — 2 0 
am Geſtell beginnend 
8 | Kienberg Sonn! i. d. NW. ⸗Ecke * 112 


es Jagens 


Schlag 1 liegt 5 km vom Bahnhof Schirpitz und der Weich 
km von den oben genannten Orten und vom 
zeigen auf Wunſch die Schläge vor. In Loos 2 und 3 it das Knüppelho 
Die Aufarbeitun 
orſtverwaltung auf deren Koſten den Wünſchen des Käufers gemäß. 
bedingungen ſowie Kluppregiſter liegen im 1 deren bene der Obe 
ſind gegen Erſtattung der Schreibgebühr von 
auf jedes Loos e teh müſſen die Erklärung enthalten, 
r 


und 3 121 
AN rm an die Forſtverwaltun 


rechts verbindlich f 
dit 2. November d. 


ieter erfolgen wird. 


Grünfließſrahlhieb der nördlichſtenss—- 3 | 5 


rg Oberförſterei Wodek. Aus nachſtehenden, „us deutlich 9 Ab⸗ 
as geſammte Kiefern⸗Derbholz auf dem Stamm in 
rbholz im Wege des ſchriftlichen Aufgebots verkauft werden. 


e einem Looſe gegen einen 


2 5 Ungefähre ; gu, 

S eiſtende f 

8 Derbholz⸗ ver Beſchaffenheit des Holzes 
Sha de] maſſe | Mark 


zurückzugeben. 


Wodekt v. Schulitz a. W. den 5. Oktober 1896, 


elablage Wymislowo. 
94 S 


ier zu beziehen. Die 

daß Bieter die Verkaufsbedingungen als 

anerkennen, und ſind verſiegelt mit der Aufſchrift „Angebot auf Holz“ bis 
Nachmittags 2 Uhr, ei 


1 4 : an den Unterzei 
eit die Eröffnung derſeiben im Geſchäftszimmer der Oberför 


et Gegenwart etwa erſchienener 


650 810 100jäbr. gut. Bauholz 111 
bis V., vorwiegend IV. Kl 
80 % Nutzholz. 
% 100: fe ala, 
auholz 1—V., überwieg. 
560 1010 J III. KI. 90 9% Nubbolz. 


Schlag 2 
ulitz. Die Belaufsförſter 
2 um Preiſe von 2 Mark 
der läge erfolgt durch die 
Die ausführlichen Verkaufs⸗ 
örſterei zur Einſicht aus oder 
ebote ſind für 1 fm Derbholz 


neten einzuſenden, zu welcher 


Der Oberförſter. Bohl. 


Gewinne 


ä 
© Kurs 


(ron denen 5500 mit 90 pCt. garantirt sind) im Gesammtbetrage von 


& SEN 
| > Ss 
2 DL 


6312] kommen in der grossen 


Il. Berliner Pferde-Lotterie 


planmässig zur Verloosung. 


Ziehung unwiderruflich am 29. und 3 


0. Oktober 1896. 


— —— vam 
Loose à 1 Hark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 Pf. extra) 


empfiehlt das General-Debit 


Carl Heintze. 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


Es empfieh It sich, die Bestellungen auf den Abschnitt der Postanweisung aufzuschreiben u. 
dieselben möglichst frühzeiti x zu machen, da die Loose kurz vor Ziehung ott vergriffen waren. 
Loos-Versand auf Wunsch auch unter Nachnahme. —— 


Nachdem es dem 16375 


Danziger 
Kellner-Verein 


gelungen iſt, ſeinen 


Arbeits⸗Nachweis 


ſoweit in die Höhe zu bringen, daß mehrere Privat » Stellenver- 
mittler ihr Gewerbe aufgeben mußten, giebt es immer noch Stellen- 
vermittler, welche durch Aviſe und Annoncen uur wirklich tüch⸗ 
tiges Perſonal empfehlen. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß bei vielen Stellenver⸗ 
mittlern nur der placirt wird, der am meiſten zahlen kann. 


Unfer Arbeitsnachweis it für die Mitglieder 
vollſtäudig koſteulos. 


Nichtmitglieder zahlen ein Geringes, zur Beſtreitung der Bureau⸗ 
unkoſten, nur die Qualifikation des Einzelnen iſt uns maßgebend. 

Indem wir unſere verehrte Prinzipalität bitten, uns durch 
zahlreiche Aufträge in dem Kampf gegen das Stellen- Ver⸗ 
mittelungs⸗Unweſen zu unterſtützen, zeichnet 


Hochachtungsvoll 


Der Vorſtand des „Danziger Kellner⸗Perein“. 
FE 


Keine kalten Füße mehr! 


Die von mir erfundenen und in Deutſchland pa⸗ 
tentirten 


Celluloſe-Einlegeſohlen 


(mit Stoffgewebe) 
babe nunmehr in Marienwerder eingeführt u. 


den Alleinverkauf (Engros wie detail) Herrn Sattler- 
meiſter u. Tapezier abus, am Markt 21, übertragen. 


Tetſchen a. Elbe. 
G. H. Lange. 


Bezugnedmend auf obige Anzeige bemerke ergebenſt, 
daß ich vorſtehende Einlegeſohlen, welche einen vor⸗ 
sünlichen i 8 boden kalte und ſchweißige Füße ge⸗ 
währen, ſeit 5 Wochen ſelbſt im Gebrauch habe und 
dieſe ſich gut bewähren. — Dex Preis ſtellt ſich für 

erren⸗ und Damen⸗Soblen auf 30 ha das Paar und 
ann jede Sohle durch Beſchneiden mit der Scheere dem 
Stieſel angepaßt werden. — Die Sohle ſei beſonders 
den Herren Jägern wie Landwirthen angelegentlichſt 
empfohlen. Achtungsvoll 16332 
H. Kabus, 


Marienwerder, 
Markt 21. 


Swiderski's 
Petrolcum⸗ 
auch Gas⸗Motore 


für Landwirthſchaft und Induſtrie, in allen Größen, 
fahrbar und ſtationär, liefern 17292 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Steriliirte Kindernilch 


für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederlage ver⸗ 
käuflich. 223 
B. Plehn, Gruppe. 


Holzschu 


Wasch- und 


na weislich 
Konſtruktion, empfiehlt billigſt 


auch gegen Theilzahlungen 


ne 1 
Water Seat dcr Franz Malle, Medaniker, 
Schu fabrit, Schwetz (Weichſel).] Graudenz, Pohlmannſtr. 30. Nr. 


Wringmaschine n 


bewährteſter 


* 


Thonrohre 


um zu räumen, verkaufe 4% 5*, 
auch etwas 8“ weite zum Koſten⸗ 
preiſe. R. Fischer. [6355 


Feine Jam.-Rum s 


Arrac, Cognac 
div.Roth-u. Weissweine 
Medicinal-Ungarweine 


Feine Liqueure 
Specialitäten: 
Grandenzer Strassend.-Liqueur 
Westpr, K adelra, Kurfürsten 


Snerry Brandy 
empfiehlt in anerkannt bester 
Qualität [6287 


H. Schimmig. 


N Eine äußerſt 
ſolid gebaute 


Conzert- 


mit Glockenbe⸗ 
gleitung, 35 
dena hoch, 0 Taſt., 
2 Dopvelbäjlen 
nz 1 fein. 
Nickel⸗Eckenbeſchlag, off. Clavia⸗ 
tur, dauerhafter, weit ausziehb. 
zfacher Doppelbalg, jede Falte 
mit Metallſchutzecken, beſte Neu⸗ 
daher volle 


Prachtinstrumente 
mit2 Reg., 40 St. M. 5,50 
" 3 echt. 7 60 * * 7,50 
7) 4 echt. „ „„ u 9.50 
„ 6 echt. „ 120 „ „ 20,00 
verſenden gegen Nachnahme 


Gebr. Gündel, 


Klingenthal i. 8. 

Harmonika⸗Fabrik 

15 Zwiſchenhandel 
Schule gratis. Umtauſch pr tatt. f 
Die von Zwiſchenhändlern zu 
5 Mk. offerirte Qualität, Bes 
ſchreibung wie oben, ohne Glocke, 
geben wir ſchon zu 4,50 Mk. ab. 


Gentenlfenerdoppeilinte 


Cal. 16, Hebel 80805 Hähnen, 
linker Lauf Choke bore, feiner 
Freise eu, 9 nn 

reis 58. Hoening ; 
Berlin, Anbaltitr. 6. [6282 


uppen 


u. Spielwaar. | er, 
nur beſten 1 — 
Fabrikates J. 


Preisliſte gratis und frei. 
H.&A Arnoldi. Hüttensteinachi Th 


63711 Wenig N faſt 
neue, nutgeb. ſilberne Herren⸗ 
Rem.⸗Uhren verjende für 9 Mk 
50 Pf. geg. Nachnahme od. Ein⸗ 
ſendung d. Betr. franco L. Heyde: 
mann, Altona, Holl. Reihe 17. 


e Heirathen. 


Heirathsgeſuch! 
Ein Buhnenmeiſter m. 8000 ME, 
Serre de gabe kuchen „sol 
Charatt.,30er Jahre, ſucht auf die) 
nicht mehr ungewöhnl. Wege eine 
Lebensgef. Dam, Wittw.nicht aus⸗ 
Aach m. entſpr. Verm. woll. ihre 


dr. U. Nr 6284 a. d. Geſell eins 


Heirathsgeſuch. 

Eine gebildete Wittwe mittler 
Jahre, mit einem Kinde u. etwas 
Vermögen, wünſcht, da es ihr 
an Herrenbekanntſchaft fehlt, Tick 
auf dieſem Wege zu verheirathen, 
Herren v. 40—50 Jahr., Wittwe⸗ 
mit paar Kindern nicht 25 
die geneigt ſind, auf dieſes eſuck 
einzugeben, wollen gefl. Meld. u 


Nr. 6429 an d. Exp. d. Gef. richten 
Geſuch! Reell! 


Kaufm., ev., 30 J. alt, 20000 Mk. 
Verm., Inh. e. gr. Geſch. ſtattl 
Erſchein., 1. 12 eußere, wünſche 
e. häusl. wohlerz. Dame m. Verm 
z. sel dend br En ann 
ausgeſchl. Meld. briefl. m. Auf 
28 an den Geſell. erbeten 


22 


9:5, 
oſten⸗ 
[6355 


18 


eine 
Pine 


re 


eur 
Stel 


ester 
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Drittes Blatt. Der G5 eſelli e. No. 245. 


Grandenz, Sonnabend} 17. Oktober 1896. 


ſtudium zu beſchränken. Seiner wartete zu Hauſe ein be» nicht leiſtete, das leiſteten der raſſelnde Kavallerieſäbel und 
ſtimmter Beruf, in den er ſich nicht allzu früh hineinzu⸗ die klirrenden Sporen. Sie machten ein ſehr vornehmes 
zwängen wünſchte. Er ſollte die Leitung eines großen Geräuſch. 

chemiſchen Fabrikbetriebes übernehmen; der Beſitz ſtammte Der alte Profeſſor Balmer, Gerhards Papa, war eine 
aus dem mütterlichen Erbtheil, und da der Vater ein ſehr würdige Erſcheinung. Sein jüngerer Sohn hatte viel 
Gelehrter, fehlte der männliche Direktor dafür. Einſtweilen Aehnlichkeit mit ihm; derſelbe Zug heiterer Gutmüthigkeit 
lag die Verwaltung in den Händen eines treuen Beamten, war ihnen gemeinſam, nur das ſieghafte Kecke in dem 
der in langjähriger Erfahrung mit der Geſchäftsbranche jungen Geſicht war ſelbſtbewußter Stolz in dem alten ge⸗ 
völlig vertraut war. So eilte es noch nicht mit dem Auf worden. Die Frau Profeſſorin war eine formelle, etwas 
geben ſeiner Freiheit. Seine eigenen und des Vaters ſteife Dame, die für jeden etwas Unnahbares hatte. Als 
Wüunſche kamen darin überein, daß er mit feinen vielſeitigen einziges Kind und reiche Erbin war ſie ſtets verwöhnt und 
Intereſſen und ſeinem regen Geiſt ſich erſt auf verſchiedenen umſchmeichelt worden, an der Seite ihres würdigen Mannes 
Gebieten umſehen, allerlei Kenntniſſe ſammeln ſolle, um hatte ſie ein ruhiges Glück gefunden, Stürme, Seelenkämpfe 
dann reifer und ruhiger alle Errungenſchaften der Neuzeit | waren ihr fremd geblieben. Die Tochter und Gerhard 
ſich zu eigen zu machen und in das Veraltete neuen Auf- | ftanden ihrem Herzen am nächſten; um Heinz hatte ſie ge⸗ 
chwung zu bringen. litten, er war ihr ein lebendiger Vorwurf, ſie verſtand 

Er reiſte jetzt, eine kurze Woche nach feiner Verlobung | ihren älteſten Sohn nicht, und es blieb immer eine Art 
mit Ingeborg, nach Zürich zu ſeines Vaters Geburtstag, Kluft zwiſchen ihnen. 
der allemal in der Familie feſtlich begangen wurde. „Ich Gerhard weilte ſchon mehrere Tage bei den Seinen und 
bringe zwei gute, freudige Nachrichten mit nach Hauſe“, war noch gar nicht zur Beſinnung gekommen. Das Haus 
ſagte er in ſiegesfrohem Uebermuth zu ſeiner Ingeborg, wimmelte von Beſuchern, die Freunde und Verwandten 
zeine glänzende Examencenſur und die Kunde von dem gaben Feſte zu Ehren des verlobten Paares. Gerhards 
Kleinod, das ich fand. Die erſte werden ſie von ſelber | Kopf ſchmerzte, er war nicht mehr der Alte — ſolch' Leben 
würdigen, die zweite werde ich ſie würdigen lehren.“ war ſonſt jein Element. 

Ein leichter Schatten flog über Ingeborgs glückverklä⸗ — — nn 
rendes Geſicht. „Möge Dir das letztere gelingen!“ meinte Verſchiedenes. 
fie gepreßt, aber in ihrer Seele war jetzt kein Raum für — Wegen Beleidigung eines Poſtbe amten hatte ſich 
Sorgen, ſie hafteten nicht. Le dieſer Tage in Berlin der Viehhändler Louis Winkler vor dem 

In gehobener Stimmung noch, aber doch ungewöhnlich | Schöffengericht zu verantworten. Am 30. Mai d. J. ſchickte der An⸗ 
beſchäftigt durch die vielen Gedanken und Erwägungen, geklagte einen Voten nach dem auf dem Zentralviehhof befindlichen 
welche als ungewohnte Gäſte bei ihm eingekehrt waren, Poſtamt mit einer Depeſche, die als Beſtimmungsort die Be- 
trat Gerhard die Reiſe zu den Eltern an. Er war von zeichnung „Leinderg Mark“ trug. Der Beamte erklärte dem 
jeher der verzogene Liebling des Hauſes geweſen und nie Voten, daß er die Depeſche nicht befördern könne, da ein Ort 
gewohnt, daß ihm ein Wunſch abgeſchlagen wurde. Sein Leinberg im Poſtverzeichniſſe nicht aufgeführt ſei und gab die 
Rer. 4 : 8 b ; Depeſche wieder zurück mit der Frage, ob der Ort nicht „Leuen⸗ 
älterer Bruder, der arme, gute Heinz,. machte gar keine berg“ heißen ſolle. Jetzt erſchien der Angeklagte ſelbſt im Poſt⸗ 
Anſprüche für ſich. Er hatte eine hohe Schulter und einen amt „Wenn Sie den Ort nicht kennen, dann ſtecken Sie Ihre 
ſchwächlichen, mißgeſtalteten Körper; ein unglücklicher Sturz | Naſe ins Buch, dazu ſind Sie da!“ rief er dem Beamten in 
vom Tiſche herab in früheſter Kindheit, durch eine fahrläſſige [brüstem Tone zu, wobei er die Depeſche durchs Schalterfenſter 
Wärterin veranlaßt, hatte ihn Zeit ſeines Lebens zum 


warf. Der Beamte gab ihm das Formular zurück und machte 
Krüppel gemacht. Alles Hoffen, Wünſcheu, alles Intereſſe iyn in ruhiger Weiſe darauf aufmerkſam, daß er die Adreſſe 
im Hauſe vereinigte ſich auf Gerhard. ſelbſt umändern mühe, wenn er den Ort Leuenberg meine, Der 

Ein Widerſtand gegen eine ſolche Verbindung ſagte ſich e a . et € ee wieder ans 8 
Gerhard, erhob ſich jedenfalls — ja, wenn er es ſich klar bist, Kane ot Du Ochſen Ne 5 9324 
machte, es war wenig Ausſicht vorhanden, die Eltern je Vater zu mir geſagt“. Der Angeklagte wollte in dieſer 
dafür zu ſtimmen. Der böſe Flecken auf dem Namen 4 Aeußerung etwas Beleidigendes nicht erblicken, er habe doch nur 
die Unehre des Vaters ... Aber, potz Wetter! was konnte erzählt, was ihm ſein Vater früher geſagt habe. Der 
denn fie, die Reine, die Unſchuldige dafür. Hm — er [Gerichtshof bezeichnete das Benehmen des Poſtbeamten für 
mußte Ingeborg ſchildern, ſie — wie ſie wirklich war, — er 78395 70 3 55 ie 19 205 = 

9 7 111 i obelhaft. Gegen derartige Beleidigungen müßten die ohnehin 
Rauch een feinen gore Peach ee Luft uk genügend belaſteten Boftbeamten kräftig in Schutz eee 
Augen nahmen, je 5 5 die Fahrt währte, einen immer werden. Das Urtheil lautete auf ſechs Wochen Gefängniß 
ernsteren Ausbruck an. Nun ſaß er auch zufällig ganz und Veröffentlichung des Urtheils in der „Allg. Fleiſch.⸗Ztg.“ 

. . Ä j j — [Stilblüthe.] ... Bei dieſen Worten ging ein Ver⸗ 
hen ee ei ge „u: 185 * at diesem anügungszug über jein Geficht Fl. Bl. 
enen ſich diesmal zu dehnen. Zum Henker mit dieſem — a 

abſcheulichen Herzklopfen! Da, endlich, die bekannte Gegend, 5 

— ſchöne ale le Glarner Alpen, nun der Tunnel Briefkaſten. 
er 11 nferbeng und dann wieder Luft und Licht und 

inks die Limmat. 

„Zürich!“ rief der Schaffner. Gerhard öffnete ungeſtüm 
und ſprang, während der Zug noch im Fahren war, heraus. 
„Bruder Heinz! herzliebſter Burſche, biſt Du richtig am 
Platze! — Gott grüß' Dich, Bruderherz!“ 

Gerhard, der große, ſtattliche Gerhard, umarmte das 
kleine, verwachſene Männchen mit dem markanten charakter⸗ 
vollen Geſicht. Heinz war völlig anders geartet, als ſein 
jüngerer Bruder; er war früher oft ſchützend und fürbittend 
für den feurigen Tollkopf eingetreten und ſtets der Ver⸗ 
traute ſeiner Freuden und Leiden geweſen. Treu und 
ehrlich blickten die Augen des Kleinen auch in dieſem Augen⸗ 
blick und ſein Händedruck war ſo feſt wie immer. 

„Willkommen zu Hauſe, Gerhard!“ Er ſah mit einem 
gutmüthig ſtolzen Lächeln zu dem ſchönen Bruder auf, der 
ihn um Kopfeslänge überragte; Neid war nie in die große 
Seele des kleinen Mannes gekommen, Gerhard hatte es 
immer ſelbſtverſtändlich gefunden, daß er in jeder Bezie⸗ 
hung ſo bevorzugt war, und hatte nie weiter darüber 
nachgedacht. 

„Du findeſt das Haus beinahe auf den Kopf geſtellt und 
alle Welt aus dem Häuschen“, ſagte Heinz mit ſeinem 
5 — Lächeln; „es hat geſtern ein großes Familienereigniß 
tattgefunden.“ 

„Na — und? So platze doch los, Alterchen, Du ſpannſt 
ja meine Neugier auf die Folter.“ 

„Lilly hat 19 verlobt,“ 

„Du ſcherzeſt, Heinz! Das Mäusli? Die ſteckt ja noch 
in den Kinderschuhen! Aber mit wem denn, in aller Welt?“ 

„Mit einem Grafen Erlach — Kavallerieoffizier — ältere 
Linie, na, na, na, magſt Dirs denken!“ 

Gerhard hemmte ſeinen Schritt. „Potztauſend! na, das 
wird der Mama paſſen! Iſt er ein netter Menſch, wie?“ 

Heinz zuckte die Achſeln. „Ich kenne ihn nicht“, meinte 
er. „Lilly hat ihn bei den Heideckers kennen elernt; aber 
fie ſtrahlt vor Seligkeit und die Frau Mama e enſo. Große 
Verlobungsfeier heute Abend zur Vorfeier von Papas 
Geburtstag.“ 

Sie ſchritten eine Weile ſtumm nebeneinander über die 
Bahnhofsbrücke; Gerhard ſchaute angelegentlich in die 
Limmat. In ſeinem Pr tummelte fich vielerlei. Der 
Glanz und Feitestrubel in dem lieben Elternhauſe freute 
ihn heute nicht jo, wie ſonſt; ſchwere Bergeslaſten thürmten 
ſich plötzlich auf ſein Herd Wie mochte er ſeine Angelegen⸗ 
heit dazwiſchen ſchieben. — ein gräflicher Schwiegerſohn, 
und er wollte eine Schwiegertochter bringen — das Kind 
des Sträflings. 

Gerhard wurde mit Jubel bewillkommnet in dem großen 
Hauſe mit den dunkeln eichengetäfelten Wänden und all' 


Hand: und Landwirthſchaftliches. 


Zur Bienenwirthſchaft. 

Die Belgier gehen den Honigfälſche ern ſcharf zu Leibe. 
Auf Grund des —.— Honiggeſetzes hat der beiglſche Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter ein Rundſchreiben an ſämmtliche Gemeinden 
erlaſſen, in welchem eingeſchärft wird, daß die einfache Bezeichnung 
„Honig“ allein für das Bie neuerzeugniß vorbehalten bleibe. 
Honig, der von den Bienen nicht aus dem Pflanzennektar auf⸗ 
etragen iſt, muß die Bezeichnung der mitverfütterten Subſtanz 
ragen, alſo Zuckerhonig, Glukoſehonig oder auch gemiſchter 

onig. Erſatzmittel des Honigs oder Honig gemiſcht mit dieſen 
S ee entf die Bezeichnung 
künſtlicher Honig“ tragen, oder die genaue Bezeichnung der 
Geimiſchung oder einen Namen, in dem das Wort Honig nicht 
vorkommt. Es iſt verboten zu verkaufen, zum Verkaufe aus⸗ 
uſtellen, zurückzubehalten oder fortzuſchaffen: Honig, der an 
Pollen, Wachs ꝛc., welche im Waſſer unlöslich ſind, mehr als 
ein Prozent der Trockenſubſtanz enthält, weiter Honig, der an 
mineraliſchen (Aſche⸗)Beſtandtheilen mehr als ½ Prozent der 
Trockenſubſtanz enthält und Honig, der Theile von Inſekten oder 
Brut enthält, oder verdorbener Honig. 


Will man Hyazinthen ordentlich zur Blüthe bringen, 
o verſchaffe man ſich grünes, von Blättern ac, geſäubertes 

le damit einen Topf von 10 bis 12 Centim. Durch⸗ 
meſſer, ſo daß das Moos über dem Rand des Topfes einen 
Hügel bildet. Nun ſenkt man die Zwiebel in die Mitte feſt ein, 
häufle das Moos um die geſetzte Zwiebel an und drücke es 
eſt. Sodann reichlich gießen und die Töpfe in einem recht 
bellen Kaſten auf eine Unterlage von Kohlenaſche bringen oder 
leich ins Zimmer, wo ſie zum Wachſen viel Luft, aber ohne 
roſt, brauchen. Bei ſchönem Wetter alle drei Tage gießen, bei 
trübem und kaltem einmal wöchentlich. 


Fäſſern den Holzgeſchmack zu benehmen. 

Man fülle die Fäſſer mit Kalkwaſſer an, dem man je nach 
der Größe des Faſſes Pottaſche, auf den Eimer etwa 20 Gramm, 
zuſetzt, und laſſe das Ganze etwa 6—8 Tage darin ſtehen, wo⸗ 
rauf man das Faß mit friſchem Waſſer auswäſcht. Die einmal 
benützte Flüſſigkeit kann wieder gebraucht werden, beſonders 
wenn man derſelben bei jedem neuen Faſſe wieder etwas Kalk 
und Pottaſche beimiſcht. 


Ein gutes Fleckenwaſſer 
bereitet man aus 1 Theil Salmiakgeiſt, 3 Theilen abſolutem 
Alkohol und 3 Theilen Schwefeläeher. Die Beſeitigung von 
Fettflecken kann auch durch Ammonjak vorgenommen werden; 
doch iſt in dieſem Falle ſehr darauf zu achten, ob das Gewebe, 
das man in Angriff nimmt, nicht eine zarte, leicht angreifbare 
Farbe hat, denn eine ſolche würde unter der Anwendung des 
Ammoniak leiden. 


Kleiſter und Appretur. 

Einen guten und billigen Kleiſter für Papparbeiten, der zugleich 
als Appretur von Gewebeſtoffen benützt werden kann, bereitet 
man, indem man 500 Gramm Weizenmehl Nr. 0 mit 3 Liter 
Waſſer anrührt und 32 Gramm Salmiakgeiſt zuſetzt, welcher 
ein ſtarkes Aufquellen des Breies verurſacht. Man ſetzt nun 
noch 2½ Liter Waſſer zu und kocht die Maſſe 1% Stunde lang 
ur Verflüchtigung des überflüſſigen Ammoniaks. Man erhält 
5 einen gelblich durchſcheinenden Kleiſter, der zu Papparbeiten, 
u Bunt» und Glanzpapieren, als Appretur von leinenen und 
4 Stoffen u. ſ. w., auch zum Stärken der Wäſche 


ſich gut eignet. 
DS 


Der Schatten fremder Schuld. 
4. Fortſ.] Erzählung von Alexander Römer. Nachdr. verb. 


So war es gekommen das Wunder, das ſie als Kind 
erhofft; Ingeborg lag, die Arme über dem Haupt gekreuzt, 
die großen glänzenden Augen weit geöffnet, regungslos. 
Sie athmete tief und voll — das war Glück, das war 
ein Emporwachſen über alles Irdiſche hinaus. Noch hatte 
fie der Mutter nichts gejagt. Es war ſo ſpät geweſen, 
als ſie nach Hauſe kam, die Mutter ſchläfrig und ihr ſüßes 
Geheimniß war ihr ſo heilig. 

Am andern Morgen betrat Gerhard Balmer wieder 
das kleine Haus hinter dem Theatergebäude und ſtieg die 
drei ſteilen Treppen hinauf, immer ein paar Stufen mit 
einem Schritte nehmend. Mit heißem Kopf und laut⸗ 
9 Herzen ſtand er vor der alten Choriſtin. Heute 

lieb Ingeborg aus eigenem Antrieb in dem kleinen 
Kämmerchen nebenan, und Frau Seemann, durch die 
Tochter vorbereitet, aber noch ſchwindelig, verwirrt, em⸗ 
pfing ihn wie einen Gottgeſandten. 

Gerhard kam, um bei ihr in aller Form um Ingeborgs 

and zu werben. Er liebte, ſo ſagte er der Mutter, ihre 
en über alles, und kein Opfer war ihm für ſie zu 

roß. Freilich hatte er nicht ganz das Wort gehalten, 
das er ihr vor etlichen Monaten gegeben, aber das Schickſal 
hatte inzwiſchen an ihrer Statt geſprochen, dieſer Bund 
war in den Sternen beſchloſſen. 

Ob aber ſeine Eltern nichts wider feine Wahl einzu⸗ 
wenden haben würden, wagte Frau Seemann aus ihrem 
Glückstaumel heraus ſchüchtern einzuſchalten. 

Seine Eltern? Nun, es ſei freilich möglich, daß ſie 
andere Wünſche für ihn gehegt, daß fie anfangs Einwand 
erheben würden gegen ſeine Verbindung — er verſchluckte 
das Weitere — aber ſie möge das ſeine Sorge ſein laſſen 
— wenn die Seinen Ingeborg geſehen, ſie würden zur Au⸗ 
erkennung gezwungen werden. 

Gerhard Balmer kannte die Wirkung ſeiner beſtrickenden 
Beredſamkeit; wie ſollte dieſe ſchwache Mutter, welche ihr 
Kind vergötterte, derſelben widerſtehen? Der Armen gin 
das Herz auf einmal ſo weit auf, es ward plötzli 
ſo hell um ſie her. Sollte ſie das Glück ihres Kindes 
noch einmal auf Schrauben ſtellen? Nein, das wäre 
u viel verlangt; mit tauſend lockenden Stimmen ſang in 
bh. das alte Lied von neu geträumtem Glück. 

Ihre zitternde Stimme rief heute Jngeborg. Da trat 
2 unter die niedrige Thür, dieſe königliche Geſtalt; er 


F. S. H. Wenden Sie ſich an den Prop enzlal⸗Ausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen mit der Bitte, Sie als Mitglied zur 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe aufzunef men. In das Geſuch 
müſſen Sie ſämmtliche 5 en, unter welchen Sie beſchäftigt 
werden, einzeln aufnehmen. Wir ſetzen bei dieſer Auskunft voraus, 
daß die dortige Stadtgemeinde der oben b zeichneten Kaffe als 
Mitglied nicht angehört. Sollte der Provin alausſchuß Ihr Ger 
ſuch ablehnen, fo bleibt Ihnen nur übrig, entweder eine Privat⸗ 
rentenverſicherungs⸗Geſellſchaft oder die Hinterbliebenen⸗Kaſſe des 
Verbandes deutſcher Beamtenpereine in Anſpruch zu nehmen. Die 
Direktion der letzteren Kaſſe befindet ſich in „ W., 
bei welcher Sie die Aufnahme⸗Bedingungen erfahren können. 

B. in Sp. Der Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher) liegt 
nach 8 10 der Kabinets⸗Ordre vom 8. Auguſt 1835 die Verpflichtung 
ob, die erſten Fälle anſteckender Krankheit ärztlich unterſuchen zu 
laſſen und ſie hat auch die Koſten der Erfüllung dieſer geſetzlichen 
Obliegenheiten zu tragen. Hat daher die Ortspollzeibehörde die 
Erſtattung der wöchentlichen Berichte angeordnet, ſo hat ſie auch 
die hierfür entſtehenden Koſten zu tragen. 

. Aus Wetten iſt eine gerichtliche Klage nur dann zuläſſig, 
wenn die Summe, in Höhe deren gewettet wurde, ſofort baar ge⸗ 
ſetzt und entweder gerichtlich oder in Verwahrung eines Dritten 
niedergelegt iſt. 

T. R. 100. Wenn die Gemeinſchaft des Erwerbes nicht aus⸗ 
geihlofen iſt, haftet die Ehefrau für die Schulden, welche der 

hemann durch den Ankauf von Waaren für die gemeinfame 
Wirthſchaft gemacht hat. 

O. R. 150. Nur wenn durch ein geringes Verſehen des einen 
Arbeiters die a des andern herbeigeführt wurde, kann 
dieſer Erſatz von Kürkoſten fordern. 


Thorn, 15. Oktbr. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen feſt, 129 Pfd. bunt 148 Mk. 131—32 Pfd. hell 
150-51 Mk. — Roggen feit, 122—23 Pfd. 110 Mk., 12426 
Bid. 111 Mk. — Gerſte feine Brauwaare gefragt, 132—46 Mk., 
feinite über Notiz, Mittelwaare 113—18 Mk., Futterwagare 104 bis 
106 Mk. — Hafer helle, reine Waare bis 121 Mk., geringe 
110—114 Mk. 

Bromberg, 15. Oktbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 148—154 Mk. — Roggen fe nach 
Qualität 109—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 11 —120, 

ute Braugerſte 125-135 Mk. — Erbſen Futterwaare 11 
i8 122 Mk., Kochwaare 128—140 Mk. — Hafer alter no m. 
ohne Preis, neuer 115—125 Mk. — Spiritus 70er 36,50 Mk. 
pp Neutomiſchel, 14. Oktober. (Hopfenbericht.) In den 
letzten drei Wochen hat ſich das Geſchäft mehr und mehr belebt. 
Es fanden eine ganze Reihe Einkäufe ſtatt, ſo daß von der dies⸗ 
lährigen Ernte bereits die Hälfte verkauft iſt. Sowohl ſeitens 
der Oſtdeutſchen Brauerkundſchaft als auch ſeitens der Abnehmer 
in Süddeutſchland hält die Nachfrage an. Am meiſten begehrt 
bleibt der gute, grünfarbige Hopfen, für den mindeſtens 75—80 
Mark (50 Kilogramm) bezahlt werden, mittelgute Gattungen 
bringen 54—58 Mark und vereinzelt darüber. Für die 
abfallenden Sorten ſchwanken die Preiſe ſehr. Die Verkäufer 
ſind etwas zurückhaltend, da ſie auf ein weiteres Anziehen den 
Preiſe rechnen. 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Oktober. 
H loco per 1000 Kilo 114—183 Mt. e an ger. 


auchzte ihr entgegen, er umfing fie mit jeinen Armen, fie | dem ſoliden und theilweiſe koſtbaren Hausrath. Das Mäusli Erh en Kochivaare 150—180 ME. per 1000 Kilo, Futterw. 

lag selig an ſeiner Bruſt. Wie hatte die. Liebe ihre Züge jubelte, daß er fo herzlich gelegen komme zum Feſte. Sie 118 F be ede 5a 84 t bez. 

verklärt! uf den Arm voll Blumen, mit denen fie die Vaſen füllen Petroleum loco 22,0 Mk. bez, Oktober 22,0 Mk. bez., 
* 8 * wollte. Gerhard herzte das Schweſterchen, das wahrhaftig | November 22,2 Mek. bez., Dezember 22,4 Mk. bezahlt. 


in dem halben Jahre, ſeit er es nicht geſehen, um einen 

halben Kopf gewachſen war und nun als Braut ſich ganz 

beſonders wichtig fühlte. Der Herr Schwager präſentirte 

10 als ein kleines, unanſehnliches Männchen, nicht gerade 
ott und kernig; ab 


Stettin, 15. Oktober. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen ſtill, loco 152—156, per Oktbr. 157,50, per Oktober⸗ 
November 157,00. — Roggen ſtill, loco 120—122, per Oktober 
122,00, per Oktober⸗November 122,00, — Pomm. af er loco 
123—130. Spiritusbericht. Loco matt, mit 70 t. Konfume 
ſteuer 86,60. — Petroleum Idto 11,10, 


Gerhard, der ſchon vor Jahresfriſt ſeinen „Doktor ge⸗ 
macht“, hörte hier in Straßburg noch einige Kollegien über 
Naturwiſſenſchaften. Er war in der Lage, Luxus zu treiben 


mit der Wiſſenſchaft, er brauchte ſich nicht auf ein Brot⸗ er was ſein dünnes, ſchnarrendes Organ 


6391] ur chirurg. Art. aus 
zur u. Weichgummi ſucht tücht. 
5 u. bei Apothek., 
Drogiſt. u. Bandag. gut eingef. 


Verircter. a un e cas 
an Haaſenſtein & Vogler, 
A.⸗G., Leipzig, zu ſenden. 


eee eee 
Zu ſoliden 


2 
5 Sopiials-Mulagen$ 


empfehlen 

33% Preußiſche Kouſols, 2 

30% Weſtpr. Pfandhr. 5 

4% Pomm. Hyp.⸗Pfdbr. 4 
372 amburger do. 2 
22 . e do. 

3½ Stettiner do. 2 

Danzig. 4% u. 3½ do. 

zum Berliner Tageskurſe 2 
Zoeibiuiigſt. Proviſtonsberechn.? 


3 Meyer & Gelhorn, R 
7 DANZIG. _ [9193 
Bank⸗ u. Wechſelgeſchäft. . 


ß 


Institut Rudow 


Berlin W., Leipzigerstr. 12. 
besorgt für alle Plätze exact, 
diskret Auskünfte und Er- 
mittelungen jeder Art, Beob- 
achtungen etc., sowie alle 
sonst. Vertrauensangelegen- 
heiten. Prospekte kostenfrei. 
5866] Der diesjährige (Ijährige) 
Wuchs der hieſigen 


Weidenpflauzung 


von ca. 50 Morgen, geeignet zu 
ſogen. grüner Waare, iſt auf 
Selbſtwerbung zu vergeben. — 
Meldungen erbittet nach ange⸗ 
meldeter Beſichtigung 
Dom. Lindenberg 
bei Czerwinsk Weſtpreußen. 


Grosse . 
Gold⸗ U. Silberlotterie! 
des Hausfrauen⸗Vereins 
5 zu Magdeburg. 1 
Ziehung am 9. Novbr. d. J. 
1. Hanpigew. 20 000 M. rt. 
„ 10990 „ „ 
3. * 4000 „ 5 
u. ſ. w., im Ganzen 3511 Ge⸗ 
winne im W. v. 67,500 M. 
Zur Verlooſung gelangen 
u. N: 1 Goldſäule im W. v. 
20000 Mark, ein Brillant: © 
Itollier i W. v. 10000 Mark, 
ein Brillantſchmug i. W. 
v. 4000 Mk. Ferner Silber⸗ 
kaſten, Juwelen, Taſchen⸗ 
uhren u andere Gebrauchs⸗ 
Jgegenſtände in Gold u. Silb., 
erttrkaff. Yahrzäner. Looſe 
1 Me., 11 Looſe für 10 Mk. 
(Porto u. Liſte 20 Pf. extra) 
verſendet gegen Nachnahme 
N 4750 = Hauptvertrieb, 
1 * 


Magdeburg. 


Das größte Veranügen 
macht ein Spazierg. m. unſeren 
d. Vatent⸗Aumeld. . 
Schieß⸗Spazierſt. Viſir⸗u.Ber⸗ 
ſchwindkorn, wod.dieſ d. richtig. 
rakt. Werth erh. Nr. Floberto. 
olzüberz. Cal. 9mm M. 14, Nr. 2 
lobert in Holzüberz. Cal. Hmm 
16. Derſelb. Pr. i Cal mm, 
9mm Kugel. 100 St. M. 2. Dopp.⸗ 
Lad. 2,25. Schrotp. 3. Dief. beid, 
Stödeeig.i.bei. rel. 
wild⸗ u. Haſenſchieß. Central⸗ 
ener⸗Schießſt. 6 mit Holzübgz 
irſchh., Cal. 12 0m M. 18, 3. Kolb. 
abſchr. beg .d. Taſcheze trag, Cal. 20 
M. 24.4. m. Holzüberz, ſelbſtt. Pat. 
Ausw Cal. 32 M. 25,5. m. Holzüber⸗ 
ug, Bajonetverichl., ſelbſtth.Patr. 
Usw. Cal. Hmm. 28, Dieſ Stöck. 
erjeb.vollit. e. Jagdg.u. Wildſtutz. u. 
ſind v. e Spazierſt. nicht z. unter⸗ 
aan b best bers p 8e Garant. 
mtauſch geſt. Verſ.p. Nachn. Prsl. 
gr. u. fr. Nurz. bezieh. v. d. Erſind. 
Böhme u.Wilh.Wüchler 
ir., Neuenrade i. W. [5270 


— 


3594] Als Radikal-Vertilgungs⸗ 
Mittel von Ratten u. Mäuſen 
empfehle ſtets friſche 


Wer- Jpieheln 


für Hausthiere ungiftig. Ger 
brauchsanweiſung eiliegend. 
Kilo 90 Pfg. Poſtkolli franko. 


Dr. Höveler, 
Heiligenstadt (Eichsfeld. ) 


Verkäufe, 


2000 Kir. Zutterrähen 


à Ctr. 0,75 Mk. 


1000 Gu, Speifenruden Me 


Ctr. 1, ' 
und seit, Bolten Elfen, ſowie 
Kiefernfloben, verkauft [5681 
ominium Ruden 

bei Schulitz. 


6311] 1000 Zentner 


Fabrik⸗Kartoffeln 


hat auf ſofortige Lieferung ab⸗ 
Eibe O. ne od» 
iborz bei Lautenburg. 


Unt. Nr. 6383 a. d. Geſell. 


reußen ſof. 
geſucht. Offert. u. Het 


Bitte Annonce einsenden . 
ſonſt Verſand per Nachnahme oder vorherige Kaſſa. 
Die Stahlwaaren-⸗Fabrik von 


C. W. GRIES in SOLINGEN — 
verſendet zur Probe franko 


an die Leſer des „Graudenzer A e ein Prima⸗Raſirmeſſer wie Zeichnung, mit 
ſchwarzem deft, von feinſtem engl. Silberſtahl geſchmiedet, fertig zum Gebrauche 
Nr. 54, fein hohl geſchliffen p. St. Mk. 1,50 
Nr. 5H, extra fein 7 ” „% „ e. 
Feines Etui mit Goldruck „ „ „ 0, 


— 
S 


d 09 PIE IOSSOWISEY een ee vun uozfopgosuoeN 


— 
2 


N 5 22 — 
und verpflichtet ſich der Beſteller, das Meſſer nach 8 Tagen unfrankirt retour zu ſchicken 


oder den Betrag dafür einzuſenden. 
Ort und Datum (deutlich) Name und Stand (leſerlich) 


ich in Zahlung. Preisbuch mit Zeichnungen meiner ſämmtlichen Fabrikate verſende 
umſonſt und franko. 
war Sämmtliche Waaren verſende fofort ab Lager. 


Jedes Messer mit meinem Fabrikstempel 5 Jahre Garantie! 


Nas, da brennt. Ja das Gemufe an ! Molt den der Roch 


— 
25 
4 


Obiges Vexirbild iſt herauszuſchneiden und die Umriſſe der zu ſuchenden Figur möglichſt 
Jeder, der obiges Vexirbild richtig löſt und die “ng ſowie 25 
exirbildern 


deutlich mit Tinte nachzuziehen. : 
Pfennig in Marken einſendet, erhält als Präſent das 160 Seiten ſtarke, mit 12 
und 46 Illnſtrationen ausgeſtattete, humorvolle Buch 16295 


„Der norddeutſche Mikoſch“ 


gratis. Wie die innerhalb eines Jahres total vergriffenen Bände I. II und III fann auch 
nur wegen der koloſſalen Auflage (50000 Exemplare) in genannter Weiſe 
abgegeben werden; derſelbe ift durch ſeinen hervorragend gediegenen 5 Inhalt zahl⸗ 

Reichsmark nicht nur gleich, 


vorliegender Band 1 


reichen Sammelwerken ähnlichen Genres im Werthe von mehreren 
ſondern geradezu überlegen. Es wird dringend um möglichſt genaue Adreſſe gebeten. 


D. Einfeldt, Verlagsanſtalt, Kiel. 


neuer, un⸗ 2 


5628] Ein ganz 
verdeckter 


— 


Kutſchwagen S 
iſt zum Verkauf. Gefl. Offert an ZANa ; 5 
anfmann v. Bartkowski, 4,Wäsche-Fabrik 2 fle ln foſteſer an 
Mewe, G. A Graul, Dessau. 


. 
Billigste Bezugsquelle 


ZA 
Gr 


9 


E Onsführsug fire 

Leib Bett. Tisch- Kuchen Wäsche: 
9%, complstte Braut-u.Kinder-Ausstattungen. 2 
, Fur Selbstanfertigung: Ausschnitt u. Versand 

r von gn. u. gemust.Leinen- u, Baumwell-Cawoben nu Oro Frau 


Kane Braut, Hun He, Anstaltuuer 
ee vor fen Enkäufen meins Preise u Muster nu prüfen 
, Reich illst. Kataloge sowie alle Proben kostenfrei ' 

Versand über 20 Mifrancs d Mh conmahunde e, un a 
IN IS N 
TER N 


Ein Jamhfdreſchſag 


beſtehend aus 8pf. Lokomobile, 
60“ Dreſchkaſten und Strohele⸗ 
vator, ſteht Umſtände halber 
. billig zum Verkauf bei 
„Hahn, Dzimianen Wpr. 


une er ̃ K — 
62931 1200 — 1500 Zentuer 


weiße Kartoffeln 
verkauft 8 nhof bei 


Aepfel 
weiße u. rothe Stettiner, ferner 
Goldreinetten ſow. vor gee 
Zwiebeln verkauft 15272 
Hofbeſitzer Hermann Lenz, 
Michelau b. Graudenz. 


2436] Sehr ſchöne 


Schleſiſche Zwiebeln 


pee Bahn 80 r den Zentner 
ei Bahnho orn. 
Sally 1 Thorn. 


nach engl. Syſtem gebaute 


Drehrolle'® 


(Wäſchemangel) 


mit 


elbe das Ausſehen geplätteter Wäſche erhält. Einzige Bezugsquelle. 
G. Schubert & Co., Berlin SW. , Beuthſtr. 17. 


Für Rettung von Trunksucht 


400 gte. l zu 1,50 Mk. 
400 3tr. Magnum- bonum zu 1,75 
p. Str fret Mlecewo, liefert 


ſofort Dominium Mlecewo Wp. Siegel J. Al. 


p 
Bahn und Poit: 
frei jeder Bahnſtation offerixt 
bitt . 11285 


Wenn verlangt, erfolgt kleine 
Probe unfrankirt. 


69991 400 Zentner 


blaue Eß kartoffeln 


vertauft frantg Marienwerder[ Verkauf v. trockenem 


oder Kurzebrack Brennholz 


Paſſarge, Groß Bandtken. 
252 1000 Sti 
. er Kloben, Knüppel, Strauch > 
erab- 


Telegraphenſtaugen eder Seren c 


Rübenheber 
Rübenmesser 
Rübengabeln 


5 
5 Sunaz, inium M 521 8 
m e 1 
R. Drews, Linde Wpr. ener Cr. Leiſtenan. 0 iſenbandkung 


Das „deal“ 


der Hausfrauen iſt unſere neu erfundene 


rels nur 
12.— 


olltuch. 
Dieſelde hat 2 malfibe deln — 
Walzen aus hartem Holze, äußerſt 


7 je = Zn - 
Schöne Eßlartoffeln maffiv mit 2 Stahlſpiralen verſehen — nie reparaturbedürftig und kaun 
b ki ar jedes Kind Wäſche jeder Art ſofort ohne Anftrengung derart fhön mangeln, daß 


Method. z. ſofort.radik. Beſeit., 


vers. Anweiſ. u. 20 jähr. approb. 
2 mit, auch ohne Vorwiſſ. z. voll z. 


ö en e 
rief. J. g. 1. Briefm. beizufüg. 
Man adr.: Privat-Austalt Fılla 
Salo — Tho Christina in Stein (Aargau, 


1. April 1897 ab von 
geſetzt werden wird. 


vom obengenannten 
mäßigt werden. 


Der Vorſtand der 


HREN 


v. M. 3.00 an 
v. M. 5.50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


HREN 


m. Kalend. 


Begulateure 


von Mk. 6 an. 
Preisliste gratis und franko. 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 
yezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversandgeschäft 


Carl Schaller, Constanz, 


Grobe Weizenkleie 
beſte Stück⸗ und Würfel- 
Kohlen 


ausgewogen, auch ganze Waggons, 
ab Ausladeplatz Tiefenau empf. 
billigſt auf vorher. Beſtellungen 
6333] F. Balzer, Weißhof. 


Beſäumte Bretter 


in allen Stärken ab Berent und 
Konitz hat noch een 


2 — z 


andes san 
Ein junger Mann 
28 Jahr alt, der mit der Kolo⸗ 
nial-, Material-, Stab-, Kurz⸗ 
eiſen⸗ und Delikateßwaaren⸗ 
Brauche vertraut iſt. uns per 
Sofort, geſtützt auf gute Referenz., 
dauernde Stellung. Gefl. Offert. 
unt. Nr. 145 an die Annoncen⸗ 
Aunahm d Geſel Bromberg. 
Gewerbe ulindusttie 


Ein verbeiratbeter, on 
2 ahre alt, in 
Gärtner ſein. Fache gründ⸗ 


Zeugniſſe zum 


gen erbeten. 5 
Landwirtschaft 


!| 6203] Ein gebild. Landwirth 
24 Jahre alt, t, geſtützt au 


elbſtſtändige Stellung a 
uſpektor 


Offerten erbitte unter 2 


Ein Zieglermeiſter 


0, 
Berlin SW. erbeten. 


eben 1 
Dampfſägewerk Dzimlanen Wp. abzugeben. 


‚Männliche Personen 


lich erfahren, jucht, geitügt auf 

u Januax 
1897 Stellung. Meldung. briefl. 
unter Nr. 6124 an den Geſelli⸗ 


ſuch 
ute eugniſſe u. Empfe lungen || 


oder direkt unter dem 8 
000 H. 
poſtlagernd Raſtenburg Oſtpr. 


bewährt. Fachmann, m. gut. ma⸗ 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kennkniß ge 
bracht, daß auf Grund des Kreistagsbeſchluſſes vom 
26. Auguſt d. Is. der Zinsfuß für Sparein⸗ 
lagen bei der hieſigen Kreisſparkaſſe vom 


3 %% auf 3% herab⸗ 


Dementſprechend werden auch die Zinſen für 
Hypotheken⸗Darlehne von 4½% auf 4% und 
für Wechſel⸗Darlehne von 5½ %, auf 5% 


Zeitpunkte ab er⸗ 
[6323 


Roſenberg, den 10. September 1896. 


Kreis⸗Sparkaſſe. 


gez. von Oldenburg, 
Vorſitzender. 


Culmsee. 
Für Culmſee wird von einer alten, renom. Lebensverſicher.⸗ 
Geſellſch. m. bedeut. Inkaſſo ein tüchtiger Vertreter bei 
feſtem Gehalt geſucht. Von Herren, welche ſich ausſch ließlich der 


Branche widmen und ſich eine Lebensſtellung erwerben wolle 
werden Meldungen briefl. m. Aufſchr. Nr. 6288 a. d . 


Existenz od. Nebenverdienst! 


6370] Herren, die ſich dem Verkaufe eines leicht abjebbaren, gern 
gekauften Artikels widmen wollen, finden bei einigem Fleiße loh⸗ 
nende Beſchäftigung. — Anerbieten unter J. . 

Rudolf Mosse, Berlin S. 


. Geſell. erbet. 


8255 an 
W. erbeten. 


Zu kaufen gesucht, 


4500 Mtr. eiſerne 2" gebrauchte 
Waſſerleitungsröhren 
werden zu kaufen geſucht von 
Waldemar Jenisch, Bromberg. 


Bolhnuchen. Bohlen a 


4“, ſowie 2- u. 3“ ſtark, na 
preußen zu kaufen geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 6367 an die 
Exved. des Geſell. erbeten. 


2896] Die Stärkemehl⸗Fabrik 
Bronislaw bei Strelno kauft 


Fabrikkartoffeln 


zu höchſten Tagespreiſen. 


600 Ztr. Viehhen 


5645] wünſche zu kaufen. Offert. 
unter Preisangabe franko Bahn⸗ 
bof Zuckau erbittet Gutsbeſitzer 
Ramelow -Zuckau, 
Kr. Karthaus Wpr. 


reien 
Ju Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 

Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt fo 

abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 

zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Herpor⸗ 

heben des hauptſächlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 
Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


ie Expedition. 


Ein erſter Beamter 
ev., unverh., poln. ſprechend, ſucht 
8 1. Januar 97 gleiche Stell 

ütige Off. erh. A. 8. En 


Cruttinnen Opr. Verse 
Vorſtellung. 6345 
Brennerei! 


Suche von ſof. eine verhetrath. 
od. unverheirath. Brennerſtelle. 
Mit allen Apparaten vertr. 20 
Jahre b. Fach, auf Te. Stelle b. 
1. Juli d. Is. 12 eh geweſen. 
Gute Zeugn. u. Empfehlung. zur 
Verfügung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6329 
durch den Geſelligen erbeten. 


Lehrlingsstellen 
6126] Suche für meinen So 
18 Jahre alt, him als Lege 
ling in einer Fabrik zur 
lernung der Maſchinenſchloſſerei. 


CTzeezinski auxer, 
Eölonte Brinst. 


Diverse 
Schulamtskandidat (jemina« 

riſtiſch gebildet) ſucht Stell. als 

auslehrer 


Nähere Auskunft du 63085 
Pic  Reubof Wer 


Predigtamts⸗Kandid. 


im Unterrichten geübt, c 


Anfang November cr. od. ſpäten 
Stellung als Hauslehrer od. zus 
Vertret. eines Lehr. a. e Schu 
Mid. örfl. u. Nr. 6331 a d. Geſe 


ſich gef 
Danzig 


6343] 


Bro 
Deſtill. 


E 


welcher 
Lohnli 
Kranke 
weſens 
ſtändig 


Zeitun 


2 2 

6028] 
waar 
Geſche 
vemb: 


und « 


„Ber 
Zeug 
halts, 


Auc 
roben 
und b 


; 
eintre 
Beugr 
anjpri 

N 
Br! 
6322 
tüchtig 
mein 


waare 
Bedin 


hen 
fert. 
Bahn» 
eſitzer 


— 


bei 


‚gelatich, ſucht zum ſofortigen 


faktur⸗ und Konfekktons⸗ ä 
und erbittet Beten 3 


fort tellung. 


6022] Ein verheiratheter 
Schmied m. Burſchen 


und eigenem Handwerkszeug, der 
die Lehrſchmiede beſucht bat und 
ute Zeugniſſe nachweiſen kann, 
Finder ſofort oder Martini Stell. 
n Döhlau Oſtpr. 


6308] Auf eine Dorfichmiede 


brauche einen 


63851 Für mein Tuch, Manu⸗ 
akturwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
eſchäft ſuche per 1. November 
einen jüngeren Kommis 
jüdiſcher Konfeſſion. 
M. Meyer, Konitz. 


E. Schweizerburſche 


wird gef. v. Thimm⸗Baldram 
8 4 Marienwerder. [6166 


6310] In Trankwitz bei Alt⸗ 
felde wird zu Martini ein ordent⸗ 
licher, verheiratheter 


Kuhmeiſter 
- ER ge 
ebenfalls melkenden Kue 
Geſellen ſtellen hat, bei hohem Lohn, 
der jelbit die Werkſtelle leiten] Depyutat und Tantieme geſucht. 
bi derjelbe muß aber den Huf. Meld. mit Zeugn. und näheren 
beſchlag ſehr ga veritehen und perſönlichen Angaben an den 
auch ldas Hufbeſchlags⸗Examen] Unterzeichneten. v. Kries. 
beſtanden haben. f 77 ER ER FTR TRR 
Schmiedemſtr.⸗Frau Czernitzka,] 6158] In Glauchau per Eulm- 
i fee findet ein 


Marzencitz b. Neumark Wpr. 2 
6307] Suche von ſofort einen Vorwerkswirth 
zum 11. Novbr. oder 1. Januar 


jungen 
eine gute Stelle. Gute Zeugniſſe 


Schmiedgeſellen. 
Schumi nd vorläufig einzuſend. Schar⸗ 
Berndt, Schmiedemftr. —— — 3 — werden. 


Derent Vor. Meldungen an die 


Gewerbe u. Industrie 


bild. Stände m. groß. 2 
Betannientreis, welche ais i Ein junger Brauer 


Mitarbeiter für unſere Kavital⸗ kann bei 30 Mt. mongtl. Gehalt 
und Unfallverſicherung monatl. und freier Station ſofort ein⸗ 
100 Mk. verdienen wollen, mög. treten. Meldung. unt. Nr. 6292 
ſich gefl. wend. a. Subdir. Hein, an den Geſelligen erbeten. 


Danzig. NB. A. Wunſch Diskr. a - 
Marzipau⸗Arbeiter 


6343] Ein tüchtiger 
Buchhalter beſtens empf., ſucht z. bald. Eintr. 
Julius Buchmann, Dampf⸗ 


Tant c d im — 
wart als Kaſſirer fungiren muß, Thokoladen⸗ u. Konfitür.⸗Fabrit 
findet ſofort Stellung. Tan orn, Brückenſtr. 34. [5066 


Robert Schmidtchen, 5 - 
Bromberg, merk 2, Molkerei⸗Gehilſe 


Deſtillation und Kolonialwaar.⸗ für Keſſel, Maſchine u. Separa⸗ 


Handlung. toren ſofort geſucht [6179 | 60031 ö uts verwaltung 
Tau D. Scheel, Molterei-Berwalter, Schmie 6210] Suche 3. I. Nov. e. tücht, 
Ein Buchhalter Neumark Wpr. 48 g 


mit guten Zeugniſſen verſehenen 
Stallſchweizer 

zu 18 Kühen u. 11 Schweinen, Lohn 

36 Mk. u. Trinkgeld, ſowie zwei 

Unterſchweizer für ſof. b. hoh. 

Lohn. Wegmann, Oberſchw., 

Rittergut Döhlau, Kr. Oſterode. 


Verh. Oberſchweizer 
wird geſucht ſofort mit 2 Unter- 
ſchweizern, Stall bequem, Selbſt⸗ 
Tränke. Meldungen erbittet 
Weber, Dom. Sängerau 
6338] Einen mit guten Zeugn. 
verſebenen. unverh., nicht, 
Schweizer 
ſucht vom 1. November d. Is. 
G. Af Kleinfelde 
p. Schadewinkel Wpr. 
8211 Einen verbeiratbeten — 


mit Scharwerker 
findet zu Martini oder 1. Jan. 
— in Orkuſch b. Rieſen⸗ 
urg. 


Ein Maſchiniſt 

der zwei Dreſchapparate in Ord⸗ 
nung zu halten und zu dreſchen 
hat, welcher aber auch ſeinem 
Dienſt vorſtehen kann, findet von 
Martini d. Is. Stellung in Gr. 
Schönwalde. 6137 

Kienbaum, Ober⸗Inſpektor. 


1 Klempnergeſellen 
auf dauernde Arbeit verlangt 
A. Litkowski, Culmſee. 
6303] Tüchtiger, umſichtiger 
Mühlenwerkführer 
7 70 von ſogl. Stell. in Mühle 
tüblentbal b. Sensburg Opr. 
Gehalt 40—50 Mark pr. Monat 


welcher mit Anfertigung de 
Jobnſiſten pp. Führung des Ein Malergehilſe 
Kranken⸗ u. Unfallverſicherungs⸗ wei Lehrlinge 
wejens getörig vertraut u. jelbit- | können ſofort eintreten bei 
ſtändiger Korreſpondent ift, auch Maler H. Nipkow, 
womöglich ſchon in einem Tief- 63021 Oſterode Opr. 


baugeſchäft beſchäftigt geweien | x wpy 
it, erhält jofort dauernde Stell. Tücht.Uhrmachergeh. 
finden ſofort dauernde und an⸗ 


beim Bauunternehmer 
. Tſchlerſchte . Neuſtettin. genehme Stellung bei 6136 
Georg Schmul, Uhrmacher, 


6396 Ein flotter » N k Reit 
| eumark Weſtpr. 
Korreſpon ent 6183] Ein zuverläſſiger 


a. d. Manufakturwaaren⸗Branche 5 8 
wird für ein Engros⸗Geſchäft per Barbiergehilfe 
kann ſogleich eintreten. 


ſof. od. 1. Jan. 1897 geſ. Angeb. 
Richert, Schwetz a. W. 


unter 21170 an die Danziger 
Zeitung. Danzig. 6364] Ein tüchtiger, Junger 
> Barbiergehilſe 


findet dauernde W 
H. Heichler, Langeſtr. 24. 
5410] Zwei junge, anſtändige 


6028] Für mein Material⸗ 
waaren⸗ und Rohprodukten⸗ 


are . Barbiergehilfen u. freie Station. Einſendung der Hofmann 
1. „ 7 ; order > = 
er . Lope fofort re Zeugniſe erlorderlic . einen Stellmach 
1 38 — godgorz, Kr. Thorn. Land Wirtschaft Stellmacher 
Verkäufer u Maurerpolier l een Izwei verheirathete 
"oo bauer e ee een | erfahren. Landwirth| nen tanten 


€ „alle mit kräftigen Scharwerkern 
wird zur Bewirthſchaftung ein werden zu Martin bei hohem 


Gutes in Ostpreußen von 400 Lohn und gutem Deputat geſucht. 
Morgen guten Ackers von ſogl. Nige, Slupp (Lauenburg Wp. ]. 


geſucht. Gehalt 300 Mark. Off. > 
de ; ſchrif 347] 5810] Einen gut empfohlenen, 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 6247 verbeltatbeten 


an den Geſelligen erbeten. A — 
r Kuhfütterer 
Wirthſchafter mit Gehilſen ſucht zu Martini 
evangl., am liebſten Beſitzerſohn, om. Schönfeld 
findet zum 1. Novemb. od. ſpäter bei Danzig. 
Steilg. auf kleinem Gute. Meld. 5093] Ein verhelratheter, 


briefl. mit Gehaltsanſpr. u. ab⸗ 27 N 

ſchriftl. Zeugn. unt. Nr. 6198 a. nücht. Kutſcher 

d. Geſelligen erbeten. 1 einen ae ns 
532 Ein erfahr u. Kavalleriſt geweſen ein muß, 
„ wird von Martini geſucht in 


Wirthſchafteinſpekt. Döhlau Ditpr. 
Ereb bangd orf 8 Wp. 6002) Ein zuverläſſiger, unver⸗ 
Stellung. Gehalt 400 Mt. beiratheter 
Orlov ius. Kutſcher 
6182] Ein evangel., unver- Bi guten Beuanifien findet bei 
ohem Lohn Stellung in 
n andhuben bei Chriſtburg. 


Wirthſchafts⸗ bort. Vorſtellung er⸗ 
beamter a 
findet fofort oder zum 1. Ja- Vorarbeiter 


nuar 1897 Stellung in Ka⸗ mit 20 Leuten 


rolewo bei Klahrheim, Oſt⸗[ zum Rübenausnehmen ſucht von 
bahn. Gehalt Mt. 500. Per- sofort dran fut 


Baumeiſter Kosub, 

Bromberg, Töyferſtr. 21, pt. 
6171] Ein tüchtiger Sattler⸗ 
geſelle, der auch in Lackirarbeit 
erf, iſt, kann von ſof. eintret. bei 
F. Schack, Sattlermſtr.Oſterode Op. 
6394] Wir ſuchen zum ſoforti⸗ 
gen Autritt einen zuverläſſigen, 
tüchtigen 


Sattler 


welcher die Behandlung der Ma⸗ 
ſchinen⸗Lederriemen genau verſt. 
Zuckerfabrik Nakel (Netze). 


Ein Sattlergeſelle 


kann von der eintreten. [6301 
C. Strehblanj., Strasburg Wpr. 


Glaſergeſellen. 
5790] Glaſergeſellen finden von 
ſofort bei mir Winter über Be⸗ 
ſchäftig. Bahnfahrt wird vergüt. 
Em. Neumann, MohrungenOp., 

Innungs⸗Glaſermeiſter. 
6064] Zehn tüchtige 


Tiſchlergeſellen 
finden von ſofort auf gute Bau⸗ 
arbeiten bei hohem Lohn dau⸗ 
ernde Beſchäfti ung in der 
Dampftiſchlerei 8. eitreiter, 


* 
Lehrling. 
Berfänfermeldungen bitte 
Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 


J. Becker, 
Freyſtadt Weſtpreußen. 


6163] Für mein Manufakturw.⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 
tücht. Verkäufer 


der gut polniſch ſpricht. 
L. Boß, Löbau Wpr. 


— — I. 


6389] Suche zum i- G 
ortigen Antritt einen 
üngeren, tüchtigen 


3. Lerkiufer 3 


8 der polniſchen Sprache 
mächtig. Gehaltsan⸗ 
elfte und Zeugnißab⸗ 

2 chriften erbeten. 


& Max Altmann, 


Brieſen Weſtpr., Juowrazlaw. ſönliche Boritellg. erwünſcht. Dom. Gondes b. Klahrheim. 
® Tuch⸗ und Manufaktur 5962] 5—6 tüchtige ar Abet ein Arbeiter 
Waaren⸗Geſchäfk. Ofenſetzer 2. Beamter 


zum Nüben- u. Kartoffelaus⸗ 
machen ſof. geſ. in Marnſch 
bei Graudenz. 15977 
61621 Ein verheiratheter 
Kuhhirt 
mit Knecht, welcher gleichzeitig 
das Melken übernimmt, 
ein junger Mann 


als Lehrling in der Brennerei 
und ein 


Wirthſchaftseleve 
finden Stellung in Buczeck bei 
Biſchofswerder Wpr. 

Hartmann. 


welche auch Werkſtubenarbeit ver⸗ 

ſtehen, können ſich sog melden. 

J. Speer's Nachf., Ofenfabrik, 
Dit. Eylau. 

233] Zurjelbititändig. Leitung 
Bufepee Gießerei mit einer Bros 
duktion von ca. 10000 Zentner 
Eiſenguß und 150 Ztr. Bronce⸗ 
guß wird ein erfahr. u. energiſch. 


Formermeiſter 
eſucht, der auch mit der Schab⸗ 
onen⸗ und Lehmformerei durch⸗ 
aus vertraut ſein muß. 
„Bewerbungen um dieſe Stelle 
iſt ein Lebenslauf, Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften und mögl. auch Photo⸗ 

raphie, ſowie eine Angabe über 

ehaltsanſprüche, den Zeitpunkt 
des eventl. Eintritres u. etwaige 
Referenzen beizufügen. Unſer 
bisheriger Meiſter, welcher ca. 
2500 Mark p. a. verdient hat, 
muß ſeine Stelle wegen andauern⸗ 
der Krankheit aufgeben. 

Carl Steimmig & Co, 

Danzig. 


Ein Apparatführer 
wozu ſich Brenner eignen, wird 
vom 1. November bis 1. Mai geg. 
60 Mark monatliches Gehalt ges 
ſucht in der Spritfabrif von 
6160]LarzcKolkow, Dt. Eylau. 

62001 Einen ſtaatlich geprüften 


— ＋. 3 


6393] Ich ſuche per ſofort 
einen flotten, jungen 

Verkäufer 

für Tuch⸗ und Herrengarderobe. 

Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
und Zeugniſſen erbeten. 

Bahrendt, Danzig 
Große Wollwebergaſſe 13. 


Schuhbranche! 
6387] Suche per ſofort für obige 
Brauche bei hohem Salair einen 
tücht. jungen Mann 
ſowohl auch ein flotte < 
Verkäuferin. 

Auch kann in meinem Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft noch ein tüchtiger 
und branchekundiger 

junger Mann 
eintreten. Photographie und 
Zeugnißabſchr. wie auch Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Stat. erbet. 
Nathan Lachmann, 
Bromberg, Brückenſtr. 2. 


6322] Suche per ſofort zwei 
tüchtige, ältere Kommis ür 


mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaxen⸗Geſchäft. Poln. Sprache 


fofort oder zum 1. Januar 
1897 Stellung. Gehalt 
Mik. 300, 


Von ſofort reſp. 1. November 
ſuche einen evgl., unverh., ſolid., 
zuverläſſigen 


Inſpektor 


unter direkter Leitung des Prin⸗ 
12 Meldungen briefl. unter 
tr. 6318 a. d. Geſ. erbeten. 


var Zum 1. Januar 1897 
ſuche ich einen unverheiratheten, 
anſpruchsloſen, tüchtigen, durch⸗ 
aus ſoliden 


Juſpektor 
unter meiner direkten Leitung. 
Gehalt bei je Station exkl. 
Wäſche jährlich bis 600 Mark. 
Zeugnißabſchriften einzuſend. an 
Rittergutsbeſitzer Kramer, 
Plenſen bei Bartenſtein Oſtpr. 


Ein tüchtiger . 
Brennereigehilſe 
findet vom 1. November d. J. 


Stellung. Meld. briefl. unter 
Nr. 6194 an die Exped d. Geſell. 


1 Brennereigehilfen 
mit kontinuirlichem Appar. ver⸗ 
traut, ſucht Do m. Gron ow o 
per Tauer Weſtpr. zum I 


Schiffer 
mit Kähnen 1. Kl. zum Zucker⸗ 
verladen können ſich melden. 
4590] Zuckerfabrik Schwetz. 


Lehrlin gsstellen. 


6273] Suche für mein Raſir⸗ 
und Friſeur-Geſchäft einen 
Lehrling. 
M. Kurlenda, Leſſen Wpr. 
Kellnerlehrling 


der ſchon einige Zeit elernt und 


N 7 zb: s. der polniſchen Sprache mächti 
Bedingung. Photographie und“ Lokomotivführer uber d. 8.1212 iſt, wird —— baldigen Antritt 
Gehalts ⸗Anſprüche bei freier für Rübenbahn, ſucht zu ſofor⸗ 60041 Verheiratheter, ev. bei 10 Mk. monatl. Geb. geſucht. 
Station erbeten. tigem Antritt Gürtuer Schirrmacher. 


Waarenhaus Max Leiſer, 
Culm Weſtpr. 
6177] Einen älteren 
Gehilfen 
moſaiſch, tüchtigen Verkäufer, der 


mit der einfachen Buchführun 
vertraut iſt, und einen n 


Volontair bezw. 
Lehrling 


Zuckerfabrik Neuteich. 
5975] 2 tüchtige 
Möbeltiſchler 
nden von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung auf fournirte Kaſten⸗ 
arbeit bei 
A. Madey, Tiſchlermeiſter, 
Marienwerder Wpr. 


Tücht. Mühlen bauer 
und Tiſchler 


mit eigenem Werkzeug bei hohem 
Lohn ſefork geſucht 5 * 


Grenzbahnhof Illowo Oſtpr. 
6291] Suche einen moſaiſchen 
Lehrling 
für mein Manufakturwaar.⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft. Sonnabend 
ſtreng geiinfen, Koſt u. Logis 
im Hauſe. Derſelbe muß auch 

garantie ſprechen. 
arkus Kempe, Stralkowo. 
6386] Für meine Eiſenwaaren⸗ 
2 ſuche zum ſofortigen 
intritt einen Sohn achtbarer 


Eltern als Lehrling. 


tüchtig, ehrlich und nüchtern, zu 
ſofort ge, Dom. Grabowo 
b. Goldfeld. 


5849] Gut Gr. Teſchendorf Kr. 
Stuhm ſucht einen 
unverheir. Gärtner 
der auch Wald zu beauſſichtigen 
bat. Leute mit guten Zew 10 
wollen Zeugnißabſchr. un er 
— — e einzeichen. Bei 
ut. Führung nach 1 Jahr Ver⸗ 
eirathung geſtattet. 


6335] Ein verheiratheter 


intritt für ſein Tuch⸗, Manu⸗ 


ö alomon Hers, Gerdauen. BE ER as Hofmeijter Bene otb, 
Ein Kommis E. Schmiedegeſellen der gelernter Stellmacher ſein Suche für mein Getreide 
findet in meinem Kolontalwaar. 


der Hufbeſchlag verſteht, ſucht v. 


muß, findet todesfalls wegen ſo⸗ Geſchl mögl. zum bald. Antritt 
#. Deſtillations⸗Geſchäft von ſo⸗ f ei 


5 9 zu Martini nen Lehrling 
Boding, Dlrie auerfeld |mit guter Schulbildun 


ofo — 
A. 23 Schmiedemeiſter, 
e au. Leo Davidſohn, Jadborazlaw 


6227 
Hermann Dann, Torn. idenburg. 


DDr 
6347] Suche von ſofort einen 
Lehrling 

für meine Bäckerei. 


F. Schaffran, Bäckermeiſter, 6296 


Roſenberg Weſtpr. 


Schloſſerlehrling 
braucht Bal lach, Marienwerder. 


Frauen, Mädchen, 


Ein Lehrling 
für Kolonlal⸗, Wein⸗ und Deli⸗ 
kateß⸗Geſchäft ſofort verlangt. 
uſtav Wieſe, Graudenz, 
Markt 18. 


1 Lehrling 
für Kolonial⸗, Delikateßw.⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſucht 


6159] C.v.Breegmann,Culmfeg 


„ Erſte Verkäuferin 


für größeres Kurzwaaren⸗, Putz⸗ u. Wäſchegeſchäft geſucht. 
Damen, welche die Kurzwaarenbranche genau kennen, 
belieben Offerten unt. J. L. 20 poſtl. Bromberg einzuf, 


[Stellen- Gesuche 
6155] Suche für meine 18jähr. 
Tochter, geſund und kräftig, ſo⸗ 


wie einfach erzogen Stellung 
in gutem Hauſe, wo ſie unter 
Auleitung der Hausfrau die 
Wirthſchaft erlernen kann und 
womöglich etwas Familienanſchl. 
hätte, per 1. November, ohne 
gegenſeitige Vergütung. 

Carl Boilke 
Victoriabad, Stolp l. Pom. 
5748] Suche vom 1. November 
Stellung im 


Putzgeſchäft 
bei Gehalt und freier Station. 
Offerten erbitte unter A poſt⸗ 
lagernd Großklinſch. 


5987] Fü eine gebildete 


junge Dame 

ſuche zwecks Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft Unterkunft auf ein. mittl. 
Gute. Familienanſchluß u. liebe⸗ 
volle Behandl. Beding. Penſion 
monatl. 30 Mk. Seh Meldung. 
erbitte sub Nr. 100 K. poſtlag. 
Freyſtadt Weſtpr. 

E. 1. Mädch a. anſt. Fam. ſ. Stell. 

als Verkäuferin 

in e. Fleiſcherel, um ſich vollſt. 
auszubilden. Johanna Pytlik, 
Nakel a. d. Netze, Prov. Poſen. 

6849 Ein jung., anſtändiges 
Mädchen aus achtbarer Familie, 
in Schneiderei und Handarbeiten 
nicht unerfahren, ſucht Stelle z. 
15. Nov. od. auch ſpät. als Ver⸗ 
käufſerin. Off. erb. u. E. N. 
voſtlagernd Gr. Kos lau. 
6348] Vom 15. Nov. reſp. 1. Dez. 
ſuche eine Stelle als Kaſſirerin 
oder Verkäuferin i. Kurzwaar.⸗ 
Geſchäft. Gefl. Offert. erb. unt. 
F. T. 1000 poſtl. Leſſen Wpr. 


‚Offene Stellen 


Vertretung! 

Für die ſtädt. bon. Mädchen- 
chule in Schwetz a. W. wird für 
en Unterricht in den fremden 
Sprachen in den Oberklaſſen für 
ſofort eine evangeliſche Ver⸗ 
treterin auf 2 Jahre geſucht. Ver⸗ 
tretungsgeld monatlich 75 Mk.; 
auch wird eine kleine Wohnung 
ur Verfügung geſtellt. Meldung. 
And unter Einreichung der Zeug⸗ 
niſſe und Photographie an Herrn 
Kreisſchulinſpektor Kießner zu 
Schwetz a. W. zu richten. [6250 


Geprüfte Erzieherin 
wird aufs Land zu 3 Kindern 
im Alter von 12, 9 und 7 Jahr. 
ſof, oder 1. Nov. er. geſucht. 

Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
brfl. unt. Nr. 5565 an d. Geſell. 
6243] Suche für ſogleich eine 
geprüfte, muſikaliſche 


Erzieherin 
für 4 Mädchen im Alter von 14 
bis 10 Jahren. Gehalt 300 Mk. 


jährlich. Hoepner, 
Neu Kußfeld b. Hirſchfeld Oſtpr. 
6298] Suche ſogleich oder ſpäter 


1 Kinvdergärtn, I. Kl. 


u einem Kinde. Taulenſee 
ei Frögenau Oſtpr. 
6392] Tüchtige a 
Verkäuferin 
für unſere Kurz⸗ u. Wollwaaren⸗ 
Abtheilung gahacht. Dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt ohne 
Station. Offerten mit Bild und 
Zeugnißabſchriften. 
aarenh. Guſtav Aron & Co., 
Hanau b. Frankfurt a. M. 
6337] Suche zu ſofortigem An⸗ 
tritt reſp. 1. November d. Js. für 
meine Bäckerei und Konditorei 
ohne Ausſchank eine ältere, tüch⸗ 
tige und zuverläſſige 


Verkäuferin. 


Meldungen mit Gehaltsangabe, 
Jova -Abſchriften, Alter und 
& 


botograpbie find an Bäckermſtr. 
arl Bendzulla, Oſterode 
Oſtpr., Baderſtraße 2, zu richten. 


6231] Für unſer Paſſementerie⸗ 
Kurz⸗ u. Strumpſwaar.-Geſchäft 
ſuchen per bald 


2tücht. Verkäuferinn. 


der poln. Ache mächt. Phot. 
und Zeugnißabſchrift. beizufügen. 


Lewin & Littauer, Thorn. 
5922] Für mein Galanterie⸗, 
Kurz⸗ eiß⸗ und Wollwaaren⸗ 


eſchäft ſuche ich per ſogleich mit 
er Branche vertraute 
Verkäuferin. 
Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
en und Photographie erbet. 
Station frei) 
Heymann Meyer, Konitz. 


6151] Für mein Putz⸗, Kurz⸗ 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Geſ 
ſuche ich vom 1. o. 15. Nov. ein 


Lehrmädchen. 
Eduard Schmul, Mewe. 


Meierin - 


ev., ſofort geſucht. [6 
Ceutralmolkerei Schoene 
63191 Eine tüchtige, erfahren 
Meierin 2 
ſucht zum 1. Novemb. Molkerel⸗ 
Genoſſenſchaft Allenſtein. 
Für den Mebldetail » Verka: 
wird für eine tühle ein 
junges Mädchen 
die das Geſchäft kennt, per ſofo 
eſucht. Meldungen briefl. u 
tr. 6020 a. d. Gef. erbeten. 
6209] Suche von ſofort 
ſtändiges, älteres 


Mädchen od. Frau 
als Wirtbichafterin. Gehalt 150 
Mark und Familienanſchluß. 

Frau Gutsbeſitzer Dauſt, 
Klonowo, Kr. Tuchel. 

6263] E. ält. Dame, Den ob. 
Fräul., z. Führ. d. Wirthſch. i. ei 
Penſionat ſof. geſ. Auf Wunf 
kann Uebergabe erfolgen. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsauſprüchen 
erh. unt. G. W. 44 Graudenz 
poſtlagernd. 


6390] Gesagt Jof.g.TeeumdL 7 


junges Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte und 
häusl. Arbeit, Zu erfragen bei 
A. Tönſes, Gaſtb. Tannenrode 
b. Graudenz. Photogr. erw. 


Junges Mädchen 
zur Bedienung der Gäſte ſofort 
geſucht. Jooſt, Hotelbeſitzer, 
63611 Pr. Holland. 


6225] Zum 11. November findet 
eine tüchtige, fleißige 
Wirthin 
in all. Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſowle im Kochen u. Back 
erfahren, Stellg. Geh. 210 M 
Meldungen u. Oma 
an Fr. Amtsrath Hoge, Puſta⸗ 
Dombrowken b. Wrotzk. 


6395] Geſucht z. 1. Januar k. 
eine Wirthin oder 
Stütze der Hausfrau 


aufs Land. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche zu richten an Fr. 
Oberförſter Menzel, Greiben, 
Reg.⸗Bez. Königsberg. 

r Wirthin "TUE 
25.—45 Jahre, anſtänd. u. ſolide, 
d. Kondit. n. nicht verdorb. f. ält., 
ev. alleinſt. Herrn a. kl. Gut ge⸗ 
ſucht. Lebensl. u. Anſpr. erbet. 
Meldg. wd. briefl. mit Aufſchri 
Nr. 6120 d. d. Geſelligen erb 


5999] Zum 1. oder 11. Novbr. 
findet eine tüchtige, mit Dampf⸗ 
meiereibetrieb vertraute, mit g 
Zeugniſſen verſehene 

Wirthin 
bei 80 Thl. Gehalt u. Tantieme 
Stellung auf Dom. Klunkwiß 
b. Laskowitz Wpr. 

6073] Suche zum 1. Januar 97 
aufs Land: 1. eine 


Köchin 


die Stubenarbeit übernimmt. 
150 Mk. Gehalt. 2. eine erfahr. 


Kinderfrau. 


Frau Mierendorff, Belſin 
bei Czarnikau. 


6238] Für den Haushalt von 
zwei Damen wird. 3. 1. Januar 
eine Köchin 
geſucht. Stubenm. daneben. 

Rothes Haus 
Czaicze bei Wiſſek. 


6060] Ein ordentl., zuverläſſig. 
Mädchen für Alles 
das uch 3 Kühe zu melken hä 
ſucht vom 1. Januar 1897 b 
einem jährl. Lohn von 40 Thlr. 
Frau Rohr, Hammerwerk 
Zechendorf b. Freudenſier Wpr. 


Ein Dienſtmädchen 
das alle Haus⸗ u. Küchenarbeiten 
verſteht und ſchon in eine 
beſſeren Haushalt läugere Zelt 
edient hat, auch ſauber u. arbeit 
fe i wird zum baldigen Ans» 
tritt bei hohem Lohne geſ. von 
8. Umhöfer, Schulinſpektor in 

orſt i. L. 16251 


6341] Eine Ältere, tüchtige und 
durchaus zuverläſſige 
Kinderfran 
wird zum 15. November 1898 
päteſtens geſucht. Zeugniſſe 
157 8 tete, 
rau von Brven, Apothe 
Jablonowo Weſtpr. 


Gegr. 1817. 
> 200 Arbeiter. 
Silberne u. gold. Medaillen 


BRUMBERG Möbel-Fabrik mit Danpſbetric 
b Schwedenstr. 25 Möbeln, Spiegeln, Polsterwaaren 


für vorzügl. Leistungen. 
. : . Sendungen nach West u. Ostpreussen frachtfrei. — Preislisten kostenfrei... 


| Geschäfts Anzeige. 
won Wenne erlaube ich mir einem Hochgeehzten Pubitun 


randenz und umgegend die ergebene Mittheilung zu 
machen, daß ich das ſeit 21 Jahren beſtehende 16110 


Wir u. Fleſſcpaar-Geſchäſt 


verbunden mit Bier- und Frühſtücksſtube, vom 15. Oktbr. 

ab an Herrn Oskar Waldowsky de a babe. Für 

das meinem verftorbenen Manne geihen te Vertrauen jage 
ich meinen verbindlichſten Dank und bitte, daſſelbe auch auf 
meinen Nachfolger gütioft übertragen zu wollen. 

0 tit aller Hochachtung 


M. Zielinski Wwe. 


Ke auf obige Anzeige, erlaube ich mir einem 


mum 


Ostdeutsche Industriewerke Marx & Co. 
Danzig-Schellmühl. 


Dampfkessel-Fahri - 1 - Kessel, Circulations -Wasser- 


Wasser- und Kassel-Reinigungs-Apparate: be ear gente, . NR 
rvaux. . 559 b 
Armaturen-Fabrik, Metallgiesserei: Peer Arzrabaren B. fl. F. Reiser. 
Eisenconst: uctionen, Wellblechbauten. 


Kostenanschläge gratis. Ingenieure zu Rücksprachen zu Diensten. 
Eingehende Cataloge und Prospeete auf Verlangen. 


Reparaturen. 


hochgeehrken Publikum von Grandenz und Umgegend ganz 
ergebenſt mitzutheilen, daß ich das jeit 21 Jahren betriebene 


feine Wurst- u. leischmaar. uesch. 


verbunden mit Bier- u. Frühſtücksſtube, von Frau Fleiſcher⸗ 
mſtr. Zielinski übernommen habe u. abe in unveränderter 
Weiſe und unter derſelben Firma weiter führen werde. Durch 
langjährige Thätigkeit in den größten renommirteſten Wurſt⸗ 
fabriken habe ich Gelegenheit gehabt, mich in jeder Beziehun 


Importähnliche Cigaren. | 


„2. Perfectoes . . „% ½ „ 00: 
No. 3. Reina Victoria. „a > „ 80 


Breitestr. 18 — Artushof. — Pohlmannstr. 7. 


w er einen ſchönen, haltbaren, hochelegauten u. 
doch unglaublich billigen Anzug tragen 
will, der kaufe ſeine Stoffe direkt vom Fabriklager; der 
direkte Bezug bedeutet eine baare Erſparuiß v. 50%, 
wopon ſich Jeder bei Beſichtlgung meiner Muſterkollektion, 
welche über 300 Deſſins Kammgarn⸗, Tuch⸗, Cyeviot⸗, 
Buckstin⸗, Neberzieher- und Joppenſtoſſe enthält und 
ſtets franko zugeſandt wird, überzeugen kann. 15328 


Paul Lämmchen, Tuchfabrikl., 


Ohlau i. Schl. 
direkter Berjand an Private. 


Carl Beermann's N 
Patent⸗Vreitſäcmaſchinen 
Schubwalzen ⸗Drillmaſchinen 
Polykarp⸗ u. Norm.⸗Zweiſchaarpflüge 


Stiften⸗ und Schlagleiſten⸗ 


HGlatiſtrohdreſcher DU 


für 1 bis 2 Pferde⸗Beſpannung, 


T——— — 
S Boßwerke 
in e Größe und Ausführung, 
allgemein als gutgehend anertan gz 


Rhein. Muſikw.⸗Exporthaus 
Jul. Irmler, Hengeling Nachf., 
? Elberfeld. 

directer billigst. Bezug sämmtl. 

Musik-Instrum., Musik-Werke. 

Harmonikas. — Preisl. umsonst. 


4 4 2 ] IN 
Sämmtl. compl. m. Zubeh. u. 
Kast. eto. 
Violinen v. 10.50 b. 100 M. u. höh. 
Guitarren v.S bis 25 M. u. höh. 
Zithern (Accord- u. Concert-) 
v. 10 bis 50 M. u. höb 
Trommeln mit Koppel eto. 
8,75 bis 35 M. u. hen 
Feuerwehrhörner und 


nann's pili 5 
= 2 en v. 1.50 b. . u. höh. 
Carl Beermann’s Filiale, 8 für Dampf: une Ztopmwerkßetrieb Fi [ent Kun, zu y he 


schulen liefert gut und billigst 

nur geg. Nachnahme, Porto 80 

Pfg. incl. Verpack. etc., das Rhein. 

usik-Instrumenten- Versand- 
haus von 


Rüngsdorf aRh. 
dJeanMayer, Gedonbarg. 
Für die Güte d. v. mir in Vers. 
kommenden Instrumente leiste 


Garantie. Sofort. Umtausch gest. 
Illustr. Preisliste gratis u. frauco 


mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrzürtel- 


7 9 4 N uus ME 178 N 
N N 3 e een e 


Bromberg. 


Von grosser Wichtigkeit 


zur Beleuchtungsfrage ete. 
für Plätze, an welchen Gasfabriken nicht existieren, oder der 
Anschluss an bestehende Gaswerke nicht möglich, 

ist dio neueste in allen Culturstaaten patentierte und durch 

Gebranchsmuster geschützte 
t Gasmaschine (Gaserzeuger) «, 

welche sich besonders zur Beleuchtung mit Gasglühlicht von 
Hötels, Restaurstlonen, Theater, Bureaux, Wohnungen, Land- 
häuser, Schlösser, Kirchen, Fabriken u. s. w., gpeeiell auch zu 

elz- und technischen Zwecken 8 eignet. 

Die höchstsinnreicheConstrue-| Das damit erzeugte Gas ist von 
tion der Gasmasehine erfordert | völliger Reinheit und entwickelt 
zur Aufstellung nur wenig Raum bel der Verbrennung keinerlei 
dieselbe arbeitet Ausserst spar- schädliche oder elriohendo 
undtiat gefahrlos. - Produkte. 

„ Die‘ Inbetriebsetzung bean-] Die Flammen brennen stets 
sprucht nur wenige Minuten uud | sehr ruhig und geben eln Aus- 
ist keine Bedienung nötig. erst intousiv weises und ange- 

Die Handhabung kaun ven nehmes Licht. 
jedermann leieht sofort erlernt Die Beleuchlungskosten stel- 


ee 7 — 


Echt arb. forstgrüne 
Tuche eto, 
Loden, Cheviots, 
Buckskins, 

1 Kammpgarnstojffe 
aus reiner deutscher 
Schafwolle, 
daher aussergewöhnl. 
. haltbar. A 
Fertige wasserdichte 
Wettermäntel, 
Pel.-Mäntel, 

N Jagd- und Haus- 

7 oppen. 

— Jed. Posten Schaf- 
Ve wolle nehme i. Tuusch 
und Kauf. Proben u. 
GE Preis. frei. 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben 


werden und bedarf keiner Vor- len sich nicht höher als bei ge- 335 113, Schnittfläche und find in der Mitte durch | 1 
kenntnisse. wöhnlichem Leuchtgas. 300 mm — n N Dunn 
5 8 eine beſondere Stellſcheibe abgeſteift. Ich garantire für 1.2 ferdinand Koch 
Prospekte und Preislisten sind gratis durch uns zu be beftes Material und “u diefe Maschinen auf 3 Osterwieck/Harz. 


. * auch jede weitere Auskunft stets bereitwillig or« 
* . 
Leistungsfühlge solvente Vertreter, jedoch nur solche, für 
das In- und Ausland gesucht. Grössere Installationsgeschäfte 
für Gas und Wasserleitungen bevorzugt. 
Gasmaschinenfabrik 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 


in Amberg. Bayern 


Siebrecht & Schoppe 


Mechaniſche Spinnerei und Weberei 
Einbeck, Prov. Hannover 

liefern als Spezialität für die Landwirthe, Gutsbeſitzer, 

Domänen ze. [714 


waſſerdichte Wagen⸗ und Waggondecken, 


fertige Diemenpläne, 
Erntelaten u. Getreidejäde, waſſerdichte u. wollene Pferde⸗ 
decken. Speziell machen wir die Herren Gutsbeſitzer pp. noch 
darauf aufmerkſam, daß wir Flächſe, Heeden und Wolle, für welche 
wir in unſerer Spinnerei regelmäßigen Bedarf haben, zu höchſten 
Tagespreiſen in 1 nehmen. 
BE Man verlange Muſter und Preisliſte. 


Cokomobilen 


neu und gebraucht, Kauf⸗ und 
miethsweiſe, offerirt billigſt 16279 


I. Eillebrand, Dirschau. 


m Man verlange Offerten. aM 


für Roßwerk u. Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 315 mm = 12" bie 
180 8 7. Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 2 


A. P. Muscate 


Maſchinen-Fabrilt und Eiſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


Taschentücher u, Bettwäsc 
empfiehlt auf das Zuverlässigsto die 


6 Landeshuter Leinen- und Gebild-Weherei 


Muster und Preisliste zu Diensten. 


h 
Häckſelmaſchinen 


P 7 N 2 77 7 Ta 
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Cravatten⸗Fabrik 


Blömer & C0 


“dopdinef m 
pun feaauspequggog Se 


woyomısqnun 


Nur ächt mit Marke 


Mark E und Drogerien. 
In Doren à 10, 20 U. 00 „in Tuben à 40 16. S0 Pf. 


Grünfelds Leinen, 


Tischzeuge, Handtücher, Wischtücherf 
he, sowie fertige 
Leibwäsche für Damen, Herren und Kinder 


F. V. Grünfeld, Landeshut j. Schi. 
== Hoflieferant. = 20 Medaillen. = Haller Art (glatt, Krimmer etc.) 
Einzige Fabrik mit Hand- und mechanisch. Be- in Mohalrwolle und Seide. 

trieb am Platze, die nur an Private verkauft 


Vörkaufshaus Berlin W, Leipzigerstr. 25. E. Weegmann, Bielefeld, 


St. Tönis⸗Crefeld 25. 
A Billige Bezugsquelle all 
Arten Cravatten. Au 
Verlangen poſtfreie Zu⸗ 
endung von Stoffproben | A. 
U. illuſtr. Preisliſte. [29 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Complete Zimmer in Jedem 5 
Styl zur Ansicht gestellt. 


Die hochf. 
Conec.⸗Muf. 
lief. meine 
Harmonik.! 


Aufſ. W 


2 3Blg., M. 7, 
M. 9. Achör., 10 T. J Bälge, M. 10 
12550, Achör. 19 Tſt. J Bälge, 
12,50 u. M. 15. Achör. 31. 3. 
15, pr. M.! 8. Akk.⸗Zith. O M. 24 
eit. u. b., M. 12. Gr. Notenſch. u. 
rpck. frei. Reellſte Bed. w. zuge}. 


Anzugsstoffe ; 


in vorzüglicher Qualität 
und zu billigen Preiſen. Spe⸗ 
clalität 3 Meter Cheviot 
4. Anzuge auf. f. 10 Mk. 
Nachnahme. Eigene Fabri⸗ 
cation; reichhaltige Muſter⸗ 
karte franco zu Dienſten. 

Anerkannt reelle chriſtl. 
Bezugsquelle. 

Eupener Tuchversand 


in Eupen bei Aachen. 


ierin auszubilden und hoffe ich auch, einem geebrten Bubli- M) . 4. Regalia Brittannia. „ ½ „ „ 100. FN 
um in allen Anforderungen zu genügen. Es wird mein eifrigſtes # 94 . 5. Reina Victoria chica „ / „ „ 100. | 

Beſtreben ſein, nur gute Waaren bei Itreng reeller Bedienung! Su Musterkistchen & 25 Stück sind von den A| Geräuderten Spec, fett und 

zu ſoliden Preiſen abzugeben. Indem ich ergebenit bitte, — einzelnen Sorten erhältlich. 14210 mager, à Zentr 55. Mk. 
mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 4 — { £ 2 „ Fee 3 

5 — „ 7 2 1. — * 5 

1 A. Glückmann Kaliski Z fr 6 , 
Oskar Waldowsky, a ö Zanerwurit TI 60 8b 0 

in Firma G, Zielinski Nachfig. —— Fratwurſt III. „bat no 
Branvens Warieuwerbernrate Nr. 18. Thorn, Graudenz, einen Hart Rebel un, 


Bromberg. 


kasundhelfs-Bücher 


Die Maſſage von Dr. Werner. 
12. Aufl. 2 M. Iſchias (Hüftweh) 
Behandlung und Heilung. v. Dr. P. 
Berger. 1,50 M. Das DHemös- 
athiſche n nach 
en modern. Lehren v. Dr. Lieber. 2 M. 
Die Auphilie, Gründl. Heilung 
auf kürzeſtem Wege v. Mediz.⸗Rat 
Dr. Bingler, 3.— M. Pie Kunſt 
das menſchliche Leben zu ver- 
längern v. Hufeland. 1,50 M. 
5 und sgweifer für 
agenkranke von Spgialarzt 
Dr. J. Boas. 2 M. für Ha 
leidende von demſelben 2 M. 
Durch alle Buchhandl. oder dur 
Steinitz Verlag, Berlin SW. 1 


Meine Fabrikate 


find weit bekannt als aut 
ud billi 


u ig 

Rem. Nickel M. 6.— 
„Silber M/ıooo 
Goldr M. 10.— 
Ancre Spir. Bre⸗ 
guet, 15 Stein., 
RS M. 16— 

* mit 16 Stein., 1 

ie A baton, Suiten 
AD Glashütte. 20.— 
er Necdker, leuchtend 
M. 2.70 


n 


Regulateur, 1 Tag Geh- und. 
Schlagwerk Mk. 8.50 
Regulateur, 10 Tage A und 
Schlagwerk 5 Mk. 12.— 
Illuſtr. Preiskourant über 
Uhren, Ketten, Wecker, Regulat., 
Gold⸗ u. Silberwaaren gratis u. 
franko. Nicht Paſſend. w umge⸗ 
tauſcht od. d. Betr. zurückerſtatt. 

Eugen Karecker 
uhrenfabrit, Lindau 1. B. Nr. 63 

früher Constanz. 
2 Jahre Garantie! 


gewobte 
Plüsche 
(Moquettes), 


“ 


Leinenplüsche, 
Wollrebs, Granit u. Satins 
Seiden-Plüsche. 


Kleider-Sammet (Velvet)# 
Mäntelplüsche 


ersende zu Fabrikpreisen direct an 
Private. Muster franco gegen franco 


Umfärbung in eigener Färberei, 


Hohle Zähne 


m erhält man dauernd in gutem, 
brauchbaren 


Zuſtande und 
ſchmerzfrei d. Selbſtplombiren 
m. Künzels ſchmerzſtillend. Zahn⸗ 
kitt. Flaſch. f. 1 Jahr ausreichend 
50 Pf. b. Fritz Kyser. 4 


. Gummi-Artikel 


Feinste Spezialitäten. 
Preisliſten gratis. 170441 


D. Eger, Dresden A. 


Echt ruſſiſche 
Juchtenſchäf 


: fte 
1 offerirt 13987 


ess er, Soldan Oſtpr. 
uchtenverſandgeſchäft. 


